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iSOKOLSKI DOn (UNION) 

2>a«Xoiufe!^ OtrOINklN» 

^ Wir stehen sozusagen inmitten der 
Liquidierung des spanischen BQrger-
krieges, der Eurofui seit den Julitagen des 
Jahres 1936 bis jetst Im Banne und In 
einer nicht unbegrOndeten Furcht vor 
etwaigen konflagratorischen Entwicklungs 
mögllchkeiten gehalten hat. Vielfach — 
und ganz besonders In der Italienischen 
Presse — ist die Ansicht zum Ausdruck 
gebracht worden, daß die Regelung der 
zwischen Italien und Frankreich schwe­
benden Probleme erst nach der BeendU 
gung des spanischen Krieges möglich sd. 
Worin diese Probleme bestehen, ist Im 
Übrigen bekannt; die Anmeldung der 
italienischen Aspirationen Ist freilich kei­
neswegs durch den Mund irgend eines ver 
antwortlichen römisclien Staatsmannes er­
folgt, sondern lediglich durch die Presse 
und die anonyme Volksmenge. Die Regie­
rung Italiens hat geschwiegen. Man ging 
nie über gewisse NachdrUckHchkelten hin­
aus, in denen Italiens Recht auf größeren 
Lebensraum betont wurde. Mussolini hat 
vor dem Großen Faschistenrat nach der 
Einnahme Barcelonas durch Franco ein 
Exposee erstattet, das lediglich den vier­
undzwanzig Mitgliedern dieser maßgeb­
lichsten Instanz des Faschismus vorbe­
halten blieb. Die Welt weiß augenblick­
lich nicht, was Italien von Frankreich 
zwecks Regelung und Stabilisierung der 
italo-französischen Beziehungen zu for­
dern entschlossen ist. Auf französischer 
Seite ist demgegenüber klar ausgespro­
chen worden, daß Frankreich keinen Fuß­
breit seines Mutterlandes oder des Kolo­
nialbesitzes abtreten werde und ent­
schlossen sei, aus dieser Haltung auch 
alle Konsequenzen au ziehen. Das ist der 
augenblickliche Stand der Dinge, die 
durch Chamberlains Erklärung über den 
militärischen Beistand für Frankreich 
einen bestimmten Beigeschmack erhalten 
haben. Es sieht so aus, als ob ein Ausweg 
aus der Sackgasse nicht mehr möglich 
wäre. Was aber in diesem Augenblick 
tröstlich erscheint und die Gefahr eines 
Zusammenstoßes mindert ,ist vor allem 
das italo-englische »gentleman agreement« 
vom 16. April des Vorjahres und die 
dcutsch-französischc Erklärung vom 6. Do 
zcmber des gictcheii Jahres. Fügt man 
diesen beiden Tatsachen noch die von 
Chamberlain und Hitler unterzeichnete 
cnglisch-deutsche »Nie wieder Krieg!«-Er-
klärung mit dem erweiterten Flottenpakt 
der beiden Mächte von 1935 hinzu, so er­
gibt sich schon ein wesentlich anderes 
Hild der Lage. 

Zwischen den demokratischen Mächten 
des V^crtens und den beiden Achsen­
mächten spielt sich ••.'gegenwärtig ein Tau-
7ieiicn ab, zu dem die kleinen und mitt­
leren Nationen ledi«^lich als Zuschauer 
geladtni sind. Die italo-französische Span-

• ' närii' wäre, genau gtnöntthetl, viel gc-
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14.000 Hkmalioe rotfDaniMe Mmpffr flo^tii Deute au Sranco 

S a l a m a n c a ,  11. Februar. Das na-
tlonatspanische Hauptquartier gab im 
Laufe der vergangenen Nacht folgenden 
Heeresbericht heraus: 

»Dia natioiialeo Truppen haben Freitaf 
die gesamte französische PyrenÄeogrenze 
Ms Porthou am MitteOftiidischen Meer 
besetzt Der katalonische Krieg erscheint 
damit beendet« 

P e r p i g n a n ,  1 1 .  F e b r u a r .  D i e  Zahl 
der rotspanischen Milizler, die nsch Na-
tionalspanlen zurückkehren wollen, wächst 
von Sttuide zu Stande. Im Laufe des heu­
tigen Tî es werden 14.000 Milizsoldaten 
von Frankreich nach Spanien zurfickbe« 
fördert werden. 

P a r i s ,  1 1 .  F e b r u a r . '  Ueber die Aner-
keiHMag Natlmialspattieas durch Frank­

reich und England wird gegenwärtig zwi­
schen Paris und London verhandelt Eine 
Meldung besagt, daß die Anerkennung 
bereits Montag erfolgen soU. Dem gegen­
über wird von amtlicher englischer Seite 
dlMe Nachricht dementiert und darauf ver 
wiesen, daß ehie eventuelle Anerkennung 
General Francos durch Frankreich und 
England vor Mittwoch oder Donnerstag 
nicht erfolgen werde. 

P a r i s ,  1 1 .  F e b r u a r .  ( A v a l a . )  I n n e n m i ­
nister Sarraut hat dem Präfekten des 
Departements Ostpyrenäen die Weisung 
erteilt, in jeder Hinsicht für die Ordnung 
In den spanischen Konzentrationslagern 
zu sorgen. Vor allem sei darauf zu ach­
ten, daß in diesen Konzentrationslagern 
Internierten mit außenstehen Personen 

nicht die geringste Fühlung nehmen, in­
terne Abrechnungen zwischen den rotspa­
nischen Milizsoldaten und die Abhaltung 

I von Versammlungen in den Konzentrations 
lagern seien zu verhindern. 

I P a r i s ,  1 1 .  F e b r u a r .  D i e  s o z i a l i s t i s c h e n  
Kreise Frankreichs suchen der Anerken­
nung General Francos seitens d:r franzö­
sischen Regierung auf alle mögliche Wei­
se Schwierigkeiten zu bereiten. Die sozia­
listische Kammergruppe beschloß, dem 
Ministerpräsidenten Daladier durch eine 
Abordnung mitteilen zu lassen, dnß eine 
Anerkennung nicht möglich sei, solnnj^e 
die spanischen Republikaner in Valenrii 
noch Widerstand leisten. 

Ttom im 3ei(lKn Oed 
ISapfl XI. 

SAMTUCHE VERONOOUNQEN IN ITAUEN BIS ZUR BEISETZUNG UNTER­
SAGT. — STRICKTE EINHALTUNO DES UTERAN-VERTRAGES. — ZEHN­

TAUSENDE VON MENSCHEN VOR DEM VATIKAN. 

R o m, 11, Feber. (Avala.) Das Amts­
blatt der italienischen Regierung veröf­
fentlicht eine Anleitung, in der es aus­
drücklich heißt, daß der Artikel 21 des 
Lateran-Vertrages vom 11. Feber 1929 
voll und ganz zu respektieren sei. Die 
Kardfaiäle, die an dem bevorstehenden 

Konklave teilnehmen werden, um mit 
dem Papst gleichzeitig auch das vatika­
nische Staatsoberhaupt zu wählen, dür­
fen nh'gends und in keinerlei Weise in 
ihrer Bewegungsfreiheit auch nur wie im 
mer behindert werden. Im Gegenteil, den 
Mitgliedern des Kardinalskollegiums sei 
im Sinne dieser Anleitung größtes Ent­
gegenkommen zu zeigen. 

R o m, 11. Feber. (Avala.) Das Ge­
dringe vor den vatikanischen Palästen 
ist seit gestern unvermindert im Wachsen 
begriffen. Zehntausende von Menschen 
strömen ans allen Stadtrichtungen zusam 
men, um so nahe als möglich an den Va­
tikan heranzakommen. Trotz des vorherr 
sehenden kühlen Wetters verharren • die 
Tansende geduldig, um der Reihe nach 
Einlaß zu erhalten und am Katafalk des 
toten Papstes pietätvoll vorüberzudefille-
ren. 

Der Sarg mit der sterblichen Hülle 
Pius XI. wM heute in einem feierlichen 
Umzüge in den St Peter^dom gebracht 
und dortselbst feierlich aufgebahrt wer­
den. 

R o m ,  1 1 .  Feber. (Avala.) Die italie­
nische R^erung hat sämtliche Theater-, 
Kino- und VarieteevorsteUungen sowie 
andere Belustigungen bis zur definitiven 
Beisetzung des Papstes verboten. Die 
Gläubigen strömten auch aus anderen ita 
lienischen . Städten ununterbrochen nach 
Rom, um an den Beisetzungsfeierlichkei-
ten für Pius XI. teilzunehmen. Die römi­
schen Zeitungen sind auch heute früh 
schwarzumrändert erschienen und brin­
gen nach wie vor Einzelheiten des Bei-
setzungsprogrammes sowie auch Berich­
te über die Vort)ereitungen für das Kon­
klave. 

Degrelle beim belgischen König. 
B r ü s s e l ,  1 1 .  F e b r u a r .  I m  Z u s a m m e n  

hange mit der Lösung der Kabinettskrise 
in Belgien wurde gestern der Rexisten-
fUhrer D e g r e i 1 c in das königliche 
Schloß berufen. König Leopold hatte mit 
Degrelle eine längere Unterredung. 

Reichsaußenminister v. Ribbentrop gibt 
ein Bankett zu Ehren des neuen jugosla­

wischen Außenministers. 
B e r l i n ,  1 1 .  F e b e r .  ( A v a l a ) .  R e i c h s ­

außenminister v. Ribbentrop gab ge 
Stern im Hotel »Kaiserhof« zu Ehren des 
jugoslawischen Außenministers Dr. C i n- fröste. 

c a r - M a r k o v i c  ein Bankett, an dem 
u. a. der jugoslawische Legationsrat Ko-
vaCevic, die Staatssekretär" Körbler und 
Köhler, der Chef des Protokolls Docrn-
berg und der Vorsitzende der Deutsch-
Jugoslawischen Gesellschaft Prof. Mayer 
teilnahmen. Dr. Cincar-Alarkovic wird 
heute nach Jugoslawien abreisen. 

Dr. Benes in Amerika. 

B u d a p e s t ,  I I .  F e b r u a r .  W i e  a u s  
Newyork berichtot wird, wurde der frü­
here Präsident der Tschecho-Slowakei 
Dr. B e n e § bei seinem Eintreffen in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika 
vom Bürgermeister von Newyork L a-
guardia begrüßt. Er saf^te, München 
sei eine »Konferenz von Sciiv/indlern' 
gewesen, der die Tschecho-Slowakei ziiiii 
Opfer gefallen sei. »P e s t e r L1 o y d': 
schreibt dazu, wenn die Tschecho-Slowa­
kei irgendjemand zum Opfer gefallen sc^ 
so sei sie Dr. Benes und seinem Lügen 
feldzug zum Opfer gefallen. 

356rfe 
Zürich, den 11. Februar. Devisen: 

Beograd 10, Paris 11.68 ein Viertel, Lon­
don 20.68, Newyork 441 ein Viertel, Brüs­
sel 74.42 ein Halb, Mailand 23.22 ein Halb 
Amsterdam 237.25. Berlin 177, Stockholm 
106.55, Oslo 103.00, Kopenhaf;en 02.30, 
Prag 15.15, Warschau S3.50, Budapest 
87.25, Athen 3.00, Istanbul 3.60, Pukirc^ 
3.37, Helsinki 0.12, Buenos Aires 101 ein 
Halb, Sofia 5.40. 

Wettervorhersage »ür Sonntapf. 

Keine wesentliche Aenderung der Wet­
terlage. Weiterhin bewölkt, leichte Nacht-

fährticher, wenn unter dem Münchner 
Vertrag nicht auch die Unterschriften 
Mussolinis und Daladlers zu lesen wären. 
So aber sind die vier Mächte, soferne sie 
ihre gegenwärtigen Stellungen beibehal­
ten wollen, an die Politik der Kompro­
misse gewiesen. Frankreich braucht kein 
:^München« zu befürchten, denn es wird 

'  den Wege der Regelung mit Italien auf 
j dringlichen Rat Englands und Deutsch-
! lands selbst zu gehen haben. Englands 
I Premierminister, der mit stärksten Sug-
igestionen aus Rom nach London zurück-
I gekehrt war, ist-nach wie vor-beschäftigt. 

seinen diplomatischen Apparat zur Ent­
giftung der gesamten europäischen Atmo­
sphäre zu benützen. Es ist auch bekannt, 
daß die deutsche Regierung in Paris auf 
die Notwendigkeit einer italo-französi­
schen Entspannung wiederholt hingewie­
sen hat. Frankreichs Außenminister Bon­
net, dem der gute Wille sicherlich nich: 
abgesprochen werden kann, wollte dieser 
Tage die Achsenmächte auf die Probe 
stellen, indem er in Berlin anfragen ließ. 
')b sein Besuch zum gegenwärtigen Zeit­
punkt als Erwiderung des Pariser Besu­
ches V. Ribbentrops möglich sei. Bei allem 

Interesse, welches Berlin für eine Dauer­
versöhnung mit l^rankreich zeigt, konnte 
diesem Wunsche im Hinbück auf llalien 
nicht entsprochen werden. Paris hat die­
sen Wink keinesfalls als IJnfreundlichlä^t 
aufgefaßt und so stehen sich die Mächte 
im Vorfeld eines verschärften diplomati­
schen Kampfes in gewappneten l'ositionen 
gegenüber. 

Vorderhand lassen sieh die Kontnron 
dieser kommenden Erci.finisse noch nlclit 
erkennen. Sicher ist nur. daß Italien auf 
seinen Forderungen beharrt und darin der 
restlosen Unterstützuni; Deutschlands si-



eher ist. Frankreich wird Zagestlndnfsse 
fnachen müssen, wobei allerdings auch 
Italien trachten wird, einen etwaigen Prc-
stigeverlust Frankreichs zu vermeiden. 
Rom will weniger einen symbolischen 
Canossagang als vielmehr die Sicherstel­
lung jener Wirklichkeiten, die es im Mit­
telmeer und in Afrika als Imperium benö-
tigt. Sogar englische Stimmen haben sich 
bereits erhoben und erklärt, daß man 
Italiens Abessinien-Annexion nicht sank­
tionieren könne bei gleichzeitiger Verwei­
gerung eines Zuganges zum neuen Impe­
rium. Auch in der tunesischen Frage I§t 
auf die Notwendigkeit zumindest eines 
Autonomiestatuts deutlich hingewiesen 
worden, ebenso auf die Unmöglichkeit 
des weiteren internationalen Bestandes 
des heutigen Suez-Regimes. Das alles sind 
jcdoch Fragen, die zu keinem Kriege zu 
führen brauchen. Der Elastizität der italie­
nischen Diplomatie wird es bei entspre­
chender. Einsicht der maßgeblichen fran­
zösischen Kreise angesichts der englisch­
deutschen Mitwirkung nicht schwer fallen, 
einen Weg zu finden, der nicht als »Kapi­
tulation«, auch nicht als x»Sieg«, sondern 
als gemeinsame Regelung angesehen wer­
den kann. Diejenigen, die nach der Li­
quidierung des Spanien-Problems euro­
päische Erschütterungen erwarten und aus 
diesen ihre Folgerungen zu ziehen glau­
ben, dürften bereits auf dem Hohlweg 
sein. Die faktischen Beherrscher Europas 
haben an der Spanien-Affäre und an der 
tschechoslowakischen Krise die Gefahren 
in genügender Weise kennen gelernt. Ge­
rade die jüngste europäische Krise aber 
hat gezeigt, daß selbst schmerzliche Frie­
denslösungen noch immer besser sind als 
die Philosophie des biblischen Simson, 
der die beiden Säulen des Hauses einriß, 
um selbst unter den Trümmern begraben 
zu werden. 

Die Handelsvertragsverhandlttngen 
der Tschecho-Slowakei 

mit 

werden noch im Laufe dieses Monates 
aufgenommen werden. Wegen der Verän 
derung des Gebietsumfanges der Tsche­
cho-Slowakei hat sich die Wirtschafts­
struktur des Landes bedeutend gewan­
delt, weshalb die künftigen Handelsbe­
ziehungen zwischen beiden Staaten eine 
Acndcrimg erfahren werden. 

Dr. EngliS tritt zurück. 

Der Gouverneur der Tschecho-slowaki 
sehen Nationalbank Dr. E n g Ii S, des­
sen fünfjährige Funktionsperiode In Bäl­
de abläuft, ist amstmüde und wird nach 
Ablauf der Funktion wieder zur Profes­
sur zurückkehren und an der Brünner 
Universität Vorlesungen aus der Volks­
wirtschaft und der Finanzwirtschaft hal­
ten. Bekanntlich war Dr. Englls viele 
Jahre tscheclio-slowakischer Finanzmini-
ster. Er führte im Jahre 1934 die erste 
und zwci Jahre später die zweite Ab­
wertung der Tschechokrone durch, und 
dies so glatt, rasch und ohne Störungen 
iur die Wirtschaft des Staates, daß auch 
Belgien seine Methode nachahmte. Sein 
Amtsvorgän[*cr war Dr. Posp;§il, der 
eben wegen der Kronenabwertung von 
•^eint'm Posten zurücktrat. 

6fupfcDtfna-0ll(DrD(it fOr 
2>ragi$a (Stvrifotift 

ZUSAMMENTRITT DER SKUPSCHTINA AM KOMMENDEN MITTWOCH 
VOR DER EINBRINGUNO DER POUTISCHCN OESETZE 

B e 0 g r a d, 11. Feber. Et kaim nach 
dem gegenwirtigen Stand der Dinge fai 
der Slaipschtina gesagt werden, daß die 
große Melvzahl der Abgeordneten die 
Neubildung des Kablnetta Cvetkovi^ be­
grüßt hat und entscfiloMen Ist, die neue 
Regierung zu unterstütem, mn auf diese 
Weise einen Beitrag zur Lösung der Icro-
atlschen Frage zu liefern. Die Slcupschti-
na wird walirSclieinHch am Mittwoch zu­
sammentreten, um zunäclüt das Präsi­
dium zu wählen. Diese Wald wird sehr 
einfach vor sich gehen, da nur eine ein­
zige Liste zur Aufitellung gelangen wird, 
und zwar die Liste, die von d« Regie­
rung genelmiigt ist Dr. Stojadlnovi^ und 
seine Freunde haben bereits efaigesehen, 
daß es zwecklos wäre, eine eigene Kan­
didatenliste ffir diese Wahl vorzntchlagen 

da dae solchi LMe Ii kelMin Falle die 
Mehrlieit erlangea wMe. 

Dia Opposition erwartet jetzt, daß die 
Regierung aich ntt der Daiehlflfaninf Ih­
res politischen Programmea batllen wer­
de. Es handelt sich hier um die Lösung 
der kroattschea Frage md mn die SolMtf-
fung der Voraussetzung einer solchen 
Lösung. Als Voraussetzung werden von 
der Oppositloa dla pOtttUcbln Gesetze 
(Preßgesetz, Wahlgctett and Vereinsge­
setz) bezeichnet, die gleich nach der Ver 
abschiedung des Dndgett fai der Skup-
schttna und fan Senat eingebracht wer­
den soLen. Wah'^eheinllch wird die Re­
gierung für diese* Gesetze die Ermäch­
tigung fordern, sie im Wege von Dekre­
ten in Kraft treten zu lassen. 

iti mirii $iii|fii(||(r fu Xlj 
DER EINDRUCK DES ABLEBENS DES PAPSTES IN DER WELT — VOR DER 

NEUWAHL DES PAPSTES 

V  a  t  i  k  a  n ,  I I .  F e b e r .  A u s  A n l a ß  d e s  d e s  e l f t e n  e i n e  a c h t t ä g i g e  H o f t r a u e r  a n ­
Ablebens des Papstes Pius XL erschien 
der »Osservatore Romano«, das Tagesor 
gan des Vatikans, in einer schwarz um­
ränderten Sonderausgabe, in welcher 
das Leben und Wirken des verstorbenen 
Papstes eingehend geschildert wird. Alle 
vatikanischen Aemter sind zum Zeichen 
der Trauer geschlossen. Der Sender Va­
tikan-Stadt gibt stündlich in lateinischer, 
französischer, englsicher und italienischer 
Sprache Nachrichten über den Tod u. das 
Programm der Beisetzungsfeierlichkeiten. 

Vor der St. Peterskirche stauen sich 
Tausende, die kniend um das Seelenheil 
des Papstes beten. In der St. Peterskirche 
wurden die roten Vorhänge, die für die 
Jubiläumsfeierlichkeiten vorbereitet wa­

ren, wieder entfernt. Von allen vatikani­
schen Palästen weht die weiß-gelbe Flag 
gc des Paptcs auf Halbmast, ebenso auf 
allen italienischen Ministerien und Aem-
tern. 

V a t i k a n - S t a d t ,  1 1 .  F e b e r .  
Wie bereits berichtet, wird das Konkla­
ve der Kardinäle zwecks Neuwahl des 
Papstes am 28. Feber zusammentreten. 
Das Kardinalskollegium setzt sich äugen 
blicklich aus 62 Kardinälen zusammen, 

geordnet. 
R 0 m, II. Feber. Ate Kandidaten fOr 

den H. Stuhl wurden zur Stunde Kardi-
nalstaatssekretäf P a c e 1 I i, ferner der 
Mailänder Erzblschof Schuster, der 
Erzbischof von Turin M a s c a g 1 I a, 
Bischof R o c c a und noch einige ande­
re Klrchenfflrsten erwähnt. 

Der »Corrlere della Sera« schreibt, die 
Wahl eines NlchtitaMeners oder eines al­
ten Kardinals sei vollkommen ausge­
schlossen. Die meisten Chancen habe ne­
ben P a c e 1 11 der Erzbischof von Flo­
renz DellaCosta und der ehema­
l i g e  W a r s c h a u e r  N u n t i u s  M a r m a g g i .  

P a r i s, II. Feber. Die französische 
Kammer unterbrach beim Eintreffen der 
Nachricht Über den Tod des Papstes Ihre 
B u d g e t d e b a t t e .  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  D  a l a -
d i e r und Kammerpräsident H e r r 1 o t 
würdügten in tiefgehenden Warten die 

Persönlichkeit des Papstes. Die Kammer 
vertagte sich dann bis heute nachmit­
tags. In allen Pariser Kirchen begannen 
die Trauerfeierlichkelten. Kardinal V e r-
d i e r befindet sich bereits in Rom. 

Genf, 11. Februar. Der Generalsekre-
^ ^ US tär.des Völkerbundes, Avenol, hat an 

von denen 35 Italiener sind, 27 hingegen Kartjjnalstaatssekretär P a c e 111 ein Te-
Vertreter anderer Nationen. Von den üb- jggfgjnm gerichtet, in dem das Beileid an-
rigen Nationen stehen die Franzosen Ablebens des Papstes Plus XL 
nach den Italienern mit 6 Kardmälen an Ausdruck gebracht wird. 
zweiter und die Deutschen mit 4 Trä­
gern des Kardinalshutes an dritter Stel­
le. 

R o m ,  I I .  F e b e r .  D e r  K ö n i g  v o n  I t a ­
lien und Kaiser von Aethlopien hat an­
läßlich des Ablebens des Papstes Pius 

Qlu(3D üianserlDQgen famtn fl&er Ole fran)dfii(D( <9reitse 

Immer mehr roti^panische Truppen kommen jetzt über die französische Grenze, um 
sich in Sicherheit zu bring^. Vielfach treffen sie auch mit ihren Panzerwagen ein 

L o n d o n ,  1 1 .  F e b r u a r .  G e l e g e n t l i c h  
einer Synodalsitzung der anglikanischen 
Hochkirche würdigte der Erzbischof von 
Canterbury die Verdienste des verstorbe­
nen Papstes um die Kultur und Zivilisa­
tion. In der Westminster-Kathedrale wur­
de ein Trauergottesdienst abgehalten. 

R o m ,  1 1 .  F e b e r .  A u s  a l l e n  T e i l e n  d e r  
Welt treffen hier Berge von Beileiddepe­
schen ein, die beweisen, welch tiefen Ein­
druck das Ableben des Papstes in der 
Welt ausgelöst hat. 

N e w y 0 r k, H. Feber. Die Blätter 
brachten die Meldungen über den Tod 
des Papstes auf ganzen Titelseiten und 
bringen bis ins Einzelnste den Lebenstauf 
des Papstes. Besonders wird das Stre­
ben des Papstes nach Frieden und religiö­
ser Toleranz hervorgehoben. 

B e r l i n ,  1 1 .  F e b e r .  D i e  d e u t s c h e  P r e s ­
se bringt ausführliche Nachrichten über 
den Tod und das abgerollte Leben des 
Papstes. Hlebel betonfen die Blätter sein 
Wirken auf kirchpolitischem Gebiet und 
seine persönliche Bescheidenheit. In sei­
nem Alter habe er sich mit wichtigen Pro­
b l e m " !  n i c h t  m e h r  b e f a ß t .  D e r  » L o k a l -
Anzeiger« stellt fest, daß der Papst 
leider für den Lebenskampf des deutschen 
Volkes kein Verständnis gehabt habe. Die 
»Börsen-Zeitung« meint, daß der 
politisierende Klerus des Papstes Unver­
ständnis für politische Wirklichkeiten aus 
genützt habe. Man müsse sich jedoch vor 
der tiefen Frömmigkeit und dem reinen Le­
bensweg des Oberhauptes der römisch-
katholischen Kirche beugen. 

»9mi6e un& SfrMi" atgni 
Mn 3olt(l̂ toi»inu« 

L o n d o n ,  1 0 .  F e b e r .  Z u m  A b s c h l u ß  
der Tagung dec internationalen Zentral-
büros für den Weltkongreß »Freude und 
Arbeit« konnte der Präsident des Zentral-
bOros Dr. Ley in einer einmütig aufgenom 
menen Rede die grundsätzliche Stellung 
des Weltkongresses gegen den Bolsche-
wisanis formulieren, in dem er sagte, wer 
mit dem Kongreß zusammenarbeite, kämp 
fe damit gegen den Bolschewismus. Der 
Abschluß der Verhandlungen zeigte deut­
lich die starke, auch persönliche Bindung, 
die zwischen den einzelnen Mitgliedern 
des Zentralausschusses besteht, und die 
eine fruchtbare Zusammenarbeit ermög­
licht. Dr. Ley wurde an diesem Tage auch 
von Ministerpräsident Chamberlaln zu ei­
ner persönlichen Unterredung unter vier 
Augen eingeladen. Der schwedische Ge­
sandte In London überbrachte am Schluß­
tage die offizielle Einladung der schwedi­
schen Regierung für den 1940 In Stock­
holm tagenden Kongreß. Er betonte gleich 
zeitig, daß Schweden sich darauf freue, 
afs das dlesmatfge Kongreßland ausge­
sucht worden zu sein. Dr. Ley kündigte 
bei seinen Schlußworten an, daß die deut 
sehen KdP-Schiffe zum Besuch des Welt­
kongresses nach Stockholm entsandt wür 
den. Nachdem er mit herzlichen Worten 
noch der fruchtbringenden Arbeit des Prä 
sldenten Klrtiy (USA) gedacht hatte, 
nahm der Zentralausschuß eine Entschlie­
ßung an, in der Dr. Ley fOr seine aufop­
ferungsvolle Arbeit Im Sinne der Bestre­
bungen des ZentralbQros besonders ge­
dankt wurde. 

3ni Kampfe (jeden 
^nalptiabeteiitiim 

Interessante Versammlung In Zagreb. 
Was sagt tmsere amtliche Statfstflc? 

Dieser Tage fand in Zagreb eine 
vom Präsidenten des kroatischen Kultur­
vereines »Seljaöka sloga« (Bauernein­
tracht), Herrn Rudolf H e r c e g einberu­
fene Versammlung statt, in welcher über 
die Bekämpfung des Analphabetentums 
unter den kroatischen Frauen, über Mittel 
und Wege dazu beraten und beschlossen 
wurde. Die kroatische bäuerliche Schrift­
stellerin und Kulturarbeiterin Mara Ma-
tofec hat in ihrer programmatischen 
Rede auf Grund von statistischen Anga­
ben die Notwendigkeit der privaten Ini­
tiative mit dem Ziele der Bekämpfung der 
Schriftunkundigkeit der kroatischen Frau­
en dargelegt Es gibt Gegenden — beton­
te sie — wo unter den Frauen über 80 Pro 
zent schriftunkundige sich befmden. Sie 
selbst habe Bosnien, Dalmatien und ande­
re Gegenden Jugoslawiens bereist, wo sie 
in diesen Beziehungen auf einfach un­
glaubliche Zustände gestoßen sei. Eine 
Bäuerin Maria 2miriö - aus dem Dorfe 
Bra£evi(^ bei Split, welche mit ihrer Rede 
einen tiefen Eindruck auf die ganze Ver­
sammlung machte, erzählte, wie sie heim­
lich lesen und schreiben lernen mußte, 
weil es in ihrer Gegnd als eine Schande 
betrachtet werde, wenn eine Frau lesen 
und schreiben könne. 

Wir wollen anläßlich dieser kurzen 
Nachricht über die Zagreber Versamm­
lung unser Augenmerk auf die in der letz­
ten Publikation der allgemeinen staatli­
chen Statistik über den Analphabetismus 
in Jugoslawien angeführten Daten richten. 
Aus dieser Statistik geht hervor, daß in 
unserem Staate sich auch heute noch 
durchschnittlich 44,6% Analphabeten be­
finden. Bemerkt sei aber gleich, daß die­
se Statistik auch Personen, welche zur 
Not lesen gelernt haben, oder sich un­
terschreiben können, unter die Schriftkun­
digen zählt Interessant ist d:e Behaup­
tung in der Statist ik,  daß sich im Jahr­
zehnt von 1921 bis 1931 die Zahl der 
Analphabeten nur um 5,9% vermindert 
hat also jährlich kaum um 0,59 Prozent. 
Wenn die Abnahme des Analphabetismus 
auch weiterhin im selben Tempo fort­
schreiten und keine weiteren Analphabe­
ten mehr in Jugoslawien entstehen wür­
den, so könnte Jugoslawien beiläufig im 
Jahre 2000, ohne Analphabeten sein. 

Die angeführte Statistik zeif![t, daß in 
Slowenien nur mehr 5,5% bis 6% Anal­
phabeten sich befinden, in Kroatien und 
Slawonien 37,7%, während in ISosniCM, 
Herzegovina und Dalmatien die Zahl der­
selben zwischen 57% und 73% sich \K-



wegt, in Südserbien auf 70^%, in Mittel­
serbien auf 62% festgestellt wurde. In 
einigen Gegenden ist der Prozent der 
Analphabeten noch viel höher, so Im bos­
nischen Grenzgebiet 85%, im Tale des 
Drin 93%, im Kosovogebiet 92.5% usw. 

Was diese Zahlen für ein Volk bedeu­
ten, welches m kultureller, politischer u. 
wirtschaftllchcf Beziehung einen Wett­
kampf mit Völkern, die schon Ihre letz­
ten Analphabeten begraben haben, wird 
austragen müssen, liegt auf der Hand. 
Andererseits aber sind diese Zahlen eine 
schrcckliche Anklage der staatlichen Ver­
waltung, welche ihrer Aufgabe betref­
fend der kulturellen Hebung der breiten 
Volksmassen in den zwanzig Jahren des 
Bestandes Jugoslawiens nicht gewachsen 
war. Wir hatten Im Schuljahre 1936-37 
(die neuere Statistik ist leider noch nicht 
erschienen!) im Staate 8612 Volksschu­
len mit 25.453 Abteilungen und 1,400.000 
Volksschülern beiden Oeschlechte. üeber 
200.000 volksschulpflichttge Kinder hatten 
den Unterricht nicht besucht. Aber wäh­
rend in Slowenien eine Volksschule auf 
18,5 Km' kommt, kommt eine solche im 
Savebanat auf 21,6 Km^ im Vrbasbanat 
(Westbosnien) auf 38,1 Km', im Vardar-
banat (SQdse^ien) auf 34.5 Km', im Zc-
tabanat (Montenegro und Sandschak) 
Bedingungen der einzelnen Staatsgebiete 
auf 38)3 Km'. Den Ausgleich in kulturellen 
Bedingungen der einzelnen Staatsgebiete 
ist das erste Gebot für unsere Staatsver­
waltung. Es wäre die Errichtung von min 
destens 20.000 Volksschulklassen (also 
mln<Jestens 5000 Volksschulen) notwen­
dig. Dafür muß der Staat, müssen die 
Selbstverwaltungskörper die nötigen 
Geldmittel aufzutreit>en wissen. 

Der Wohlstand und eine glückliche Zu­
kunft des ganzen Volkes kann nur auf 
der Basis des kulturellen Hochstandes 
der breiten Volksmassen aufgebaut wer­
den. Die Privatinitiative in der Bekämp-
lung des Analphabetismus ist nur ein ger­
ne gesehene Gehilfe in der AtisfOhrung 
der staatlichen Kulturart>eit« 

Bei Darmtriglieit, Oarmkatarrb, Cricran 
kungen des Enddarmet beseitigt das na­
türliche »Fnuiz-Jotdc-Bitterwasser Stau-
ivigen in den Unterleibsorganen sicher. 
Langjährige Erfahrungen lehren, daß der 
Gebrauch des Fraiiz-Jostf*Wassers die 
Darmverrichtung vorzüglich regelt. Reg. 
S. br. 15.485/35. 

<!̂ raiMf<Nr Snflmorb In 3ogr(6 
Z a g r e b ,  1 1 .  F e b e r .  I n  S t r u g e  —  u n ­

weit des Saveufers — machten am 10. d. 
M. vormittags zwei mit dem Ablagern von 
Straßenkot beschäftigte Fuhrleute einen 
j^frausigen Fund. Einer der beiden Män­
ner bemerkte auf einem Kothaufen die Lei 
che eines offensichtlich erwürgten, t>esser 
gekleideten und etwa 12jährigen Knaben, 
der jedoch nur einen Jumper und die her­
untergelassene Kniehose trug. Alle Anzei­
chen deuteten auf einen Lustmord hin. Die 
beiden Fuhrleute alarmierten unverzüglich 
die Polizei, die sich keinen Augenblick 
über den Carakter des Verbrechens täusch 
ie und sofort die Recherchen aufnahm. 
Der zusammengelegte Rock des Knaben 
wurde abseits von der Leiche vorgefun­
den. Vom Täter fehlt jede Spur. Die Spu­
ren am Tatorte zeigten, daß der Knabe 
etwa 150 Meter vom Fundorte entfernt 
mit einem Taschentuch erwürgt worden 
war. Die Polizei hofft, den Mörder in Bäl­
de eruieren zu können. Das Verbrechen 
hat in Zagreb sensationelles Aufsehen er­
regt. 

Wolfplage in der Bukowina, 

B u k a r e s t ,  1 0 .  F e b e r .  I n  d e n  a u s g e ­
dehnten Wäldern der Bukowina ereignen 
sich fast täglich Ueberfälle von Wolfsru­
del auf Fuhrwerke oder einsame Wande­
rer. So wurde in der Nähe der Ortschaft 
Sadagora ein Schafhirte von Wölfen über 
fallen. Er rettete sich im letzten Augen­
blick auf einen Baum, wo er von den hung 
rigen Raubtieren regelrecht einen Tag 
und ein Nacht lang belagert wurde. Um 
nicht herunterzufallen, hatte sich der Hir-
te mit seinem Leibriemen an den Baum 
angeschnallt. In dieser furchtbaren Situa­
tion wurde er schließlich von einer Gen-
clarmeriestreife, die die Wölfe durch einige 
Schüsse in die Flucht gejagt hatte, ent­
deckt. Der Hirte hatte so schwere Erfrie­
rungen davongetragen, daß er ins Kran-
kenliaus transportiert muftle. Im 

polnisch-rumänischen Grenzgebiet wurde 
ein Bauemfuhrwerk von Wölfen überfal­
len. Die vier Insassen setzten sich mit 
Aexten zur Wehr und erschlugen einige 
Tiere, doch erlitten auch die Bauern zum 
Teil let>ensgefährllche Verletzungen. 

Eine Mificttbort 15 Jthre unter dem Bett 
verborgen. 

B u k a r e s t ,  1 0 .  F e b e r .  D u r c h  e i n e n  
Zufall wurde in der Gemeinde Calinesti 
(Komitat Musecl) die Entdeckung ge­
macht, daß die Bäuerin Sofia Flenches 
unter ihrem Bette In einem mit Stroh ge­
füllten Korb einen 15jährigen Knat>€n ver 
borgen liielt. Der Junge ist in seiner Ent­
wicklung vollkommen zurückgeblieben u. 
wiegt kaum 15 kg. Das schwachsinnige 
Kind, das weder sieht noch hört, kann nur 
unartikulierte Laute von sich geben. Ge-
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ENOUSCHE ERWARTUNOEN. — NEQRIN AUF DEM WEGE ZU GENERAL MI-
AJA, DER JEDEN WEITEREN WIDERSTAND AUFGEBEN SOLL. 

L o n d o n ,  1 1 . . F e b r u a r .  W i e  d i e  e n g l i ­
schen Morgenblätter in sensationeller Auf­
machung berichten, ist die englische Re­
gierung im Besitze einer Nachricht, der-
zufolge der spanische Bürgerkrieg im 
Laufe der kommenden Woche endigen 
w e r d e .  W i e  d e r  » D a i l y  T  e  1  e  g  r  a  p  h  ' <  
schreibt, habe die britische Regierung Ne-
grln dringendst geraten, jeden weiteren 
Widerstand aufzugeben. Auch von der 
Idee eines Plebiszits möge Abstand ge­
nommen werden. Die englische Regierung 
habe die Verpflichtung auf sich genom-

zu einer Busse ansch'ckt. Ein fclilerlose 
Skolte braucht sich also während seines 
ganzen Lebens überhaupt nicht zu wa­
schen. 

®fr„©trröon 33arW"6:5iffe^? 
sr^ 

men, von General Franco eine allgemeine 
Amnestie zu erwirken, ferner die auslän­
dischen Freiwilligen und Fachleute aus 
Spanien zurückzuziehen. Negrin befindet 
sich nun auf dem Wege nach Madrid, um 
General Miaja von der Aussichtslosigkeit 
weiterer Kämpfe zu überzeugen. Sobald 
der Krieg beendigt sei, werde England un­
verzüglich die normalen diplomatischen 
Beziehungen mit Spanien aufnehmen. 
Zwischen London, Paris und Burgos ist 
ein lebhafter Gedankenaustausch im Gan­
ge. ~ 

2leuc Spannung imÖ)ftcn 
GROSSE ERREGUNG IN LONDON UND PARIS IM ZUSAMMENHANGE MIT DER 
BESETZUNG DER CHINESISCHEN INSEL HAINAN DURCH DIE JAPANER. — 

% 

L o n d o n ,  1 1 .  F e b e r .  D i e  B e s e t z u n g  
der chinesischen Insel H a i n a n durch 
die Japaner wird in englischen maßgeb­
lichen Kreisen als ein Grund für ernste 
Auseinandersetzungen mit Japan betrach­
tet. In diesen Kreisen wird ferner hervor­
gehoben, daß Staatssekretär Butler bereits 
im Juni des Vorjahres im Unterhaus er­
klärt hatte, die japanische Regierung sei 
durch die diplomatischen Vertreter Eng­
lands und Frankreichs darauf aufmerksam 
gemacht worden, daß die Besetzung Hal-
nans zu unerwünschten Verwicklungen 
führen könnte. Solite es hinzu kommen, 
dann würden England und Frankreich ge­
meinsam vorgehen. 

T o k i o ,  1 1 ,  F e b e r .  D e r  S p r e c h e r  d e s  
japanischen Kriegsministeriums gab ei­

nem Vertreter der H a v a s-Agentur die 
nachstehende Erklärung über die Beset­
zung Hainans: »Die französische Oeffent-
lichkeit ist wegen der Besetzung Hainans 
ohne Grund in Erregung geraten. Japans 
Armee und Flotte kämpfen In China. Un­
sere Aufgabe ist es, die Chinesen zu ver­
treiben. Diese militärische Operation hat 
keine internationale Bedeutung. Hainan 
war zweifelsohne wichtig als chinesischer 
Stützpunkt für die Bombardierung sOd-
chinesischer Städte. Frankreich brau"Nii 
um seine Eisenbahnverbindung zwischen 
Indochina und Yünnan nicht bangen, es 
sei denn, daß diese Bahn für Kriegsmatc-
rialtransporte nach China verwendet 
wird.« 

Der Scharfrichter Frankreichs, Anntol 
Deibler, im Volksnnind Monsieur clv 
Paris genannt, ist im Alter von 70 Jahren 
gestorben; gerade als er sich zu einor 
Hinrichtung begeben wollte, wurde 
von einem Schlaganfall ereilt. Damit 
die Familie ausgestorben, die seit 120 Jih-
ren das Scharfrichleramt iti Frankreich in­
nehatte. Sein Leichnam wurde soeben bc!-
gesetzt. Im Trauergefolgc sah man auch 
den Neffen von Anatol Deibler, Andre Ob-
recht (Mitte), den bisherigen Gehilfen w. 
nunmehrigen Nachfolger Deiblers. 

RegetmSsai^er Stuhlgang 

eilMttftnMat eint« QDal̂ n-
linnigcn 

Die Frau den Schweinen zum Fraß 
vorgeworfen. 

B u k a r e s t ,  1 0 .  F e b e r .  I n  T s c h o k o l t e n i  
(Beßarabien) hat der Landwirt Jon Po-
pescu in einem Anfall von Geistesgestört­
heit seine Frau mit einer Axt erschlagen 
und den Leichnam den Schweinen zum 
Fraß vorgeworfen. Nach der gräßlichen 
Tat steckte der Wahnsinnige sein Anwe­
sen in Brand und sprang in die Flammen. 
Er ist bei lebendigem Leib verbrannt. 

(Sine flonse afamllie oMgeroitel 
Fünffacher Raubmord. 

W a r s c h a u ,  1 0 .  F e b e r .  I n  d e m  D o r f e  
Kalm (Kreis Stry) wurde von bisher noch 
unbekannten Verbrechern eine ganze Gast 
Wirtsfamilie ausgerottet. Die Banditen 
drangen zur Nachtzelt in das Gasthaus 
ein, ermordeten den Gastwirt, seine Frau, 
deren beiden Kinder im Alter von 13 und 
15 Jahren und den Knecht. Die Leichen 
übergössen die bestialischen Verbrecher 
mit Benzin und zündeten sie an, nachdem 
sie vorher noch alle Wertgegenstände, de­
ren sie habhaft werden konnten, zusam­
mengerafft u. die Flucht gegriffen hatten. 
Nachbarn, die durch den Flammensch<?in 
aufmerksam geworden waren, eilten her­
bei und löschten das Feuer. Unter den vcr 
koMten Trttmmern wurden die gräßlieh 

verstümmelten u. halb verkohlten Leichen 
aufgefunden. 

Grauenhafte Familientragödie. 

B e r l i n ,  1 0 .  F e b r u a r .  I n  d e r  O r t s c h a f t  
Troisdorf bei Köln ereignete sich eine' 
grauenhafte Familientragödie. Der 44]äh-
rige Privatbeamte Hans Werner hat seine 
39jährige Gattin, seine 16jährigc Tochter 
und seinen 69jährigen Schwiegervater, der 
gerade bei ihm zu Besuch weilte, durch 
zahlreiche Schüsse nacheinander getötet. 
Nach dem dreifachen Morde beging der 
Mörder Selbstmord, indem er sich am 
Fensterkreuz erhängte. Das Motiv der 
grauenvollen Tat ist völlig unbekannt, da 
das Ehepaar gut zusammen gelebt hat, '  

Annonce rcfi. S. iMr. JMJiJ «am 24. XU. 

Riesenratten auf Neuguinea. 

Eine „inerikanische Expedition, clio sich 
seit längerer Zeit in HolU'indisch-Ncii^,ui-
nea aufhält, entdeckte dort eine in dtji 
naturkundliclien Büchern noch nicht ver­
zeichnete Rattenart. Diese zeichnet p,i;h 
durch ihre ungewöhnliche Größe ans, 
Tiere haben eine Länge von etwa einem 
Meter. Sie verfügen über die Gewandtheit 
der Affen. Auf Bäumen bewegen sie sicli 
mit vollendeter Kletterfcrtigkcit. 

Säuuk 

Wascfien so selten wie möglich! 

Eine finnische Konimission hat über ei­
nen in Nordfinnland lebenden Lappen­
stamm die interessante Feststellung ge­
macht, daß die Stammesan{Srehörigen 
wohl die schmutzigsten Menschen auf der 
ganzen Welt wären. Es handett sich um 
den Stamm der Skolten. Die Mitglieder 
dieses Stammes waschen sich manchmal 
nur einmal im Jahre, manchmal auch nur 
alle fünf Jahre. Der Grund besteht darin, 
daß Körperreinigung nicht als hygieni­
sche, sondern mehr als eine kultische An­
gelegenheit verstanden wird. Ein Skolte 
wäscht sich nur dann, wenn er glaubt, 
eine Sünde begangen zu haben und sich 

Eliskases—Bogoljubow. 

M a n n h e i m ,  1 0 .  F e b r u a r .  I n  d e r  1 7 ,  
Partie, die in Mannheim gestern zu Ende 
geführt wurde, überraschte Eliskases mit 
seinem 24. Zug h2 bis h4 seinen Gegner 
und erlangte einen selir starken Angriff 
gegen den König. Bogoljubow wehrte sich 
nach Kräften, doch mußte er-im 51. Zuge 
aufgeben, da ihm Matt in z\\:i Zügen 
drohte. 

In der KS. Partie des Wettkampfes spiel 
te Bogoljubow das Darncngambit, Eliska­
ses wählte Laskcrsche Verteidigung und 
wollte das Spiel vereinfachen. Bogolju­
bow spielte im ersten Zuge: Springer 
nimmt c4, um das Spiel verwickelter ::u 
gestalten und in der Tat war der Kampf 
sehr heiß geworden. MW dem 25. Zuge 
unternahm Eliskases einen gefährlichen 
Angriff im Zentrum, doch wußte Bogo­
ljubow alle Gefahren zu vermeiden und 
die Partie wurde nach dem 38 Zuge 
remis gegeben. 
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<S: Siajmer 100, Thea Suppanz 100, fürst-
blsch. Ordinariat 100, Anna Stork 100, 
Teksta d. d. 100, Franz und Söhne 100. 
Ziatorog 100, Ljubljanska kreditna banka 
100, Paula König 100, U. Nassimbeni 100, 
Kranc*Zeleny 100, Dr. Skapin 100, F. 

'Margo 100, M. Ussar 100 Dinar. — Allen 
edelmütigen Spendel^ herzlichster Dank! 

Die letzte Anmeldunglrist für Fahr-

fkâ cm TMeaiet 

m. 

BEGEISTERTE KUNDGEBUNGEN DER HIESIGEN THEATERGEMEINDE FÜR 
DIE KÜNSTLER AUS LJUBLJANA. — DER WILLE ZU WEITEREN AUSTAUSCH-

GASTSPIELEN. . „ 
räder läuft am 28. Feber ab, worauf alle 

Oestern nachmittags traf mit dem einen Kanz. Sodann sprach Dramaturg Besitzer von Fahrrädern nochmals auf-
Schnellzu^e aus Ljubljana aus rund^Vidmar, der im Namen des verhinder- merksam gemacht werden. Zuwiderhan-
( i re ißipr Mitgliedern des Ljubljanaer Schau ten Intendanten Oton ZupanCiö ein Schrei-'delnde werden Im Sinne der gesetzlichen 
' Pielbauscs bestehendes Ensemble unter ben desselben verlas und auch im Namen Bestimmungen bestraft. 
der Führung des Dramaturgen J. V i dder Künstler für die Ehrungen dankte, die j t  ^ i. lu * < • 
'Ti a r in Maribor ein, um sich im Rahmen ihnen zuteil wurden. Begrüßungsworte im Theater gelangt heute, Sarnstag, 
fler Zwanzigjahrfeier Ivan C a n k a r s'Namen des Küstlerklubs sprach Dr. Ma- dramatische Reportage »Autornelody-K 
dem Mariborer Theaterpublikum in eincr'kso Snuderl, worauf der Darsteller L. Abonnement A zur Aufführung, 
icstiichen Aufführung von Cankars Dra- Drenovec im Namen der Ljubljanaer Sonntag nachmittags folgt die Komödie 
ina »Hlapci« vorzustellen. Zur Begrüßung' Darsteller Worte des Dankes an alle rieh- ^Matura«, während am Abend der Scnla-
vvaren am Bahnhof Vertreter des hiesigeii |  tete. Zum Schluß sprach noch Vladimir »Alles zum Scherz« aufgeführt wird, 
i'hcaters unter der Führung des Intendan- S k r b i n sek, der auf die Notwendigkeit' m. Die Behördliche Kontrolle der Kraft-
ton Dr. Radovan B r e n ä i £ erschienen, der Errichtung eines neuen Theatecs in fahrzeuge im Bezirke Slovetijgradec findet 
Intendant Dr. Brenciö richtete an die Maribor verwies. Alle Redner wurden herz am Donnerstag, den 23, d. statt und 
Künstler aus Ljubljana herzliche Worte liehst akklamiert. Die Vorstellung nahm zwar um 8.3 Uhr für den Bereich von 
der Begrüßung, die Dramaturg W i dm a r sodann ihren weiteren Ablauf. |Slovenjgradec und um 12 Uhr den Bereich 
ebenso herzlich erwiderte. Die Ljubljanaer Künstler boten durch- von SoStanj. 

Im Theater, welches vollkommen aus-, wegs prächtige Einzelleistungen sowie ein 1 RnfaMM* Am Fa^rhin». 
verkauft war und eine festliche Stimmung auf hoher Stufe stehendes Ensemblespiel. '  hL fft H vprnn«stflltpt der So 
/.ur Schau trug, überreichte Intendant Dr.! Sie wurden auch beim letzten Aktschluß den 18. d., veranstaltet der So-

REPERTOIRE. 
Samstag. 11. Feber um 20 Uhr: »Auto-

melody«. Ab. B. 
Sonntag, den 12. Februar um 15 Uhr: 

»Matura«. - Um 20 Uhr; »Alles zum 
Scherz«. 

Montag, 13. Feber: Geschlossen. 
Dienstag, 14. Feber um 20 Uhr: »Die Eis­

scholle«. Ab. C. 

^olf^unioerf t tä t  

Montag, 13. d. spricht Dr. Grga N o-
V a k aus Zagreb über »Herculanum und 
Pompeji«. 

Preita^r, 17. d. C a n k a r a b e n d. pr. 
S. Hodnjak und Cyrill Debevec aus Ljub­
ljana). 

kol in seinem neuen Heim eine illustre 
B r e n c i c  n a c h  E n d e  d e s  e r s t e n  A u f - ' i m m e r  w i e d e r  s t ü r m i s c h  g e f e i e r t .  A b e n d s  p " '  
/uges dem Leiter des Ljubljanaer Enscm-|fand im Burgkeller ein Kameradschafts- F^schmgunterha u g u 

den Motto »Nacht der Boheme«. 

ni. Die Schneidervereinigung In Marlbor 
hies unter stürmischem Beifall des Pu-|abend der Ljubljanaer und der Mariborer 
blikums einen Lorbeerkranz, indem er Schauspieler statt, bei welcher Gelegen-
;^leichzeitig die Bedeutung dieses Gast- heit in zahlreichen Reden auf die Bedeu- fordert alle Mitglieder auf, die bisherigen 
Spieles würdigte. Im Namen der hiesigen tung der Austauschgastspiele hingewiesen Arbeitsbücher des Hilfspersonals zwecks 
Schauspieler überreichte P. R a s b e r- wurde, für die auf beiden Seiten ein ern- Umtausches in der Kanzlei am SlomSkov 

c r mit geziemenden Worten ebenfalls ster Wille bestehe. 

(Siroßer ßuntrr &e4 
?nä!inerge|aii3iierein?0 

Em dritter Abend zu volkstümlichen 
Preisen. 

Die Vereinsleitung des Gesangvereines 
Jiat sich, in Anbetracht der äußerst re-
,; 'jn Kartennachfrage für diese beiden, 
S ;i m s t a g, den 11 und Montag, 
ifii 13. Feber jeweils um 20 Uhr ijii Saa­

le der »Zadruzna gospodarska banka« 
tnitfindcnden heiteren Abende, entschlos 

-on. noch einen weiteren Abend, u. zw. 
D i e n s t a g ,  d e n  1 4 .  F e b e r  u t n  2 0  U h r  
t üL'nfalls im Saale der »Zadruzna gospo- glieder, unterstützende und ausübende 
\.rs«ka banka« zu veranstalten. 

freunden der heiteren Muse den Eintritt 
u ermtiglichcn, hat die Vereinsleitung 

Mo Eintrittspreise für diesen dritten Wie-
lerholungsabend ganz bedeutend ermäs-

und sind Sitzplatzkarten für diesen 
••hcnd zu den Preisen von 10.—, 7.— und 

"i.— Dinar im Geschäfte »Svila«, Gospo-
ka ul. 34, erhältlich. Das Programm für 
'"n dritten .Abend ist dasselbe wie das 
. ir d'e beiden vorherigen und findet kei-

'H' Kürzun.g nder Aenderung statt. 

Der Beginn der Abende mußte wegen 
'ler überreichen Programmfolge mit 20 
' 'Mr festgelegt werden und wird das ge-

Vte Publikum höflichst ersucht, die 
"Mtzte rechtzeitig einzunehmen, da wäh 
i nd der gesanglichen Darbietungen ein-

inlaß in den Saal nicht stattfinden kann. 

Gleichzeitig erlauben wir uns darauf 
"ufmerksani zu machen, daß sowohl am 

amsta^g, den 11.. als auch Montag, den 
'3. d. an der Abendkasse keine Sitzplatz 
• ' irten zu haben sind. Stehplatzkarten 

beide Abende werden nur in t>c-

»Tanz entzündet Liebesflammen, 
Frohsinn und Geselligkeit .  . .!« 

Frohsinn, Lust und • Heiterkeit soll diese 
bunte Nacht des 18. Feber erfüllen und 
daher seis Euch Tanzlust'gen gesagt: 

»Wo man tanzt, tanzt ruhig mit, 
böser Mensch hat falschen Schritt!« 

daher also Faschingsamstag zum Tanz 
b e i m  M ä nnnergesangverein, wo sich un-'^velt aufmerksam gemacht wird. Am 21. 

trg 14. abzugeben. Die Arbeitnehmer mö­
gen das alte Arbeltsbuch, den Helmat-
scheln, das letzte Schulzeugnis und zwei 
Lichtbilder in der Größe 5X6 cm mitbrin­
gen. Die Amtsstunden finden von 14 bis 
18 und von 17 bis 18 Uhr statt. 

m. Revue der schönsten Masken. Die 
große Gala-Redoute des Sportklubs »Ma­
ribor« am Faschingdienstag bringt auch 
heuer eine Revue der schönsten Masken, 
worauf schon heute unsere P. T. Damen-

iir 
chränkter Anzahl luusgegeben. 

.,3l?dä omol...!" — 
Oes !>nönntr' 

sefangtiereiiK0 

Wie 5>chon mitgeteilt, bereitet der 
Männergesangverein unter 
'bigem Titel für F a s c h i n g s a m-

t a g, den 18. Feber eine kleine, intime 
•ischingsveranstaltung vor, welche im 
lalc der »Zadruzna gospodarska ban-
I«  stattfinden wird. 
Dieser Abend des Mfinnergesangverei-
's wird ein recht stimmungsvoller, lu-
*"^cr und heiterer Tanzaben-d, richtiger 

,i. 'sagt w-ne - Tanz.nauht,. w-erden. 

ter dem Motto »Wieda amol . . .!« alles, 
was Lust und Froht^inii, was echte Fa­
schingstimmung sucht, ein Stelldichein 
geben wird. 

Eingeladen luiezu sind alle Ehrenmit-

Mitglieder sowie die Freunde des Ver­
eines. Separate Einladungen werden kei­
ne ausgegeben. 

Der Kartenvorverkauf beginnt Mon­
tag, den 13. Feber und findet bei der Fir­
ma V. H a u s m a n i n g e r, Weingroß 
handlung in Maribor, Cankarjva ul. 23, 
in der Zeit von 9—12 und 15—17 Uhr 
statt. Wir möchten bei dieser Gelegen­
heit darauf aufmerksam machen, daß in­
folge der beschränkten räumlichen Ver­
hältnisse des Saales nur eine geringe An 
zahl von Eintrittskarten ausgegeben wer­
den kann. 

Nun, bitte, vergessen Sie nicht! Sams­
tag, den 18. Feber d. J. Faschingsnacht 
»Wieda amol .  , ,1« des Männergesang­
vereines! 

m. Seinen 50. Geburtstag feiert heute 
d e r  S t e u e r e x e k u t o r  H e r r  S t e f a n  J o b .  —  
Wir gratulieren! 

m. Tagung des Roten Kreuzes. Morgen, 
Sonntag, um halb 10 Uhr findet im Jagd­
salon des Hotels »Orel« die Jahrestagung 
des Bezirksausschusses des Roten Kreu- ^ i 
zes statt, worauf alle Mitglieder «nd Gön- „ausb^f Radvanje. 1 
ner des Vereines nochmals dringend auf­
merksam gemacht und zur vollzähligen 
Teilnahme eingeladen werden. 

m. Der 'Asylfond der Antituberkulosen-
liga in Maribor erreichte mit den Beiträ­
gen bis Ende Januar die ansehnliche Höhe 
von 477.412 Dinar. Außerhalb der Woh­
nungsaktion spendeten: Hutter i drug 600, 
Thoma & Co. 500, Jugotekstil 500, Brau­
erei Tscheligi 240, Dr. Kogej 200, Jakob 
Kuntner 200, A. Ehrlich 150, Neubauer 141 
V. Freund 120, Slör 121, Josefa KolmanIC 
108, Josefa Fuks 107, Franz Valaster 110, 
Marko Rosner 100, Jugosvila 100, A. Gu-
scl 100, Elektrarna Fala lOCJ, Ing. Jelenciersten Meldungen tiber das 

d. alles zum Stelldichein im Sokolsaal 
(vormals Union-Saal)I 

m. Vor Ankauf wird gewarnt Der Ge­
richtsvorstehersgattin Rosa N e n d l In 
Celje wurde ein mit 14 Brillanten besetz­
ter Ohrring im Werte von 8000 Dinar ge­
stohlen. Die Polizei warnt vor dem An­
kauf und ersucht, zweckdienliche Angaben 
über den Täter unverzüglich mitteilen zu 
wollen. 

* Zahnarzt Dr. med. univ. Demia£ Ot­
mar ordiniert wieder 1297 

* Gasthaus KostanjSek in Sv. Martin bei 
Vurl)erg. Sonntag, den 12. Feber Hausun­
terhaltung mit Maskenrummel. 1219 

* SK. Slavijia - Pobreije veranstaltet 
am 18 Feber um 20 Uhr In der Gambri-
nushalle seine traditonelle Redoute. 1154 

* Gasthaus »Balkan«. Prima Spi^^niker-
Wein sowie gute Küche. Anderle. 1296 

* Samstag und Somitag 3 Sensattons-
gastspiele in der Velika kavaraa. 1295 

* »GriC«. Hausunterhaltung. Sortenwei­
ne. Telephon 2807. 1294 

* Ein Tanzkränzchen veranstaltet am 
11. Feber die Ph'latelistenrunde »Magda­
lena« in sämtlichen Räumen der Oambrl-
nushalle. Beginn um 20 Uhr. 1099 

Februar 
1119 

m. Die Denkmalentwiirfe für die Errich­
tung eines Denkmals für weiland König 
Alexander in Marit>or sowie für die Regu­
lierung des Trg svobode werden kommen­
den Mittwoch, den 15. d. in der Burg 
Eingang von der großen Treppe in der 
Grajska ulica aus, ausgestellt. Die Aus­
stellung wird um 11 Uhr eröffnet. Die 
Entwürfe können durch mehrere Tage be­
sichtigt werden. 

m. Das Ableben des Papstes verbrei­
tete sich gestern in den Vormittagsstun­
den mit Blitzesschnelle in der Stadt. Die 

Hinscheiden 

Burg-Tonkino. Premiere des großen 
Sensationsf. 1ms »Fahrendes Volk«. Ein 
jewegter Zirkusfilm mit Hans Albers, 
Kamilla Horn, Hannes Stelzer und Irene 

Meyendorff in den Hautprollen. Das 
Zelt mit Personal, Tieren und Inventar 
wurde vom Zirkus Barley gestellt. Es 
mpfiehlt sich, angesxhts des Massenbe­

suches, der zu erwarten ist, die Karten 
im Vorverkauf zu lösen. — In Vorberei­
tung der neueste Franziska-Gaal-Film 

»Buckanier«. 

Esplanada-Tonkiflo. Der herrliche AI-
penfJm »Gewitter tm Mai« mit Hansi 
(notek, Viktor Staal und Hans Richter 
n den Hauptrollen. Der Inhalt deses 
^rachtwerkes ist der gleichnamigen No­
velle von Ludwig Ganghofer entnommen 
und zeigt nebst wunderschönen Alpen-
)ildern aus Bayern eine packende Hand­
üng und ausgezeichnetes Spiel im Rah­
men eines Volksstückes. Es ist eine be-
«annte Tatsache, daß gerade Ganghofers 
Werke In ihrer Verfilmung glänzend ge­
troffen sind, weshalb auch dieses, Werk 
für unsere Kinobesucher ein besonderes 
Ereignis darstellt. Für eine großartige Un 
terhaltung bürgt d;e mustergültige Regie 
und die gelungene Zusammenstellung der 
Künstler. Dieser Film erzielte überall ei­
nen durchschlagenden Erfolg, weshalb ei 
ne Vormerkung und Reservierung der 
Plätze empfohlen wird. 

Unlon-Tonklno. Bis einschließlich Mon 
tag »Die Teufelskerle«, ein hervorragen­
der Seemannsfilm mit Dolores del Rio u. 
Richard Dix In den Hauptrollen. In eine 
packende Handlung sind glänzende Lei­
stungen waghalsiger Taucher, bunte Ha­
fenbilder, Tanz, Kabarett, Leidenschaft, 
Liebe und Haß verflochten. Alles in al­
lem bildet der Film eine Sensation erster 
Güte und fesselt den Besucher vom er­
sten Bilde angefangen. Der Film ist tech 
nisch und künstlerisch ein Schlager und 
wurde in der ganzen Welt als eine 
Prachtleistung angesehen und mit einem 
Massenbesuch belohnt. Als Beiprogramm 
ein farbiger Mickey-Maus-Film. 

Tonkino Pobrezje. Am Samstag, ien 
II. und Sonntag, den 12. d. der Film-
schlager »Der blaue Diamant«. Ueberaus 
spannend. 

des Oberhauptes der katholischen Kirche 
brachten die Radiostationen. Auf den 
Kirchen, Pfarrämtern usw. sowie auf den 
öffentlichen und zahlreichen Privatgebäu­
den wurden Trauerfahnen bzw. Flaggen 
auf Halbmast gehißt. Die für den morgi­
gen Sonntag angesetzt gewesenen Feier­
lichkeiten anläßlich des 17. Jahrestages 
der Inthronisatton des Papstes Pius XI. 
unterbleiben. 

m. Die gründende Vollversammlung des 
Vereines der Freunde des Sportklubs »2e-
leznliar«, die heute, Samstag, stattfinden 
sollte wurde auf unbestimmte Zelt ver­
tagt. 

m. Diebstfilile. Dem Besitzerssohn Jo­
hann Jamsa aus Korena verschwand ge­
stern in der KoroSka cesta das neue »Ne-
ro«-Rad, Fabriksnummer 5413. — Der 
Arbeiterin Antonia KIrbiS wurde das »Peu-
geot«-Rad, Evidenznummer 127201, in ei-

(FoHsetzang auf Seite 13) 
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Die Lag« TM Riee. 

Das Schloß Ra2e liegt etwas abeeHs 
vxMi der alten römischen PoQtstraße, die 
von Celeja (Cel|e) nach Plavium Solven-
sc (Leibnitz) führte (vgl. Itinerarium Hie 
rosolymitamim» entstanden nach einer al­
teren Vorlage ca. 333 nach Chr.), 

Diese Straße längs des »Mon« Cetiiis« 
war zugleich die Grenze zwischen den 
beiden römischen Provinzen Norictim im 
Westen und Pamionien. RaSe entstand 
also auf pannonischem Boden. Unter Dio-
cletian (284—305) wurde dkse Grenze 
nach Osten verschoben, so daß Poetovio 
(Ptuj) als der östlichste Punkt und mit 
ihm also auch die Gegend von Rade noch 
ins Noricum zu liegen kam. 

Die alte Römerstraße verfiel. Kaiaer 
Karl VI. Heß sie wieder Im vollen Um­
fange im Jahre 1728 als Kommersial-
Reichsstraße Triest—Wien wlederherstel 
len. Von dieser Reichsetraße zweigt bei 
Fram eine Bezirksstraße nach Ptuj ab 
und in Slivnica ebenfalls eine solche nach 
Ptujska gora. Wo diese beiden Straßen 
sich kreuzen, da liegt das Schtoß Ra£e 
(Kranichsfeld)* 

Die Bezirksstraße Fram—^Ptuj gibt zu­
gleich auch fast ganz genau die Richtung 
an, in der die römische Wasserleitung 
verlief und die römi6che Ansiedlung Poe­
tovio mit Quellwasser aus dem Bachem­
gebirge versorgte. Westlich von RaCe 
durch die ganze Ortschaft Jeienca sind 
die Ueberreste (Erdwälle) dieser römi­
schen Wasserleitung noch deutlich er­
kennbar. Die Teiche von RaSe dürften ih­
re Entstehung dieser Wasserleitung zu 
verdanken haben. Später wurde auch der 
Pramer Bach hierher geleitei 

Ehi interessantes Denkmal nacbröml-
scher Zelt'ist auf dem herrschaftlichen 
Grunde, eine halbe Stunde nördlich vom 
Schlosse, der »GrabhOgelc, lat. »Tinmt-
lus«, slow. »(}omila<. Solche (}rabhQge1 
sind auf dem Draufeide bei Ptuj noch 
heute erhalten. Der größte davon ist in 
Hajdina bei Ptuj, auf dem später die St. 
Rochus-Kapelle erbaut wurde. 

Diese Grabhügel sind Schöpfungen der 
alten Hunnen und Avaren. Das Draufeld 
war fUr diese Völker sozusagen das Ein-
fallstor nach Italien. Hier zogen sie 
durch, wenn sie aus der sarmatischen 
Tiefebene sengend und mordend nach 
Italien zogen, hier rasteten sie bd der 
Rückkehr und hier begruben sie auch ih­
re vornehmen gefallenen Krieger, indem 
sie für jeden einen eigenen Erdwatl als 
Grabhügel aufwarfen, je wichtiger eine 
solche Persönlichkeit war, desto größer 
war der Grabhügel. Die »Gomila« von 
RaCe, allwo jetzt der Braunschweiger-
Denickc begraben l'egt, ist also durchaus 
nicht erst vor 100 Jahren aufgeworfen 
worden, sondern ist ein Monument aus 
der Zeit der Völkerwanderung. 

Der Name lies ScMoSies. 

Die älteste, uns erhaltene Urkunde aus 
dem Jahre 1195 (Zahn, Urkundenbuch 
des Herzogtums Steiermark, It., Seite 33) 
nennt es »in Rachis« iatcinrsch; also vom 
Plural »Rachac« X ch sprich als tsch, so-
hin das slowenische »R a C ec, »v Ra^h«. 
In der weiteren Folge findet man in la­
teinischen und deutschen Urkunden meist 
nur »R a t s c h a c h«. 

Wie ist nun aus »Ratschach« das frü­
here Kranichsfeld geworden? 
Viele haben sich schon bemüht, hiefür ei­
ne Erklärung zu finden. Professor Simon 
R u t a r (Ljubljana) erklärte es seiner­
zeit in folgender Welse: Öer Ort (und 
Jas Schloß) hießen ursprünglich RaCje, 
zu deutsch »Krebsen(feld)liegend«. Zur 
Zeit der German'sierung der Ortsnamen 
wurde es ganz richtig verdeutscht mit 
»Kroisenenfeld«, denn »Krebs« heißt im 
Vl'ttclhochdeutschen »Krois«. Später kam 
dann wieder eine Zelt der Latinisierung 
der Ortsnamen. Da nun der Uebersetzer 
das Wort »Krols« nicht verstand, suchte 
er ein ähnliches lateinisches und fand es 
in t>Gruis«, das den Kranich bedeutet, 
un<l ilborsetzte in »campuk gruis«. Als 
aber nun wieder eine germanisierende 

Zeit eintrat, Qt>eraetzte man dac »campus 
gruisc fiichtis His deutsche »Kranichs-
fekl«. So wurde aus dem »Krebs« ein 
»Kranich«. « 

Diese Hypothese ist mm richtig wissen 
schaftlich und sehr geistreich, auch plau­
sibel fttr denjenigen, der da weiß, wie 
herrschaftliche Beamte mit Familien- und 
Ortsnamen eigenmächtig umsprangen; 
hat aber den großen Fehler, daß sie sich 
urkundlich durchaus nicht nachweisen 
läßt Und das Ist doch die Hauptsache! 
Urkundlicher Beweis! 

Ich meine es nun so: Bis zur Mitte des 
XIV. Jahrhunderts hießen die Ortschaft 
und das Schloß urkundlich nur »i n R a-
c h j s«, meist aber »Ratschach«, nie an­
ders. Im XIV. Jahrhundert waren nun die 
Besitzer der Herrschaft die Herren von 
K r a n I e h b e r g. Sie wollten den al­
ten, luiverstandenen Namen »Ratscjiach« 
aufgeben, zugleich aber den den eigenen 
verewigen. Da es aber nun nicht anging, 
das Schloß auf dem Felde ein »Kranich­
berg« zu nennen, so nannte man es eben 
»Kranictisfeld«, Hauptsache war der Kra­
nich im Wappenschilde. Um nun den 
neuen Namen gleich festzulegen, wird es 
der herrschaftlichen Obrigkeit nicht 
schwergefallen sein. Die Bezeichnung 
»Ratschach« für das Schloß verschwindet 
von da an voliständig aus den Urkunden, 
d i e  N a c h f o l g e r ,  d i e  H e r r e n  v .  S t a t t e c k  
erscheinöi mir als Besitzer von Kra­
nichsfeld, während das Dorf bis auf den 
heutigen Tag: Ratschach (Ra£e) geblie­
ben ist. (Vgl. Dr. Zahn's »Ortsnamenbuch 
der Steiermark hn Mittelalter«, und Ak­
ten im Pfarrarchiv zu Slivnica bei Mari­
bor). 

Die EfiNMcr des Schloeeea. 

In den Büchern Hest man häufig die Be 
merkung: »Georg v. Regall erbaute Kra-
nichsfetd und starb 1540; er liegt in Ptuj 
in der Pfarrkirche begraben.« Diese Be­
hauptung ist im ersten Teile richtig zu 
stellen. Wie wir gesehen haben, wJrd 
Ra£e-Kranichsfdd schon in den Urkunden 
im Xll. Jahrhundert ^annt, folgMch 
kann es nicht Gregor Regal, (so hieß er!) 
erbaut haben. Wenn es aber schon im 
Xll. Jahrhundert urkundlich sicher ist, 
gehörte es gewiß zu jenen Herrschafts-
schlössem, die zu Karl des Großen Zeiten 
(+ 814) schon bestanden oder neu er­
standen. Karl der Große hat nämlich die 
Ostmark (eben unsere Gegenden) einge­
richtet und zu seinen Bevollmächtigten 
die »Grawen« in den festen Burgen be­
stellt. Gewiß bestand also »Ratschach« 
schon damals. 

Bei näherer Besichtigung des heutigen 
Schlosses fallen nun sofort zwei Bauperlo 
den auf. Der alte Schloßhof zu ebener 
Erde ringsum mit seinen Stallungen, tie­
fen Kellern, unterirdischen Burgverließen 
und Kerkern ist auch die a 1 t e B u r g. 
In diesem ihren Hofe fanden wohl unzäh­
lige ritterliche Turniere, Zweikämpfe mit 
Streitaxt oder Lanze statt, während oben 
von den weiten Gängen des Stockwerkes 
herab zarte Damen dem Spiele zusahen 
und ritterlichen Schmuck als Belohnung 
für die besten Kämpfer oder aber ihre 
Günstlinge bereithielten. Auch d'e Kanz­
leien, zumal die des Richters, dürften zu 
ebener Erde gewesen sein. Im nördlichen 
Trakte des Stockwerkes war der Ritter­
saal, wohl manchmal der Ort wüster Zech 
gelage. Außen rings um dieses alte 
Schloß war dicht an der Mauer der Was­
sergraben. der dem Feinde den Zutritt 
wehren sollte. Das Gebäude Oberragte 
hoch der annochstehende gewaltige 
Wachturm (Luegg), von dem aus die 
ganze weite Umgebung überwacht wer­
den konnte. 

Unter diesem Turme war der einzige 
Eingang mit der Zugbrücke, die über den 
Wassergraben hinabgelassen werden 
konnte, wenn jemand aus- und eingehen 
sollte. Das war das Amt des Turmwäch­
ters. ein gewiß sehr wichtiger Posten. 
Diese Situation ist so klar ersichtlich, daß 
es anders gar nicht sein konnte. 

Den Eingang unter dem Wachturm er­

schlossen drei eisenbeschlagene Tore. 
Wenn also die Zugbrücke vom Feinde 
schon erstürmt war, mußten noch die drei 
Türen eingerannt werden, wollte man in 

Man sieht es diesem Teile des Schlos­
ses gleich an, daß es keine ritterl'chen 
Zeiten mehr gesehen hat, sondern für ei­
ne moderne Wohnung der Herrschaft be­
stimmt war, während die Kanzleien und 
Beamten im alten Schloßhof verblieben, 
sind. 

Auch die vier Ecktümie mag Gregor 
Regal erbaut haben, nur zu dem Zwecke, 
um dem ganzen Bau ein majestätisches 
Aussehen zu g^ben. Zu Verteidigungs­
zwecken konnten sie schon ihrer ganzen 
Anlage nach nicht gedient haben, sondern 

PCBCCO 

PEBECO, das moderne schftumendc Zahnpflege­
mittel, erhält keine Seife und gibt doch einen herrlich 
weichen Schaum, der gründlich reinigt und des­
infiziert. Durch den Gehalt an PEBECIN, macht 
PEBECO Ihre Zähne blendend weiß und verhindert 
Zahnsteinbildung. 

Eine Streudose fOr Dinar 12.— reicht sehr lange. 

das Schloß eindringen. Für alle Fälle war 
aber noch an dem gegenüberliegenden 
Trakte auch ein festes Tor, um mittels 
Kahnes über den Wassergraben entflie­
hen zu können. 

Dieses Schtoß fand Gregor Regal im 
XVI. Jahrhundert vor. Er verbaute die 
gewiß offenen Loggien des Stockwerkes 
im Hofe, erweiterte gewiß auch die Fen­
ster nach außen, verschüttete den Was­
sergraben vor dem Eingange und baute 
dann in südöstlicher Richtung einen neu­
en Schloßhof mit Kapelle, Untefbauten u. 
dem Stockwerke. 

waren nur Erkerzimmer mit schöner Aus 
sieht. 

Insoweit kann Gregor Regal als Er­
bauer gellen. Um diescä se Verdien­
stes willen nahm er aucn als Erster das 
Prädikat »von Kranichsfeld« an. 

Den nördlichen Trakt des zweiten 
neuen Schlosses hat der damalige Be­
sitzer Ingenieur K a 1 1 a s c h aus Wien 
im Jahre 1896 niederreißen lassen u. dort 
einen Park angelegt. 

Das Schloß is in »Fischers Topogra­
phie« abgebildet. 

(Fortsetzung folgt.) 

^briatt>a(ijt poranl 
OROSSZOOlOE PROPAGANDA FOR UNSERE ADRIA. — ERFOLGREICHE TÄTIG­
KEIT DER »JADRANSKA STRA2A« IN SLOWENIEN. — NEUE ADRIAHEIME 

IN AUSSICHT. 

Heute und morgen steht ganz Jugosla- distische Initiative manifestiert sich vor 
Wien im Zeichen des Adriatages. Im Mit- allem im unermüdlichen Organisieren von 
telpunkt der Veranstaltungen steht der Vorträgen und Ausflügen zur Adria. Die 
Jahreskongreß der den ganzen beiden KreisausschUsse der »Jadranska 
Staat umfassenden Organisation der »J a-' straia« in Slowenien, in Maribor und 
dranska straia«, der Sonntag In Ljubljana, veranstalteten im Vorjahr Hun-
Zagreb abgehalten wird und an dem De- 'derte von Vorträgen und eine Reihe von 
legierte aller Verbände und Ortsgruppen kürzeren und längeren AusfUif^en zum 
teilnehmen werden, um Richtlinien für die Meer. Segensreich ist die Propaganda un­

ter der heranwachsenden Jugend, die be-

DasAbführnnittel Darmol wird 
oft nachgeahmt.« Achten Sie 
daher t>elm Einkauf, da^ jede 
Tablette das elngeprfigieWort 
Darmol unddieT-i^erbe frSgt. 
- Verlanden Sie ausdrücklich 

•osssa 
Damol oekommeii Sie in allen Apotheken. 

relts an den meisten Schulanstalten Ju­
gendorganisationen der »Jadranska stra-
za« besitzt. In Bakar wurden Kurse ver­
anstaltet und den unbemittelten Schlliorn 
werden Unterstützungen zwccks Ermüg-
lichung von Ausflügen zur Adria gewährt. 

Das wirkungsvollste Propagadamitte! 
sind wohl die Ferialkolonien am Mev^r. 
Der Ljubljanaer Kreisausschuß entsandt^ 
im Vorjahr 57 Knaben und Mädchen nach 

Tätigkeit ini neuen Geschäftsjahr aufzu-jKraljevica. Die Eisenbnhnorgan'sation de 
stellen und Rückschau zu halten über die [»jadranska straza« hielt sich mehrere 
im abgelaufenen Jahr erzielten Erfolge. Wochen im Adriaheim in Bakarac auf, wo 
Aus diesem Anlaß werden in verschiede-1 sich auch mehrere Mitglieder aus Celje 
nen Teilen des Staates Sonderveranstal-j  aufhielten, Der Opfermut des Mar iborer  

tungen abgehalten. In Mari bor ist für • Kreisausschusses manifestiert sich am 
heute abends in den Unionsälen eine;deutlichsten in der Errichtung eines stol-
große Adrianacht angesetzt, die mit'zen Adriaheimes in Bakar, das im Vor-
als Höhepunkt der diesjährigen Faschings-1 jähr bereits zu klein geworden ist, um 
Veranstaltungen angesprochen werden^ alle Kolonisten aufzunehmen, weshalb 

1 ^ ^ ^ benachbarte Villa zum gleichen 
In der Zagreber Tagung können die Zweck herangezogen werden mußte. Die 

Vertreter Sloweniens mit Stolz auf die Erwachsenen halten sich in der Ferial-
Erfolge verweisen, die die »Jadranska kolonie Im Juni, die Jugend daceRcn im 
straäa« im Draubanat autzeigen kann. Un- juIi und August aul. Wie raich der Bc-
ser Volk Hebt die Adria nicht minder als such des Mariborcr Heimes wächst, ms" 
unsere Berge, unser welnumranktes Hü- daraus ersichtlich sein, diiß die Zahl von 
gelgelände und unsere Ebenen. Das blaue 
Meer ist unser, in der Liebe zu diesem 
Kleinod, das das Fenster in die Welt be­
deutet, fühlen wir uns mit den anderen 
Teilen des Staates einig und geloben auch 
bei dieser Gelegenheit, uns des herrlichen 
Geschenkes, das uns die Natur so frei­
gebig beschert, stets würdig zu erweisen, 
unsere Seemachtstellung auszubauen und 
unsere Handelsmarine auf jene Höhe zu 
bringen, die uns im Konzert der Völker 
gebührt. 

Die Propaganda für unsere Adria 
und die Organisation der aufzubringenden 
Opfer — das sind die zwei Leitsterne, dio 
die »Jadranska straza« von Erfolg zu Er­
folg führen. Die ideologische propagan-

1137 Besuchern im Jahre 1037 im Vor­
jahr weit übertroffen wurde. Was ziel­
bewußter Opfermut aufzubringen imstan­
de ist, geht auch daraus hervor, daP das 
Adriaheim in Bakar bereits einen Wert 
von fast einer halben Million Dinar dar­
stellt. 

Dem Beispiel Marlbors werden jetz< 
noch weitere Organisationen der yjndian-
ska strasia« folgen. Ljubljana erwarb be­
reits ein größeres Grundstlick in KaStel 
Stefalid bei Split. um dort zu einem ge­
gebenen Zeitpunkt ein neues Adrinhcim 
aufzuführen. Auch mehrere andere Orfja-
nisatlonen tragen sich mit dem gleiction 
Gedanken. So wird in den nächsten jäh­
ren dank der Opferfreudifikeit der Mit-



Glieder entlang der Adriaküste eine Reih2 
von Ferialkolonien in eigenen Heimen un­
tergebracht werden können. 

Als äußeres Symbol der Zugehöri^^keit 
zur großen Gemeinde, die sich den 
Schutz unserer Adria zum Ziele gesetzt 
hat, werden heuer einige weitere Orga­
nisationen das Banner der »Jadranskii 
straza« erhalten. In Maribor sind es drei 
Vereine, die am 7. Mai im Rahmen einer 
};roßcn» am Hauptplatz stattfindend-jn 
Teier ihre Banner erhalten werden. Es 
sind dies der Kreisausschuß, der bei die­
ser Gelegenheit sein 15jähriges Bestan-
ilesjiibiltiuni feiert, die Ortsgruppe der 
Jndranska straza«- in Maribor, die be­

reits 10 Jahre liestuhl, und schließlich die 
Ortsgruppe der Eisenbahner, die überaus 
eifrig nns Werk schreitet und auf eine 
sechsjährif^e Tätigkeit zurückblicken 
kann. Im Schosse der Organisationen'wer-
ilen immer neue Pläne geschmiedet, wie 
durch zielbewußte Aktionen neue Mittel 
zur Verwirklichung des auf weite Sicht 
: ostccktcn Zieles aiifgebrncht . werden 
l.<'nnt?n. 

^taguno Oltarlborer 
3rau(nt)er(inee 

Der Mariborer Frauunverein hielt Don­
nerstag abends im Saale der Volksuniver­
s i t ä t  u n t e r  d e m  V o r s i t z  d e r  F r a u  L i p o i d  
^eine Jahreshauptversammlung '  ab. Die 
Vorsitzende gedachte in längeren Ausfüh­
rungen der langjährigen Obfrau Marie 
M a i s t c r, die Schnitter Tod im Vorjahr 
mitten aus ihrem uneigennützigen Wirken 
herausgerissen hatte. 

Dem Tätigkeitsbericht ist zu entneh­
men, daß der Verein im Vorjahr mehrere 
Veranstaltungen organisiert hat, 
deren Erfolg es ihm ermöglichte, Unter-
stülzungen zu gewähren und zahlreiche 
mittellose Kinder in die F e r i a I k o 1 o-
n i e am Hachern zu entsenden. Zum Ge-
tlenkcn an die verstorbene Obfrau wur­
de ein M a r i a-M a i s t e r-F o n d ins Le­
ben gerufen, aus dem die Armen im Grenz 
gebiet unterstützt werden. Sozialen Zwck-
ken dienen auch die Dinarspenden, oie zu 
Allerheiligen die Friedhofbesucher zu ent­
richten pflegen. Um zu Weihnachten ar­
me Kinder beschenken zu können, wurde 
eine größere Menge von Wollgarn ange­
schafft, aus dem von den Vereinsmitglio-
dern und den Schülerinnen warme Klei­
der gestrickt wurden. Auf diese Weise 

wird Qie Jugend angeleitet, für den in Not 
befindlichen Mitmenschen zu sorgen. Der 
Verein verwaltet das Vermögen '  der 
L a s b a c h e r-S t i f t u n g zur Unterstüt­
zung von Lehrerkindern. 

In der Jubiläumsausstellung in der vor­
jähriger! Mariborer Festwoche stellte der 
Verein reiches statistisches Material über 
seine Tätigkeit aus und organisierte die 
Trachtenschau. Der Verein intervenierte 
in vielen Angelegenheiten, darunter auch 
in der Frage der Aufnahme der Mädchen 
m die Lehrerbildungsanstalt, für die Ge­
werbeschule in der »Vesna« usw. In der 
feministischen Sektion organisierte. Frau 
F e V s t i k einen Zyklus von Vorträgen. 
Großen Anklang fand auch der Mutter­
kurs. 

Frau A 5 i ö berichtete über die Tätig­
keit der Sektion zur Förderung des Haus­
gewerbes, die mit Ihren Handarbelten und 
anderen Erzeugnissen auch internationale 

Ausstellungen beschickte und große Er-
fQlge aufzuweisen hatte. Der Vermögens­
stand, über den Frau D o j Ci n o v i 6 Be­
richt erstattete, ist zufriedenstellend. 

Bei der Wahl des neuen Ausschusses 
wurde Frau Lipoid zur Obfrau ge­
wählt. Dem Ausschuß gehören ferner an 
die Damen A§iö, BriSnik, Brus, CepiC, 
DojCinovic, Hutter, Juvanölö, Levstik, 
Me§iCek, Pahor, Plemelj, Poljanec, Povh, 
Rapoc, Rapotec, Rozman, Senkovic, Stup-
ca, Serak, Tomasini und 2ivko. Im Aus­
schuß sind alle Berufe vertreten. Die lang 
jährige Vizeobfrau Anna Majcen wurde 
in Würdigung ihrer Verdienste um die Or­
ganisation zur Ehrenobfrau gewählt. 

m. Silberne Hochzeit. Dieser Tage fei­
ert der langjährige Chauffeur und Mecha­
niker Herr Franz Riegler mit seinsr 
Gattin Theresia das silberne Hochzeits­
fest. Der Jubilar zählt zu den ältesten 
Profesionistcn des Volants, ist er doch 
seit 1912 bei Dr. F. Scherbaum in Dien­
sten und 1934 für seine Verdienste vom 
Jugoslawischen Automobilklub ^mlt der 
Goldenen Medaille ausgezeichnet worden. 
Dem Jubelpaar, das sich In Freundes- und 
Bekanntenkreisen bester Wertschätzung 
erfreut, auch unsere herzlichsten Glück­
wünsche! 

m. Trauungen. In den letzten Tag»:n 
wurden in Maribor getraut: Ignaz VrSic, 
Angestellter, mit Frl. Marie Grubelnik, 

Adolf Sauperl, Ökonom, mit Frl. Antonie 
Strasek, Johann Flasar, Webmeister, mit 

Frl. Elisabeth Smauc, Cyrill Sen^ar, Kauf­
mann, mit Frl. Sophie Gotlich, Bogomir 
Prosenec^ Handelsangestellter, mit FrL 
Julie SagadJn, Johann Slmcri, Wlnier, mit 
Frl. Marie Basier, Karl BonKo, Besitzer, 
mit Frl. Josefine RodoSek, August Kodrun, 
mit Frl. Marie äarman, Adolf Tkavc, 
Schmied, mit Frl. Franziska 2erak, Josef 
MarCiS, Schuhmacher, mit Frl. Marie 
BraCko, Franz Krajnc, Postbediensteter, 
mit Frl. Emma CerovSek, Fritz Mandl, 
Eisenbahnbeamter, mit Frl. Josefine Vrb-
njek, Franz BikovSek, Fabriksarbeiter, mit 
Frl. Frieda Kleidermann, Johänn Bufiar, 
Gendarm, mit Frl.. Herta Potisk, BoJidar 
Vivod, Bahnbediensteter, mit FrL Lud­
milla Rataj, Viktor Reilf, Weber, mit Frl. 
Margarethe Kek, Ewald Petroviö, Ange­
stellter, mit Frl. Joseffne -Dietp, Karl 2a-
fran, Besitzerssohn, mit Frl. Justine Kr-
zan, Alois Zavec, Angestellter, mit Frl. 
Alolsle Mlinarif. Wir gratulieren? 

ni. Verstorbene der Vorwoche. In der 
vorigen Woche sind gestorben: Therese 
Weber, Friseursgattin, 66 Jahre alt; Jo­
hann Klinger,. Bahnbediensteter, 39 J.; 
Ignaz Kristan, Bahnbediensteter, 70 J.; 
Karl Sustar, Bahnbediensteter, 63 J.; Ma­
rie Smigoc, Arbeiterstochter; Johann To-
ma2iÖ, Handelsvertreter, 35 J.; . Helene 
Hubmann, Oberkondukteqrswltwe, 81 J.; 
Josef Pogrujc, Kanzlelofflzlal, 51 J,; Luzie 
GoSnlk, Private, 58 J.; Zvonka Bohak, 
Arbeiterstochter, 6 Wochen; Anna Rup-
nik, Besitzerin, 61 J.; Ludmilla Gungl, 'Be­
sitzerstochter, 22 J.;' Franz Caf, Winzer. 
75 J.; Jelislava Jaköpec, Lehrerstochter, 
10 J.; Thomas Vinko, Maurer, 50 J.; Jo­
hann KajJler, Winzer, 78 J.; Ignaj Novak, 
Besitzer, 70 J.; Simon VrhovSek, Schlosser 
der Staatsbahnen, 71 J.; Sllvesterjturman, 
Bahnarbeiterssohn, 1 Monat, Franz Jan-
Jekoviö, Bahnbedienstetenssohn, 3 J.; He­
lena Urekar, Finanzrespizientensgattin, 32 
J.; Franz Breznik, Taglöhner, 35 J.; The­
rese Karner, Besitzerin, 60 J.; Katharina 
Kürbos, Heizersgattin, 72 J. alt. R. I. p.l 

m. Der Slowenische. Oewerbeverein 
spricht auf diesem Wege allen, die zum 
restlosen Gelingen des Gewerbeballes am 
1. d. beigetragen haben, seinen verbind­
lichsten Dank aus. Insbesondere gilt der 
Dank jenen, die aufopferungsvoll bei der 
Ausschmückung des' Saales mitgewirkt 
und bei der Veranstaltung selbst uneigen­
nützig geholfen haben. Das Hauptver­
dienst am Gelingen der Veranstaltung ge­
bührt jedenfalls dem Publikum für die 

überaus zahlreiche Beteiligung, wofür ihm 
der herzlichste Dank ausgesprochen wird. 
Der Fond zur Errichtung des Gewerbe­
heimes in Maribor wurde bedeutend ge­
stärkt. 

m. Alle Kronenpensionisten, Professioni-
sten, Rentner und Bezieher von Gnaden­
geldern der ehemaligen S. B. werden er­
sucht, sich bei Herrn K e i s c h I e f, 
Vrbanova ul. 12 (jetzt TipuiSeva ulica) 
zuverläßlich anzumelden und die Mit­
gliedskarte mitbringen zu wollen. 

* Bei: Stuhlverstopfunx und Ver(*au-
ungsstörunffen nehme man morgens 
nüchtern ein Glas natürliches »Franz-
Josef«-Bitterwasser. — Reg. S. br. 
I5.485'.35 

eleniw îtD'en't 
Bis zum 17. Februar versehen die 

Mohren-Apotheke (Mag. pharm. Maver) 
in der Oosposka ulica, Tel. 28-62, und die 
Schutzengel-Apotheke (Mag. pharm. Vau-
pot) in der Aleksandrova cesta 33, Tel. 
22-13, den Nachtdienst. 

Heitere Fcke 
GetthrUch. 

Fritsche sitzt im Friseur-Salon. 
Vor ihm wird ein Herr bedient, den der 

etwas nervöse Friseur einige Male arg 
schneidet. Der Blutende lacht bitter auf 
die bedauernden Worte des Friseurs und 
meint gutmütig; »Ach, so gefährlich Ist 
das ja nicht. Es hielt auch sicher am Tem­
po der Radiomusik. 

Endlich kommt Fritsche an die Reihe. 
»Der nächste Herr, bittel« — »Nein, dan­
ke!« Fritsche legt die Radio-Zeitung weg 
und eilt zur Tür. »Die nächste Komposi­
tion heißt: ,Ich schnitt es gern in alle 
Rinden ein*.« 

* 

Der kleine Adolf hat den Schnupfen. 
Er muß eine Schwitzkur machen. »Mutti«, 
fragt er, »warum deckst du mich denn 
bloß bis an den Hals zu, ich habe doch 
den Schnupfen in der Nase?« 

* 

Müller hatte sich' gerade gesetzt, als 
Holm sich umdrehte und zu ihm sagte: 
»Verzeihen Sie, aber Sie sitzen auf mei­
nem Hut!« 

»Wollen Sie denn schon gehen?« fragt 
Müller zurück. 

H«ind in Hand 
Roman von 3S 
Hans H.rthammor 

Ur'-s^qr'Rechtsschutz durch 

Verlar. Psknr stpr, Werdau mit Marlene 
>Das wäre freilich schön, aber wo 

sollte ich wohl das Geld hernehmen für 
eine so weite Reise? Du weißt ja nicht, 
Marlene, was es heißt, immer einteilen 
und sparen zu müssen und nie einmal 
sich etwas Besonderes leisten zu können. 
Dein Mann ist Arzt, der meine ist ein 
armer Schulmeister. Das ist ein großer 
Unterschied. Oh, ich beneide dich, Mar­
lene! Wenn ich's doch auch so gut er­
raten hätte!« 

Marlene blickte die Freundin mit bren­
nenden Augen an. »Du weißt ja nicht, 
was du redest, Kind! Hast du schon ein­
mal hungern müssen oder steckt ihr in 
Schulden? Oder quälen dich andere Sor-' 
gen?« 

»Das gerade nicht«, gab Fanny ver­
wundert zu. »Im Gegenteil, wir haben 
uns schon ein bißchen was erspart, und 
im nächsten Jahr wird Franz zum Haupt-
lührer befördert. Oh, wir kommen ganz 
schön aus. Weißt du, Franz schreibt auch 
nebenbei noch Lokalberichte für die Zei-
•i'ngen, das wirft einen netten Nebenver-
lücnst ab.« 

^>Nun, da kannst du a+)er wirklich zu-
irieden sein. Kinder habt ihr auch keine 

warum eigentlich nicht?« 
-»Ach — das eilt doch nicht so. Und 

bisher haben wir uns wirklich noch kein 
Pnby leisten können. Aber wenn Franz 
{-»auptlehrer ist, da wird man vielleicht 
doch — —« 

Um dieses selbstsilcht'gen Wortes we­
ssen hätte Marlene die Freundin hassen 
!<rjnnen, N'clit leisten können —! Herr­
gott. hatte sie selber danach gefragt? 
Sie h?iite ihn- drei Kinder geboren und 
••"tff /{chinigert f'p.flir und hatte das Letz 
ttr dafür hiri^egeben, und jedes Uer klei­

nen Lebewesen war ein «nermeßliches 
Wunder gewesen, Gnade, köstlicher Lohn 
Was wäre denn das Leben einer Frau, 
wenn sie nicht Mutter sein dürfte . . .? 

»Du solltest längst Kinder haben, Fan­
ny, dann würdest du viel glücklicher 
sein!« 

Fanny verzog gekränkt den Mund. 
»Wie kannst du das beurteilen? Wahr­
scheinlich hättest du es dir auch tiber­
legt, wen du eine weniger gute Partie 
gemacht hättest. Du kannst da einfach 
nicht mitreden.« 

»Möglich!« lächelte Marlene. — 
Und eines Tages kam Joachim. 
Joachim Bütter war «ozusagen Mar­

lenes erster Schwärm, eine harmlose An­
gelegenheit, die nach ein paar schwung­
vollen Gedichten seinerseits und etlichen 
gestickten Lautenbändern ihrerseits recht 
schmerzlos und zur beiderseitigen Zu­

friedenheit im Sande verlief. 
Und nun kam er unversehens ins Zim­

mer gestürmt, schrie »Hallo, Marlene, Mä 
del!« und gab ihr — hast du nicht gese­
hen? — einen Kuß, daß es nur so 
knallte. 

Sie stieß ihn heftig zurück, während 
die Freude über das Wiedersehen Ihr aus 
den Augen strahlte. »Achim, ich . . . ich 
bin doch verheiratetel« 

»Na, was denn, Mädel, ich doch auch! 
Und zwei stramme Jungs haben wir! — 
Und meine Frauf reut sich schon, dich 
kennenzulernen.« Plötzlich änderte sich 
seine Miene. »Du siehst nicht gut aus. 
Marlene. Was ist los? Warst du krank? 
Oder — geht es dir nicht gut? Man er­
zählte mir, daß dein Mann in Berl'n ist 
und unmenschlich verdient. Leicht über­
trieben, was?« 

»Ja, das ist allerdings übertrieben!« 
sagte Marlene, und um ihre Lippen grub 
sicii ein schmerzlicher Zug. Sie wich dem 
forschenden Blick des Mannes aus. 

Joachim Büttner, als er eine Weile ver 
gebiich auf Jne genauere Auskunkt ge­
wartet hafte, wechselte plötzlich das Ge­
spräch. »Du, Marlene, weißt du was — 
wir machen einen Bummel nach Passau, 
Ich habe meinen Wagen da. Einverstan­
den? In einer Viertelstunde hole ich dich 
ab.« 

»Ach, Achim, das geht doch nicht. Die 
Leute würden sich gleich wer weiß was 
zusammenreimen.« 

Joachim schlug sich übermütig auf die 
Schenkel. »Das allein wäre schon Grund 
genug, das Unternehmen durchzuführen. 
Ich bin immer dafQr, den lieben Mitmen­
schen das Dasein unterhaltsam zu ma­
chen. Also: zieh an dein schönstes Kleid 
und bekränze mit Rosen dein Haupt!« 

Marlene lächelte. »Wenn du so Über­
zeugende Gründe anführst — gut, ich bin 
kein Spielverderber. Aber nur unter der 
Bedingung, daß der Zirkus mitkommen 
darf.« 

»Zirkus? Was für ein Zirkus?« 
»Ich werde ihn dir sofort vorführen!« 

Sie ging an das Fenster und rief in den 
Garten hinunter: »Hallo, Gretel, komm' 
man schnell alle drei nach oben!« 

»Fein'« lachte Achim. »Natürlich neh­
men wir die Bande mit. Das wird ein 
Spaß werden, paß mal auf!« — 

Und ob es ein Spaß wurde! Als Joa­
chims Wagen vor dem Hause hielt, konn 
ten die Kinder es gar nicht glauben, daß 
es ihnen erlaubt sein sollte, in sein Inne­
res zu klettern. Da packte sie dieser auf 
so wunderbare Weise vom Himmel gefal 
lene Onkel kurzerhand eines nach dem 
andern beim Kragen und verstaute sie. 
Marlene bekam ihren Platz an seiner 
Seite, und dann ging es los, mit Pauken 
und Trompeten zum D^rf hinaus. 

Das war für den Zirkus eine einzige 

Herrlichkeit. Erst brüllten sie alle drei 
vor Begeisterung, und dann wurden sie 
auf einmal ganz still, denn es gab zuviel 
zu schauen. 

»Ich freue mich, Achim, daß du so 
schön vorangekommen bist. Weißt du 
noch, wie wir als Kinder davon träum­
ten, was uns das Leben an Glück und 
Reichtum einmal bescheren sollte?« 

»Ja, wir träumten von Palästen und 
goldenen Hochzeitskutschen!« 

»Und von geheimnisvollen Schätzen, 
die wir beim Vollmond ausgraben woll­
ten.« j -

»Aber dann war doch die Wirklichkeit 
schöner, das Mühen und Arbeiten und 
Kämpfen.« 

»Dub ist glücklich, Joachim?« 
»Sehr glücklich! Mein Leben ist voll 

gesegneter Arbelt. Ich bin Ingenieur. Ich 
baue Brücken und Talsperren.« 

»Ja, das muß schön sein —« 

»Marlene, deine Stimme ist voll Leid. 
Ich habe dich vorhin beobachtet. Ein 
paarmal haben deine Augen dich verra­
ten. Es steht sehr schlinim um dich. — 
Kann ich dir nicht helfen?« 

»Achim, laß doch!« 
»Ist dein Mann — nicht gut zu dir?« 
»Er ist der beste und liebste Mensch. 

Ach Gott, wie glücklich könnten wir sein, 
wenn Hast du gesehen? Dort vom 
ist eben ein ganzes Rudel Rehe über die 
Straße gelaufen.« 

»Dann smd es also wirtschaftliche Sor 
gen?« 

»Uebrlgens ... du, was ist eigentlich 
aus deinem Freunde geworden, aus Ar­
thur, mit dem du einmal Aepfel gestohlen 
hast?« 

»Dem geht es gut. — Marlene, ich 
möchte, daß du mir dein Herz ausschüt­
test. Wenigstens haben wir es früher so 
gehalten. Es gab keine Gehe'mnisse zwi­
schen nns, i?nd es gab einen Baum —x 

(horisetzung lolgt.) 
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INDUSTRIEPFLANZEN ANSTATT KÖRNERFRÜCHTE. — DER DEUTSCHE 
MARKT UND SCDOSTEUROPA. — EIN VORTRAG DES EHEMALIGEN ACKER­

BAUMINISTERS DR. FRANGE6 IN BERLIN. 

kehr mit Deutschland für sie gebracht hat. 
Gleichzeitig wird in Wirtschaftskreisen 
darauf aufmerksam gemacht, daß im Rau« 

von der Einhebung der angeführten Ge-
btlhren und Forderungen Abstand zu^neh-
men. In Angelegenheiten der Rückerstat­
tung von Fahrpreisen und Gepäcklrach-
ten im internationalen Verkehr, die mit 
Forderungen aus Fahrdokunienten des in­
neren Verkehrs zusammenhängen, trifft 
auch weiterhin die Einnahmekonirolle der 
Generaldirektion die Entscheidung. In An­
gelegenheiten der Rückerstattung von Gü-

Hallen Sie 
keine Angst 

•N 

Ich schütze Ihre 
Sie brauchen auch 
schlechteste Wetter 
zu fürchten, wenn 
Ihre Haut vor dem 
cehen mit NIvea einrei­
ben. Nur Nlvea enthält 
Eucerit. das Kräftigunss 
mittel für die Haut. 

B e r l i n ,  1 0 .  F e b c r .  

Die wirtschaftlichen Beziehungen zwi­
schen Deutschland und dem europäischen 
Südosten behandelte der ehemalige jugo­
slawische Landwirtschaftsminister Dr. Otto 
v. F r a n g e 8, in einer längeren Rede, die 
er im Berliner Auslandsklub hielt. Er legte 
in umfassender Weise das Interesse des 
Balkans am deutschen Markt dar und kam 
/u Schlußfolgerungen, die bemerkenswert 
sind. Er wies darauf Hin, daß die einzel­
n e n  L ä n d e r  w e i t g e h e n d  e i n e  U m s t e l ­
lung der Landwirtschaft vorge­
nommen hätten, und zwar würden in 
wachsendem Umfange Industriepflanzen 
anstatt Körnerfrüchte angebaat Insbeson­
dere sei an die große Zunahme des Baum' 
weil-, Tabalc-f Sojabohnen- und ÖHmcht-
anbaues zu erinnern. 

Deutschland habe für diese Erzeugnisse 
ini Rahmen seines Vlerjahresplanes eine.i 
ungeheuren Bedarf. »Der Agrarexport 
nach Deutschland und Italien mit ihren 
geordneten Märkten stellt«» so erklärte 
Minister Franges, »für die sQdosteuropäi-
schen Länder eine Lebensnotwendigkeit 
dar, der sie auch in ihrem Industrialisie­
rungsprogramm Rechnung tragen müs­
sen«. Würden die Balkanländer ihren 
Weizenüberschuß zu Weltmarktpreisen 
verkaufen müssen, dann würden die Prei­
se nur die Hälfte Ihrer eigenen Erzeugungs 
kosten decken. Daran erkenne man die 
B e d e u t u n g  d i e s e r  d i r i g i e r t e n  M ä r k t e  f ü r !  

den Export der südosteuropäischen Län-| >vie aus Budapest berichtet wird,'folgendem: Die alte Währungsbasis des 
der, die sich nur erhalten könnten, wenn Präsident des Deutschen Instituts I Welthandels wurde erschüttert, das Gold 

^ür Konjunkturforschung, Prof. Ernst steht vor seiner Demonetisierung, im Zu­
Wage m a n n, in der Budapester Uni- sammenhang damit haben fast alle Län-

ihre landwirtschaftlichen Überschüsse ab­
zunehmen, da sie im eigenen Lande hin­
reichend versorgt seien. Wenn England 
und Frankreich aber keine Agrarerzeug-
nisse zur Bezahlung ihrer Lieferungen an­
nehmen wollten, dann müsse man fragen, 
womit denn die südosteuropäischen Län­
der ihre Einfuhren bezahlen sollten. Man 
wisse demgegenüber die deutschen Außen 
handelsmethoden und auch die deutsche 
Art zu schätzen, und man habe in den 
Balkanländern nur den Wunsch, daß die­
se engen wechselseitigen Beziehungen 
auch in langfristigen Handelsverträgen 
ihren Ausdruck fänden. 

Es versteht sich, daß die deutsche Pres­
se die Ausführungen des ehemaligen 
jugoslawischen Landwirtsrhaftsministers 
sehr freundlich aufnimmt. Man zeigt sich 
darüber befriedigt, daß die Stimmen Im 
Balkanraum, die Einwendungen gegen ' ' ~~ 
immer intensiver gestaltete wirtschaftliche me der Donau der Beweis für die volle jterfrachten im internationalen Verkehr 
Beziehungen zum Reich Jahr um Jahr der Funktionsfähigkeit des Verrechnungsver-[sowie in Angelegenheiten von horderun-
Zahl nach geringer geworden sind, und.kehrs erbracht worden sei, der allem die^gen bej^r. Refaktion und Verßiänstif»unge^n 
daß jetzt maßgebliche Persönlichkelten | außerordentlichen Steigerungen des Güter 
dieser Staaten in aller Offenheit auf dielaustausches in beiden Richtungen ermög-
Vorzüge hinweisen, die der Handelsver-I licht habe. 

durch Frachtrückerstattung trifft die kom-
nierzielle Abtcilunp; der Generalbahndirck-
tion (Tarifsektion) die Entscheidung. 

DREI 

3>ie neue !3Be.(tDirlfd^aft 
GROSSE WELTWIRTSCHAFTSBLÖCKE: DER »WELTWIRTSCHAFTS-
FREMDE«, DER »AUTORITARE« UND DER »LIBERALE«. 

„Goldartki vestnik" in0 
Soör 

Monatsschrift für Forstwesen und Holz­
handel. 

Mit der dieser Tage erscliienenen Num­
mer ist diese Fachzeitschrift, die zehnmal 
im Jahr erscheint, in das zweite Jahr ihres 
Erscheinens getreten. Die Nummer bringt 
eine interessante, mit Lichtbildern belebte 
Abhandlung über »Forst und Holz« aus 
der Feder des Redakteurs der Revue Ing. 
Stanko Sotosek (Maribor), ferner eine 
praktische Anleitung zum Vermessen 

lands und Italiens nehmen würden. 

Der deutsche Anteil am Export des Bai-' versifät einen Vortrag über »Die Welt- der Finanzautonomie gewonnen. Auf dem 
kans Ist bekanntlich in den vergangenen wirtschaftspoUtifc der Nachlcriegszeit«. Es Gebiet der Güterwirtschaft schreitet die 
Jahren um das Mehrfache gestiegen.'ließen sich, sagte Wagemann .heute drei Verselbständigung fort. Parallel zur Auf-
Gleichzeitig hat aber auch die deutsche' g r o ß e Blöcke unterscheiden: der .lösung der alten internationalen Beziehun- j ! ^ ' " " ^ ' " ' h f ^ c n n r i p m  V o r -
Ausfuhr ungefähr die gleiche Erhöhung »weltwirtschaftsfremde« Block, zu dem gen vollzieht sich allerdings auch wiederi /i„„ Miriv-n <;ii^ter^ic 
der Ziffern durchgemacht. Dabei stehen' Sowjetrußland und China gehören, der eine Intensivierung des Wirtschaftszusam-; . h .., Pr^fJifn^fpn roiriiP« 
vornehmlich Landwirtschaftsprodukte im »autoritäre« Block, dem neben Deutsch- R.Mnncr N'JDljana^ atn rra^^eKasun, ruuiLb Md 

Tausch mit industriellen Fertigwaren. | land, Italien und Japan auch Südosteuropa 
Minister FrangeS teilte mit, daß Eng- und Polen hinzurechnen seien, der »libe-

land und Frankreich in der letzten Ver-|rale« Block mit den Vereinigten Staaten 
gangenheit sehr günstige Angebote ge- von Amerika, dem englischen Imperium, 
macht hätten, deren politische Zielsetzung Frankreich, Holland, Belgien, Skandlna-
in den einzelnen Staaten aber erkannt , vien und der Schweiz. Die Grundtenden-

starken Staatsgewalt eine straffe Devisen­
zwangswirtschaft, Preispolitik und vor 
allem Lohnpolitik durchzuführen. Wenn 
man imstande sei, die Löhne als den ent-
scheidensten Teil des Volkseinkommens 
festzuhalten und auch die Preise wirksam 
zu kontrollleren, sei das Ergebnis einer 
erweiterten Geldschöpfung dann nicht In­
flation, sondern lediglich wachsende Li­
quidität der Unternehmungen und der 
Banken. In Ländern schwacher Staats-

Im In lande ist die Lage am Markte {außerordentlichen Temperaturen erwartet' gewalt ließe sich diese Methode weniger 

menhanges deren Ergobn s die B.ldun? ; ̂  jie Holzausfuhr 
von Großraumwlrtschaften Ist. In Deutsch-
land sei. CS möglich geworden, dank der J s . . „i„.phiaoi»o hm,,. Rp.tin,-

worden sei, denn England und Franitrelch'-en, die den UmbildungsprozcB der Welt-
seien nicht in der Lage, den Balkanländern' Wirtschaft kennzeichnen, bestünden in 

verschiedene einschlägige neue Bestini-
' mungen und Vorschriften, I'.rklärung von 

Fachausdrücken, Mitteilungen über den 
(Holzhandel usw. Druck Mnriborska tisknr-
na d. d. Jahresabonnement 6Ü, für da^^ 

I Ausland 100 Dinar. 

S>er ßiermarfi 
der Jahreszeit entsprechend flau. Die Zu-1 wird. 
fuhren sind kaum nennenswert. Die Aus-| In Frankreich setzt sich die Preis­
fuhren sind gering, da im Auslande rück- abnähme weiterhin fort. Der Preisrückgang 
g ä n g i g e  P r e i s e  v e r z e i c h n e t  w e r d e n .  M a n '  
hofft, daß sich die Lage bald etwas bes­
sern werde, da sich in anderen Staaten 
keine allzu großen Vorräte mehr befinden. 
Auch im Inlande ist die Preislage unbe­
friedigend. 

I n  I t a l i e n  i s t  e i n  w e i t e r e s  A b b r ö c k e l n  
der Preise wahrzunehmen. In Mailand er­
mäßigten sich im Großhandel erstklassi­
ge Eier gegenüber dem Vorjahr um durch­
schnittlich 30 Centesimi auf 6.50—6.öO 
Lire pro Dutzend. Im Detailhandel werden 
erstklassige Eier mit 7.50—7.70 Lire pro 
Dutzend bezahlt, während für mindere 
Qualitäten Preise zwischen 7 und 7.20 Li­
re genannt werden, worin auch Ware aus­
ländischer Provenienz inbegriffen 

erfüllen, da sich in ihnen eine straffe 
Lohn- und Preispolitik nur schwer durch­
führen lasse. Zum Schluß ging der Vor­

für Überseeware tritt vor allem in Er-' <ragende auf die »Alterskrisen« der hoch- 25g 
' l'onil'olieiicnlian W/Srtcr>ti'ift oin rlio ar ohar • ' 

a56r'enber5We 
L j u b I j a n a, 10. d. Devisen: Ber­

lin 1762.12 bis 1779.88, Zürich 995 bis 
1005, London 205.30 bis 208.50, Newyork 
4360.50 bis 4420.50, Paris 115,70 b s 
118, Prag 150.75 b. 152,25, Triest 230.95 
bis 134.05; deutsche Clcar'nRscliecks 
13.80, engl. Pfund 238, im freien Verkehr 

kapitalistischen Wirtschaft ein, die er aber 
eher als Pubertätskrisen einer neuen Ze't 

scheinung und verbilligte sich in den 
letzten Wochen im Großhandel marokka­
nische Ware von 800 auf 600 und syrische 
auf 500 Franken pro 1000 Stück. Damit im 
Zusammenhange bröckelten auch die 
Preise für Inlandware bedeutend ab, 
f ü r  Q u a l i t ä t s e i e r  v o n  9 0 0  a u f  7 5 0  u n d  
bretonische von 760 auf 650 Franken.' Produktion fast beliebig zu steigern. 

Z a g r e b ,  1 0 .  d .  S t a a t s w c r t c :  2 ' / j %  

Trlsehrn möchir airEVscheiniinff 470 50—474, 4% Agrar ansehen möchte als trschemung dessen, ^ Nordagrar 60.75—61.25, 
daß die Unternehmerwirtschaft sich selbst ' „ , ' c«, ^ ; 

. überlassen, nicht mehr in der Lage sei. M 
U zw die Volker von der ArbeitslosiRkcit zu be- Agrar 1% S ab hsa-
id 10^; freien, obwohl die Technik es gestatte,I 

rttP PrriHiittInn fncf hplmhity 711 ctnlrrorn '  IClhC 99.50 100.50, 1 yo Scll^man 101 0 

er-

Konservierte- Kalk- und Kühleler blieben 
im allgemeinen im Preise unverändert. 
Durchschnittlich ermäßigten sich in den 
letzten Wochen in Frankreich die Eier­
preise von 840 auf 702 gegen 863 auf 760 
vor einem und von 596 auf 592 Franken 
vor zwei Jahren. 

In B e 1 g i e n wird der gleiche Preis-
pcheint. In Oberitalien gingen die Preise j rückgang beobachtet. 
im Großhandel im allgemeinen von 5821 In der Schweiz gehen die Preise 
^iiif 538 und in Unteritaiien von 596 auf [langsam, aber stetig zurück und notieren 
554 I.irc pro 1000 Stück zurück. Im all-1 im Großhandel kaum noch 87 bis 89 Fran-
genieinen ermaßif*ten sich In Italien, wenn ken pro Kiste, franko Buchs. 
man das ganze Land zusammenfaßt, die| In der Tschecho-Slowakei 
Preise in d e n  letzten Wochen von 596 auf ^ schließlich gingen die Preise für jugosla-
554 gc^ren 531 auf 521 vor einem und von wische Eier besonders am Prager Markt 

Prof. Wagemann zog den Scliluß, daß der,''® 94—04 25 8% Blair 
Staat des Unternehmertums bedUrte, das, '^Kfarbank 224-0, Nalionalbank 7S0O-O 

Unternehmertum aber auch einer weisen 
und kraftvoll lenkenden Staatsgewalt. 

437 auf 427 Lire vor zwei Jahren. Mit 
einer Preisbesnerung wird allgemein ge­
rechnet, da eine Verschlechterung des 
Wetters und dadurch eine Abnahme der 

in den letzten Tagen stark zurück und 
werden pro Kiste nur noch 850 Kronen 
bewilligt. Einige Partien jui»osIaWischer 
Eier koonUn abftesetzt werden. 

tTtdtftrftatiunfl bon 9ro(Dten 
Die Generaldirektion der Staatsbahnen 

hat mit Zustimmung des Verkehrsmini­
sters den Rückerstattungsdienst für Fahr­
preise, Frachten und Schadenauszahlun­
gen neugestaltet. Ab 1. Jänner 1939 sind 
die Direktoren der einzelnen Eisenbahndi­
rektionen befugt, in Angelegenheiten der 
Rückerstattung und der Auszahlung von 
Fahrpreisen, Gcpäck- und Warenfrachten 
im inneren Verkehr, von Nebengebühren, 
Frachtzuschltlgen und anderen Forderun­
gen im inneren und im zwischenstaatlichen 
Verkehr Entscheidungen zu treffen und 

X Mariborer Stechviehmarkt vom 10. d. 
Zugeführt wurden 108 Schwclne, wovon 
82 Stück zum Verkauf gelangten. Es gal­
ten folgende Preise: 5—6 Wochcn alte 
Jungschweine kosteten 70—90, 7—9 Wo­
chen alte 95—125, 3—4 Monate alte 200 
bis 300, 5—7 Monate alte 320—^120. 8—10 
Monate alte 450—520 und über 1 Jahr 
alte Schweine 720—9^0 Dinar für das 
Stück. Das Kilogramm Lebendgewicht 
notierte 6—7.75 und Schlachlgcwicht 8 
bis II Dinar pro Kilogramm. 

X Ordensverleihung für Direktor Paul 
Voß. Wie aus Beograd gemeldet wird, 
hat S. M. König Boris von Bulgarien dem 
Direktor Paul Voß, Leiter der Dalkange-
schäftsstelle des Leipziger Meßamtes, In 



K u l t u r ' C ^ r o n i R  

20 3a0re 6tOciufplel 
in £jut>ijana 

Am 6, Fcber cl. J. waren es zwanzig 
seitdem mit »Tugomer« von J, Jur 

c i c  d a s  s l o w e n i s c h e  S c h a u s p i e l ­
haus m L j u b 1 j a n a feierlich eröffnet 
y, Orden war. Während dieser ganzen 
Z e i t  e r f ü l l t e  d a s  L j u b l j a n a e r  S c h a u -
•^piel gewissenhaft die Aufgaben einer 
solchen Kulturinstitutlon und brachte 133 
-slowenische Werke in 970 Vorstellungen 
lieraus. Zur Gänze aber wurden in die­
sen 20 Jahren 592 Werke in 4521 Vor­
stellungen über die weltbedeutenden 
Bretter geleitet. Sicherlich ein Beweis für 
die Bewegtheit und Intensität des Wir­
kens des Schausp'elensembles, welches 
(!er Güte nach auch weit über dje Gren-
/;en Sloweniens hinaus seinen Ruf zu fe-
•^ligen vermochte. 

Die Zwanzigjahrfeier des Schauspiels 
wurde mit der Feier des 20. Todestages 
des Genius der slowenischen Literatur, 
Ivan Cankar, verknüpft, dem zum Ge­
dächtnis am 2. Feber im Vestibül des 
Theaters ein Denkmal enthüllt wurde, 
nnd zwar ein schönes Werk des bekann­
ten slowenischen Bildhauers Niko Pirnat. 
ts war auf diese Weise die schönste 
Verneigung vor dem Geist des unsterbli­

chen Cankar, dessen Dramen schon hun­
derte Male über die Breiter des Schau­
spielhauses gegangen waren. Am 20. 
Jahrestag seines Bestehens wurde Can-
kars Drama »Hlapci« mit größtem Er­
folg aufgeführt. Die Woche der Jubilä-
unisfeierlichkeitene sah aber auch Auf­
führungen von Finzgars »Veriga«, 0. 
Äupani'ä's »Veronika Desenl§ka«, Gol-
jas »Dobrudza« und »Snegul^ica«. 
Gleichzeitig wurde das Mariborer Schau­
spielensemble eingeladen, welches Can-
kars »Kralj na Betajnovi« mit durch­
schlagendem Erfolge zur Aufführung ge­
bracht hatte. Damit war das Mariborer 
Schauspiel zum ersten Male nach zwan­
zig Jahren in Ljubljana aufgetreten und 
es scheint, daß die Austauschbezlehun-
gen noch weiter vertieft werden zwecks 
Schaffung einer neuen, erfolgreichen Ära 
des slowenischen Theaterlebens. In die­
sem Zeichen hat das Ljubljanaer Schau­
spielhaus erfolgreich das drirfe Dezen­
nium seines Wirkens begonnen: mit ei­
nem klar ausgerichteten Ziel, gewidmet 
der Hebung der slowenischen Kultur. 

d.-

3offf Ä Sorriter 
Dieser Tage verabschiedete sich als 

Präsident der Tschechischen Akademie 
der Wissenschaften und Künste Josef B. 
Foerster, eine derart markante Per­
sönlichkeit der Musikwelt, daß es sich 
/Zweifelsohne lohnt, sich diese Gestalt 
näher anzusehen. Geboren wurde Josef 
B. Foerster als Sproß einer populären 
Kantoren- und Organistenfamilie im Jah­
re 1850 in Prag, wo er auch heute noch 
lebt. Er gehört zur zweiten tschechi­
schen Komponistengencration und stellt 
den Typus eines hoch gebildeten und 
tief empfindenden Musikers dar. Schon 
in seiner Jugend war er ein vortreffli-
i her Organist, deshalb vertiefte er sich 
.'lußerordentlich in ,die Kunst des Orgel-
spiels und schuf für dieses Instrument 
eine Reihe außerordentlicher Tonwerke. 
f)iese R'chtung hat ihn dann derart über­
nommen, daß sie die Kurslinie seines 
Stils bestimmte und ihm den Stempel 
itrenger Gebundenheit und Logik auf-
ilrückte. Sie führte ihn zur Reinheit und 
klaren Lösung aller technischen Proble­
me, wobei sein Erlebnis nachgerade reli­
giöse Höhen erklomm. Josef B. Foerster 
ist deshalb nie in das Lager der musikali­
schen Revolutionäre übergegangen. Er 
u uchs sozusagen in seinen Stil organisch 
hinein: auf Grund seiner eigenen seeli­
schen Gesetzlichkeit. 

Dem Erlebnis nach ist J. B. Foerster 
t'in tiefer, zarter Lyriker der Weib und 
Gott in gefühlvollster Weise besingt und 
in ihnen sein ganzes innerliches Wesen 
rrlebt. Seine stärkste Seite sind VolksHe-

Anerkennung seiner Verdienste um die 
bulgarische Wirtschaft das Kommandeur­
kreuz zum St. Alexander-Orden verlie­
hen. Diese seltene und hohe Auszeichnung 
wurde dem Gefeierten vom bulgarischen 
Gesandten am Beograder Hof, Minister 
Dr. P 0 p 0 f f, persönlich überreicht. Di­
rektor Paul Voß ist bekanntlich schon 
seit vielen Jahren mit der Leitung des 
Leipziger Meßamtes in Südosteuropa be­
traut und hat dank seiner unermüdlichen 
Arbeit und seiner hervorragenden Orga­
nisationsbegabung dem Handelsverkehr 
zwischen dem Deutschen Reich und den 
Balkanstaaten neue und zukunftsreiche 
Bahnen gewiesen. Auch in jugoslawischen 
Wirtschaftskrelsen ist die Tätigkeit von 
Direktor Paul Voß immer wieder gewür­
digt worden, zuma! da der Ausbau der 
deutsch-jugoslawischen Handelsbeziehun­
gen für ihn nicht nur eine geschäftliche 
Angelegenheit ist, sondern von ihm auch 
tileichsam als Herzenssache betraut wird. 

der und Chöre, unter den letzteren insbe­
sondere der Zyklus »Liebe« und »Liebes­
lieder« mit Orchester, in denen die lyri­
sche Innerlichkeit mit neuen Ausdrucks­
mitteln herrlich verknüpft erscheint. Die­
se Zyklen zählen zu den besten Zyklen 
der Liederkunst seiner Zeit und bedeuten 
ein neue Etappe in der Entwicklung der 
tschÄhischen Musik. Die Lyrik, die er 
in seinen Liedern ein fing und formte, be­
herrscht aber auch alle seine Opern. In 
seinen Opern fehlt das Pathetische, wir 
finden auch nicht die üblichen Opernko­
pien anderer Komponisten, Die Oper ist 
diesem Tondichter mehr als ein psycho­
logisches Problem, in dessen Innern er 
die Seele des Menschen zu besingen er­
strebt. Wir finden deshalb in seinen 
Opern auch nicht jene dramatischen 
Spannungen wie sonst üblicherweise in 
anderen Opemwerken. Diese beweist 
schon seine erste Oper »Deborah«, aber 
auch die späteren Werke; vor allem 
»Eva«, »Die Unüberwindlichen« und 
»Das Herz«, Die beiden letztgenannten 
Opern besingen den Sieg der seelischen 
Liebe. Sein letztes Opernwerk betitelt 
sich »Der Tor«, das er vor drei Jahren 
vollendete. Auch seine Sinfonien sind 
voll von Lyrik u. nähern sich diesbezüg­
lich dem bedeutenden Sinfoniker Gustav 
Mahler. Insgesamt schrieb J. B. Foerster 
fünf Sinfonien, in denen ebenso die Rich­
tung vertreten erscheint, aus der er her­
vorgegangen war und die er auch auf 
anderen musikalischen Gebieten zur Gel­
tung gebracht hat. Neben den bereits an­
gedeuteten Kompositionen sind auch sei­
ne Kammermusik- und Klavierwerke von 
Bedeutung. Zu erwähnen wäre insbeson­
dere die Kantate »Stabat Mater«, das 
Oratorium »Der heilige Wenzel«, mehre­
re Violinkonzerte u. a. m. Der heuer 80-
jährlge Josef B. Foerster hat in der tsche 
chischen Musik tiefe Spuren seiner Indi­
viduellen Kraft hinterlassen und wahr­
hafte Kristalle der Musiklyrik geschliffen. 
Trotz seines Sche'dens aus dem öffentli­
chen Leben und trotz seines hohen Al­
ters ist er noch immer tätig, so daß sich 
die Musikwelt aus seiner Feder noch 
weitere Kunstschöpfungen verspricht. 

d.-

-|-Neiic serbische und kroatische Lite­
ratur. In der letzten Zeit erschienen zahl­
reiche serbische und kroatische Litern-
turnovitäten, darunter »Die d'plomati-
sehe Geschichte des neuen Europa von 
lOlft bis 103S-''' von M. Jovanovic, ferner 
eine Übersetzung von Hendrik van l.oons 

»Geschichte der Menschheit durch die 
Jahrhunderte«, »In Japan und in der 
Mongolei« von M. Velimirovic, der Ro­
man »Bankett in Blitva« von Miroslav 
Krieza und eine Gedichtsammlung, beti­
telt »Wir Narren«^von M. Marjanovii. 

Der 90. Todestag des Dichters 
France PreSem. Am 8. Feber jflhrt s'ch 
zum 90. Male der Tag, an dem der slo­
wenische Meitser des Sonetts, der Gha-
selen, Glossen und NEpigramme, Dr. Fran 
ce PreSern, seine Augen für immer 
schloß. Mit Recht wird- Dr. Preäern als 
Dichterfürst der Slowenen gefeiert. 

Die Opernsftfljreriti Jarmita Novot-
na absolviert soeben m Jugoslawien er­
folgreiche Gastspiele. Bis jetzt gastierte 
sie in Zagreb und m Beograd. In der er­
sten Hälfte des März wird sie in Ljublja­
na anläßlich der Feier der 150. Auffüh­
rung von Smetanas :>Die verkaufte 
Braut« singen. 

-f- Die Monatszeitschrift »Italo-Jug«, 
die in Mailand erscheint, veröffentlichte 
anläßlich der Zwanzigjahrfeier Jugosla­
wiens eine Festnummer, die alle Seiten 
des wirtschaftlichen und kulturellen Le­
bens Jugoslawiens festhält. 

-f- Für den Internationalen Musikfetti-
val, der heuer im April in Warschau 
stattfinden wird, wurden auch Werke 
der slowenischen Komponisten Slavko 
Osterc und D. 2ebre sowie der serbi­
schen Komponisten M. JV\ilojevi<^ und Mi­
lan Ristiii auserkoren. 

-f Bori» Papandopulo in Berlin. Vor 
kurzem brachte das Berliner Staatsopern 
Orchester unter der Leitung des Dirigen­
ten Schiller das »Kammerkonzert« des 
anerkannten kroatischen Komponisten 
Boris Papandopulo mit geradezu sensa­
tionellem Erfolg zur Aufführung. 

-f Neue ausländische Mitglieder der 
Tschechischen Akademie der Wissen­
schaft^ und Künste. Zu neuen Mitglie­
dern aus dem Ausland wurden ernannt: 
Dr. Matei Bartoli, Professor der Philolo­
gie an der Universität Turin, Dr. Johann 
Lundell, Professor der slawischen Philo-
loige an der Universität Upsala und Dr. 
Joosep Mikkoly, Professor an der Univer­
sität in Helsinski. 

-f- Bildhauer Tfaie Kos und Architekt 
Mirko Kos erhielten den ersten Preis der 
Jury für die Entwürfe zu einem König 
Alexander-Denkmal in Ljubljana. Die 
vortrefflich ausgeführte Idee wurde 
trotz der Erteilung des ersten Preises hin 
sichtlich der Aufstellung des Denkmals 
nicht gewählt. Die Jury entschied sich 
für den Bildhauer L. Dolinar, der den 
zweiten Preis für einen Entwurf erhielt, 
der ein Reiterstandbild darstellt. 

•f Reichspropagandaminister Dr. Göb-
bels hat den Schriftsteller und Schauspie­
ler Werner Finck sowie den Schauspie­
ler Kurt Pabst aus der Reichskulturkam­
mer mit der Motivierung ausgeschlossen, 
daß sie keine positive Erziehung zum Na 
tionalsozialismus hätten. Finck war Lei­
ter des Berliner Revuetheaters »Kabarett 
der Komiker«. 

4- Der Regisseur Walter Disney, der 
mit seinem »Schneewittchen«-Fllm in der 
ganzen Welt Berühmtheit erlangte, be­
reitet einen neuen Film vor: »Bambi«, 
nach dem gleichnamigen Buch von Felix 
Saiten. Es soll eine Groteske Uber das 
Schicksal einer RehfamiHe werden. 

-f- Neue deutsche Romane. Es erschien 
wieder eine Reihe neuer deutschr Roma­
ne, darunter Arno Reißenwebers »Horde 
am See«, E. von Auerswalds »Sonnwill«, 
zwei Bücher aus deutscher Vergangen­
heit. Ferner erschienen u. a. auch zwei 
humoristische Romane, und zwar A. N. 
Zenkers »Schluß mit der Jugend« und 
Gustav Schröders »Der Schelm von Bruk 
kau«. 

-f- Das deutsche Theater hi Rumänien 
wird im Feber seine Tätigkeit aufneh­
men und unter der Leitung von Gustav 
Ongyerth Gastspiele in Hermannsstadt, 
Kronstadt, Tcmesvnr und anderen Städ­
ten geben. 

-f- Werner Schulemann, Professor für 
Plu'iriu.'ikojogio an der Universität Bonn, 
ist von iler Universität Uverpool UVr sei­

ne wissenschaftlichen Forschungsarbei­
ten auf dem Gebiete der Malar.a mit der 
Medaill ausgezeichnet worden, emer sehr 
hohen Auszeichnung, die von den Deut­
schen bislang nur Robert Koch und Born 
hard Nocht erhalten haben. 

-f Der bekannte japanische D'rlgent 
Graf Hidcmaro Konoye spezialisierte sich 
für Interprettionen Bectliovens. Soeben 
dirigiert er in Deutschland Beethoven-
Konzerte, Sein Auftreten hat überall Be­
achtung gefunden; dieKritik mißt ihm die 
Fäh'gkoit voll zu, Beethoven zu interpre­
tieren. 

-fO. Calinescu. der bekannte rumäni­
sche Literaturkritiker, bef^ann eine neue 
rumänische Literaturzeitschrift unter dem 
Titel »Jumalul Literatur« herauszugeben. 

-j- Eine Paolo Veronese-Auststellung 
wird am St. Markustage am 25. April im 
Palazzo Giustiniano in Venedig eröffnet 
werden. 

-{-Dänische Gastspiele in Deutschland. 
Das königliche dänische Hoftheater in 
Kopenhagen wird demnächst im Berliner 
Schiller-Theater Holbergs »Erasmus Mon 
tanus« und Strindbergs »Totentanz« im 
Rahmen eines Gastspieles zur Aufführung 
bringen. 

-f Die »Fantasie Pastorale«, eine neue 
Komposition des bekannten französi­
schen modernistischen Komponisten Da-
rius Milhaud, wurde dieser Tage in Bu­
dapest mit großem Erfolg aufgeführt. 

William Butler Veats, der berühm­
te irische Dichter, der 1923 mit dem No­
belpreis für Literatur ausgezeichnet wor­
den war, Ist dieser Tage in Mentonc im 
Alter von 74 Jahren gestort>en. 

-f- Festtage in London. In der Zeit 
vom 23. April bis 28. Mai findet in Lon­
don ein Mus'kfestival statt, bei dem 
auch der berühmte Dirigent Maestro 
Toscanini mitwirken und das bekannte 

»B. B. C.-Symphony-Orchestra« dirigie­
ren wird. Mitwirkende sind ferner Bruno 
Walter und die englischen Dirigenten 
Thomas Beecham, A. ColUns, A. Boult, 
H. Wood und M. Sargent. Es wirken fer­
ner mit: das Mozart-Orchester, die Lon­
doner Philharmoniker, das »London Ju-
n'or Orchestra«, die Solisten F. Kreisler, 
Szigetti u. a. Fritz Busch wird »Figaros 
Hochzeit« und Verdis »Macbeth« dirigie­
ren, 

-}- Ehie neue Oper. Der russische Ton­
dichter V. 2elabinski vertonte die Oper 
»Die Mutter^ nach dem gleichnamigen 
Roman von Maxim Gorki. 

Eine neue Biographie Anton in 
Dvoraks wird von Dr. Hermann Sirp vor 
bereitet. Sie wird vom »Athenaion«-Ver-
lag in Potsdam in der Serie »Unsterbli­
che Tonkunst« herausgebracht werden. 

-f Die Opersängerin ZInka Kunc und 
Benjamino GIgli sangen vor kurzem mit 
ungeheurem Erfolg Verdis »Aida« in der 
New Yorker Metropolitan Opera. Gleich­
zeitig sang d<e bekannte italienische 
Sängerin Bruna Castagna die Partie der 
Amneris. 

Aus (diet (Kät 
Tscfiecho-slowaklsches Heer wird 

reduziert. 
P r a g ,  1 0 .  F e b r u a r .  D i e  R e g i e r u n g  v e r ­

fügte eine Verringerung des tschechoslo­
wakischen Offiziers- und Unteroffiziers­
korps, Die aus dem Heer Ausscheidenden 
werden Zivilberufen zugeführt werden. 

Araber einigen sich. 
L o n d o n, 10. Feber. Auf der Palä­

stinakonferenz kam es gestern abends 
zwischen den beiden arabischen Grup­
pen zu einer Einigung. Daraufhin fand 
eine von Vertretern der Araber und der 
britischen Regierung beschickte Konfe­

renz statt, an der auch Außenminister 
Lord Halifax teilnahm. 

Das tschecho-slowakische Judengesetz. 

P r e ß b u r g, 10. Februar. Nach einer 
Erklärung des slowakischen Ministerprä­
sidenten Dr. Tiso ist das Judengesetz 
bereits fertiggestellt und wird dieser Ta­
ge dem tschecho-slowakischen Gesamtpar 
lament vorgelegt werden. Das Gesetz wird 
demnach für alle drei Länder des Staates 
Giltigkeit haben. 



FRAUENWELT 

f)od)3citsflcibcr 
Das Brautkleid untersteht lur Zeit zwei 

ganz verschiedenen Strömungen: entwe­
der ist es zierlich und etwas garniert oder 
in ganz einfachen, etwas strengem Stil 
gehalten. Anmut'g kann und soll es in 
beiden Fällen sein, es gehört aber Takt 
und Feingefühl dazu, um es fOr die be­
treffende Braut richtig zu wählen. Maß­
gebend für die Machart sind auch die 
Stoffe. Da gibt es neben dem allbeliebten 
Crepe de Ch'ne, Krepp romain, Krepp­
satin, Mattkrepp auch leichte Seiden. 
Aber auch die anderen zarten Oewebe 
wie Tüll, Krepp Georgette, Spitzenstoff 
finden Verwendung, wie auch Spitze als ^ 
Aufputz gern gesehen wird. Da Ist z. B. 

Alles lär die Faschligsiisoii! 
JVlLr.MarHiflr,a0SiWSte34 
ein Hochzeitskleid anzuführen, das zu ei­
nem anliegenden vorn geknöpften Spitzen 
lelbchen «inen angereihten Rock von be­
trächtlicher Weite aus Taft hat, dem ein­
zelne große Spitzenmotive klar eingesetzt 
sind. Der untere Leibchenrand ist ausge-
bogt. Ein »chmalcs Umlegekrägelchen aus 
Taft, lange Ärmel und mit Taft überzo­
gene Knöpfchen in dichter Reihe sehen 
sehr zierlich zu dieser Machart aus. 

Die lelbchen der Brautkleider sind 
meistens so gearbeitet, daß sie körper­
betonend, leicht anschließend sind. Der 
Rock Ist dann entweder angereiht und 
weit oder ziemlich glatt angesetzt und 
mit eingelegten Faltenpartien ausgestat­
tet. Diese Teile können aber auch plis­
siert oder oben dicht in mehrere Re.hen 
eingezogen sein. Häufig steigt der Rock 

* miederartig an und dann ist die obere 
Leibchenpartie angereiht, manchmal so­
gar an kleine Passentelle gesetzt. Eine 
sehr beliebte Form für das Brautkleid ist 
die Prinzeßform, und da nehmen sich 
ganz besonders hübsch Einrelhllnien in 
vorderer Mitte aus, die vom Halsaus-

|schn tt bis zur Mitte reichen und dadurch 
kleine Querfältchen bilden. Man kann 

'aber auch über diese Querfältchen längs 
der vorderen Mitte einen schmalen glat-

'ten Streifen gehen lassen, der gle'chsam 
'als Vorderbahn in den Rock übergeht. 
Bei dünnen Stoffen sieht es auch gut aus, 

'wenn der Rock oben ganz dicht als Pas-
'se eingereiht an das Le'bchen trifft. Die 
modernen Reihlinlen sind überhaupt an 
den prinzeßartigen Nähten gern gesehen. 
Der lange Rock kann nath Belieben mit 
einer selbständigen, lose überfallenden 
Schleppe gearbeitet werden. Durchschnitt 
lieh haben die Leibchen enge, lange Keu-
Icnärmel, seltener sieht man e'nen Blusen 
ärmel, der sich Ja ganz der iGwe'llgen 
Machart anpassens muß. Bei sehr dünnen 
Stoff kann der Ärmel sehr weit sein und 

[bis zum Handgelenk re'chen, um dort in 
ein z erliches Bündchen gefaßt zu wer­
den. Ein spitzer Ausschnitt ist richtig und 
gut, wenn er zur soistigen Machart des 
Kleides paßt, ein Myrtensträußchen gibt 
einen guten Abflchluß. 

• Mode 
Und nun zum Brautschleier, der halb­

lang oder ganz lang bis zum Rocksaum 
sein kann. Kleidsam, jung und hübsch 
sieht er aus, wenn der Tüll d:cht e.nge-
relht und das Kränzlein darüber liegt. 
Manchmal ist der Tüll auch zu dichtem 
Bausch eingereiht und auf Kopfhöhe ist 
ein Kränzte n eingebettet. Aber auch die 
diademartige Form in hochstehendem 
Plissee, die durch die Myrtenranke gehal­
ten wird, ist sehr hübsch. 

<S(toQ4 Ü6er 6'e neuen ©toffe 
un5 itre 3ar&en 

Für Kleider sportlichen Stils kommen 
zunächst Wolljersey und Boucle in Frage, 
die meistens einfarbig sind. Alle Stoffe, 
die le'nenartigen Charakter haben, ferner 
Krepp, Wollgeorgette und Krepp roma'n 
sind ebenfalls einfarbig aber in allen Mo­
defarben vorhanden. Sehr gut wirken ge­
stickte Stoffe auf dunklem, sowie hellem 
Grund und zahlreiche bunte Stoffe mit al­
lerhand neuen FarbstellunRen und Muste­
rungen, von denen später einmal einge­
hend zu berichten ist. Gestreifte Stoffe 
erfreuen sich immer noch großer Beliebt-

ihelt, man sieht sie vom feinsten Faden-
'streifen b':s zum breiten bandartigen 
'Streifen und ihre verschiedenen Anwen-
dungsarten rufen immer wieder neue 
Ideen hervor. Aber man hüte sich, die An­
ordnungen der Streifen zu übertreiben, 
da sonst an Stelle von Schönheit gerade 
das Gegenteil erreicht wird. Natürlich 
s'nd auch karitrte Stoffe noch auf dem 
Plan und viele schönc Baumwollstoffe mit 
Drucknuistern in mannigfacher Art — 
zierlich geblümt, aber auch gestreift und 

großblumig. 
Für den Sommer sind außer den ver-

sclvcdenen leichten Se.ilenkrepps, noch 
Shantungseide, Krepp Georgette, gestick 

te Batiststoffe, sowie Tüll und Krepp Chif 
fon an der Tagesordnung. 

Und die Farben? Da ist zu allererst 
blau zu nennen, vom hellsten bis zum 
dunkelsten Ton, da gibt es sch:eferblau, 
graublau, wasserblau, ein ruh'ges, etwas 
leuchtendes Blau und das sich nie ver­
drängen lassende Marineblau. Kein Wun­
der, denn es steht sowohl den Kindern, 
den ganz jungen Müdchen als auch den 
gereifteren Frauen und paßt vor alten Din 
gen In seiner geruhsamen tiefdunklen Tö­
nung sogar den alten Frauen. Se'ne Ver­
bindung mit weiß ist zwar uralt, aber 
ewig wieder neu, es ist eben die glück­
lichste Zusammenstellung. Aber auch 
Tfiin, hellblau, lindgelb und rot sind als 
Äusputz sehr beliebt. Pastelltöne in grün, 
gelb und zumeist in rosa gefallen in die­
sem Sommer ganz besonders gut und 
zwar in allen Schattierungen und Abstu­
fungen. Grau sieht man weniger oft, da­
gegen herrscht die Sandfarbe vor, die 
vom hellsten sand- bis biskuitfarben, ja 
bis zur Senf-, Zitronen- und Strohfarbe 
da ist. Bei grünen Farben nennen wir 
lindgrün, C'n bläuliches und gelbliches 
iGrün und dann das zarte »altmodische" 

Rcsedagrün. 
Für Mäntel ist natürlich blau vorherr­

schend. aber auch sandfarben und grau 
sind häufig zu sehen. Aber auch für die 
Mäntel wühlt man jetzt gern wieder die 
etwas freundlicheren Töne wie ein helle­
res Blau, in sanftes Hellgrün und auch 
rostrot. Die erstgenannten Farben sind 
für die prakt'schen Modelle, d'e zu teder 
Gelegenheit pnFsen. Dem^^cniliß sind auch 
die hierfür verarb eitcten Stoffe etwas 

derber. 

»Ss er:tfn ^röeS'we'Dütc 
Die Wahl des Hutes ist der deutlichste 

Licweis für die mod'schc Einstellung^dcr 
Frau. Er ist der Rahmen für ein scliönc> 
Gesicht und verrät oft, wie weit eine 
Frauf ähig ist, die Art ihrer Erscheinung 
zu unterstreichen und der modischen I.i-
nie ihres Anzuges e'nc harmonische Wir­
kung zu geben. D e Viclseiticjkeit der ver­
schiedenen Formen ist so groß, daß jedt-

" % 
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£«f(öte 2BonftofffJel6fr mm SrüDtaör 

K2644) KM440 

Wir ze'gen hier einige einfache Tages­
kleider, die wir uns aus den neuen Woll­
stoffen u. M'schgeweben arbeiten, die in 
ihren zarten Pastellfarben im Frühjahr 
besonders hübsch aussehen, 

S 26451. Schlichtes Tageskleid mit 
Längsteilungen. Dazu ein Cape auÄ karier 
tem'stoff. Erforderlich: etwa 2,70 m ein­
fachen Stoff, 130 cm breit, 2,15 m kar. 
Stoff, 140 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte 
für 96, 104 cm Oberweite erhältlich. 

K 2C453. In die abgesteppten Keller-
nüiite dieses Kleides sind Quer- und 
I ängslrsclion e'ngearbe'tet. Erforderlich; 
etwa 2,35 m Stoff. 130 cm breit. Bunte 
Beyer-Schni l 'o für HS und 9(5 cm Ober­

weite. ,  _ 
K 26450. Vorteilhaft K\r stärkefc Figu­

ren ist das vor geknöpfte Kleid mit brei­
ter, geschweifter Passe und kurzem Rük-
kengürtel. Erforderlich: etwa 3,20 m Stoff 
9 0  c m  b r e i t .  B u n t e  B e y e r - S c h n i t t e  f ü r  
104, 112, 120 cm Oberwelte. 

K 2644(1. JugendVch wirkt dieses früh-
jahrskleld aus WolUtoff oder Leinen, das 
mit kurzen oder langen Ärmeln gearbei­
tet werden kann. Erforderlich: etwa 2,65 
Meter Stoff, 130 cm breit. Bunte Beyer­
schnitte für 96, 104, 112 cm Oberweite. 

K 26442. Dieses Mantelkleid ist in sei­
ner sportlichen Form ein hübscher Früh­
jahrsanzug für die Straße. Im Ausschnitt 
ein abitechender Schal. Erforderlich: et­
wa 2,40 m Stoff, 130 cm breit. Bunte 
Beyer-Schnitte für 96, MM, 112 cm Ober-

waitc. 

K 36465 K 264 64 

K 26465. An diesem Kleid paßt die blu­
sige Weite zu den Bündchenärmeln, die 
man lang oder kurz arbeiten kann. Auch 
zur Herstellung einer Bluse verwendbar. 
Erforderlich: etwa 3.40 m Stoff, 90 cm 

angeschnitten. Erfoi-

K 26464. Leiciit nachzuarbeiten f.U da? dcrlch: etwa 2.25 ni Stoff, 130 cm breiL 
einfache Kleid in durchgehender Schnitt- Bunie Beyer-ScimiU.: tur 9ö u:>d 104 cm 

[fonn mit vom «lagewUtcr FaltenbahiL Ob«rwoHe. 



Frau es ganz in der Hand hat, den rich­
tigen Hut zu finden. Es gibt große, mit­
telgroße und jetzt zur beginnenden Über­
gangszeit besonders viele kleine Formen, 
die in ihren vielen Abwandlungen ganz 
tn^zück-nd wirlcen. Betrachten wir erst 
e i n m a l  d i e  H ü t e ,  d i e  m  i t  u n d  o h n e  
Schleier getragen werden. Da sind zu­
nächst die etwas breitrandigen Hüte, ob 
mit hohem oder mittelhoheni Kopf, vor-
lu'ii.dene, die je nach ihrer Ausstattung 
ilen sportlichen Charakter tragen und mit 
hin ohne Schleier sein wollen. Als Auf­
putz stehen da steile Federn und einfa­
che Bandgarnituren zur Verfügung. 
Sch'ck und etwas liebenswürdiger wir­
ken auf einem leichten Filzhut, des^n 
Krempe hinten hochgeschlagen ist, ein 
Strauß von Filzblüten, entweder aus zwei 
mittelgroßen oder einem Bündel vieler 
kleiner Blüten bestehend. 

Zu kleinen oder garnierten Hutformen 
paßt ein Schleier, der manche Gesichter 
j^anz vorzüglich kleidet. Manchmal brei­
tet sich der Schleier über das ganze Ge­
sicht und endet am Hinterkopf in leich­
tem Qebausch,, manchmal legt sich nur 
( n kleines dünnes Schleierchen über den 
llutkopf und bedeckt vorn knapp die Au-
L'cn, und manchesmal vereinigt sich ein 
l icrllches Tüllgebausch mit dem vorn am 
Kopf angebrachten Blumenstrauß, wobei 
<:n der linken Seite ganz nekisch ein Zip­
felchen des Schleiers herabhängt. Es 
kommt auch vor, daß ein Hütchen nur 
jius einem Stück gerafften Samt oder aus 
Seide besteht, das tief in die Stirn ge­
rückt ist und die somit nach oben ge-
!;ämmten Locken des Hinterkopfes voll-
lommen frei läßt. Ein anderer Übergangs 
l.ut besteht aus einem flachen runden 
Köpfchen aus farbigen Ripsband, das von 
i 'nem gerollten Strohband umgeben ist 
und dadurch die beliebte Toqueform er-
,';ibt. Auf Kopfhöhe bringt man als Krö­
nung eine breite Schleife aus R'psband 
an oder legi ein flaches Biumensträußlein 
kcck darüber. 

Qlttö 5er SilmlDelt 
j Ueberlaufen während des Backens zu 

vermeiden. 
Gefüllte Pfannkuchen sind im allgemei­

nen beliebter als ungefüllte. Der Bertiner 
pflegt gern eine philosophische Parallele 
zum Leben zu ziehen: 

Det Leben is n* Pfannkuchen, 
jefüllt mit Marmelade — 
doch, wenn die rechte Füllung fehlt, 
so ist det jammerschade... 

3araiy £eotider 
die Itervorrasefide schwedische Sängerin und Fllmkünstlerifl, die besonders 

iliren von der Ufa gedrehten Filmen Welterfolg erzielte 
!n 

sen, das neue Gebäck erfand, das so-[ mittelfester Teig entsteht. Diesen rollt 
fort reissenden Absatz fand und die Er-^ man aus, sticht mit einem Weinglas run-
finderin der »Cillikugeln« rasch wieder zu de Platten davon aus und backt sie in 
blühendem Wohhtand brachte. Bis man siedend heißem Fett in drei bis vier Mi-
später in Wien die wohlschmeckenden | nuten gar. Noch warm bestreut man sie 
Kugeln der Entdeckerin zu Ehren einfach mit Zucker und Zimt. Will man das Qe-
»Krapfen« nannte... 

Alle Bäckereien haben in der Faschings­
zeit einen ungeheuren Umsatz an Pfann­
kuchen. Aber man kann sie auch selber 
backen, es ist durchaus nicht schwer. An 

3ttm gafditufl (jepre« 

Krapfen! 

Können Sie Pffannkiiciten backen? 

Zu keiner anderen Zeit der Jahres wer-
ini Fasching, uml .siebnolo, um! umim 
den so viele Pfannkuchen gegessen, wie 
im Fasching. In Oesterreich gibt es die 
berühmten »Krapfen«, in Berlin Pfannku­
chen, am Rhein Mutzen, in Thüringen 
i^erpplen, in Hessen Kreppein, in Schwa-
iien Fastekuchle oder Fastnachtsöhre, in 
der Pfalz Fastnachtskuchen. Im Grunde 
aber ist das alles das gleiche leckere, Heb 
iich duftende Gebäck, der runde und in 
Schmalz gebackene Ball, mit Marmelade 
gefüllt. 

Die Chronik erzählt, daß eine Wiener 
Biickersfrau namens Cilli Krapf in einem 
.\ugenblick höchster Not, als sie schon 
glaubte, ihren Laden schließen zu mOs-1 kalte Milch unter die Eiermasse, daß ein 

bäck füllen, rollt man den Teig etwas 
dünner aus, bestreicht die Ränder der 
Platten mit Eiweiß, bringt in die Mitte 
ein Häufchen Pflaumenmus oder Mar­

melade, deckt eine andere Platte darüber 
Zutaten braucht man halb Kilo Mehl, 15 und drückt die Ränder fest zusammen. 
Gramm Hefe, ein bis zwei Eier, rwel Tee-1 Bei der Herstellung des beliebten 
löffel Salz, Zucker nach Geschmack und »Schmalzgebackenen« ist nicht nur die 
etwas Milch. Die Höfe löst man in Milch Zubereitung des Teiges wichtig, sondern 
auf und verarbeitet alle Zutaten zu einem' auch die Ueberwachung des Ausbackens, 
festen Teig, von dem man mit dem Löf-1 Vor allem muß das Fett die richtige Hlt-
fei Stücke absticht, um sie in Fett aus- ze haben. Man kann den richtigen Grad 
zubacken. Man kann dem Teig Butter zu-j erkennen, wenn ein Stückchen Teig, das 
setzen, doch ist dies durchaus nicht er-1 man In das siedende Fett wirft, sofort 
forderlich. | wieder obenauf schwimmt uf\d bräunt. — 

Etwas anders geht die Herstellung von i Will man größere Mengen Pfannkuchen 
Pfannkuchen mit Backpulver vor sich. —| backen, so muß neben dem Topf, in dem 
Dazu rührt man 125 Gramm Fett und 60 man backt, ein zweiter mit frischem hel-
Gramm Zucker schaumig und füg^ vier 
Eier hinzu. Dann mischt man halb Kilo­
gramm Mehl mit einem Päckchen Back­
pulver und mengt das Mehl und soviel 

ßen Fett bereitstehen, da das Backfett 
nach und nach seine Kraft verliert. Dann 
muß frisches heißes Fett nachgefOllt wer­
den. Der Backtopf soll nie mehr als zur 
Hälfte mit Backfett gefüllt sein, um ein 

3e5e Slume in öie riAtigr 
7ia\t 

(ATP) Ich glaube, man darf ohne wei­
teres behaupten, alle Frauen lieben Blu­
men. Sie sind unsere Gefährten in Freud 
und Leid und lächeln uns mit ihren klei­
nen Köpfen auch in den schlimmsten Ta­
gen zu. 

Aber, wenn auch alle Frauen die Poe­
sie der Blumen zu schätzen wissen, so 
haben sie oft keine Ahnung davon, wie 
Blumen behandelt sein sollen. Dazu aber 
braucht man allerdings ein wenig natür­
lichen Instinkt. In Japan, wo man einen 
großen Kult mit Blumen treibt, lehrt man 
den kleinen Mädchen schon sehr frühzei­
tig, wie Blumen anzufassen sind und die­
jenigen kleinen Japanerinnen, die bei die­
ser Arbeit eine besondere Begabung ver­
treten, werden für würdig befunden, die 
heiligen Blumenbeete zu pflegen. 

Ohne außergewöhnliche künstlerische 
Fähigkeiten zu entwickeln, kann man aber 
<doch mit etwas Aufmerksamkeit die schön 
sten Möglichkeiten aus den Bhimen her­
ausholen. 

Man muß es zum Beispiet vermeiden, 
die Blume In eine zu kleine Vase zu 
stecken, sie In eine zu tiefe Vase hinein« 
zudrücken, sie in eine Vase von beliebiger 
Farbe zu verteilen. Das Verhältnis von 
Gefäß und Blume ist von großer Bedeu­
tung. 

Ein Sträußchen Veilchen in einer klei­
nen runden Vase aus dunkelblauem Glas 
gibt ein entzückendes Bild. 

In eine lange und schmale Kristallvase 
gehört ein Zweig ApfelblOten, Flieder, 
Geißklee, Fingerhut, Lilien. 

Für eine flache und breite Blumenscha­
le empfehlen sich Nelken, Tulpen, Ane­
monen, Margeriten. 

Es handelt sich nicht allein um die 
Form der Vase) auch die Farbe muß be­
achtet werden, GrOn ist nicht sehr gün­
stig, denn es stimmt nie mit dem QrQn 
der Blumen Oberein. Es ist auch hübscher 
Jotteiblumen in eine blaue als in eine 
rosa Vase zu stecken. Am besten passen 
sich die meisten Blumen der dunklen Glas 
vase an, die man jetzt in allen Größen 
und Formen sieht. Noch vor wenigen Jah­
ren waren weiße Vasen modern. 

Da man aber nun doch eine ideale und 
passende Vase zu jeder Blumenart schwer 
lieh besitzen kann, so Ist es schon am 
günstigsten, sich farblose oder leicht ko­
lorierte Vasen zu halten. 

3>\mi giOtflidDe TRenf̂ n 
Nein, in letzter Zeit war es Peter mit 

Gerda, wie man so sagte, nun doch über 
die Hutschnur gegangen. Holte er sie 
abends ab, machte es ihr keine Freude 
mehr, durch die Straßen zu bummeln. Ih­
re Augen hingen nacht mehr an den ausge 
teilten Gegenständen, die in den Schau­
fenstern zu Wünschen lockten. Und wollte 
er mit ihr in ihr kleines Stammcafe gehen, 
meinte sie: »Ich möchte lieber hehn ge­
lten.« 

Schön, hatte sich Peter gesagt, Frauen 
sollen ihre Launen haben, aber das wa­
ren keine Launen mehr. Was hinter ihrem 
veränderten Wesen steckte, war ihm völ­
lig unklar. Wie er sie gestern anrief und 
ihr erfreut mitteilte, daß er Theaterkarten 
habe, sagte sie einfach: »Geh lieber al­
lein, ich habe keine Lust und Du wirst 
Dich auch ohne mich bestimmt gut un­
terhalten.« 

Peter versuchte in Gerda zu dringen, sie 
gab rhm ausweichende Antworten. Je 
mehr er überlegte, was ihr Verhalten zu 
bedeuten habe, um m weniger kam er zu 
einer KläroDg. Sollte^ er schuld sein, iqjt 
der unüt}erleiiten Bo^rkung, ihte Freim-

Von Paul Reinke. 

din sei ein netter Käfer, mit dem man mal 
ausgehen müßte. Aber sie kannte ihn doch 
genau und er sie doch auch, Nein, er 
kannte sie eben nicht. 

Als er mit ihr von der kommenden Som­
merreise sprach, meinte sie: »Wer weiß, 
was bis dahin noch zwischen uns alles 
geschehen wird.€ 

Das genügte ihm dann doch, ihr end­
lich einmal seine Meinung kund zu tun. 
»Seit Wochen geht das nun schon mit 
Dir,« hatte er ihr gesagt, »wie verwandelt 
bist Du. Schließlich habe ich ein Recht zu 
erfahren, was Dich veranlaßt, Dich so 
grundlos zu ändern. Bitte, von mir aus. 
Ich bin kein Herr wie Dein Direktor, der 
seiner Frau zur Hochzeit als Morgengabe 
ein Kabriolett vor die Tür stellt. Meinst 
Du, ich habe nicht längst schon bemerkt, 
wohin Du willst. Aber eins, da werde ich 
Dir wohl zuvorkommen. Bitte Ich stehe 
Dir nicht im Weg.« 

Mitten im Gewühl der großen Stadt ließ 
er sie stehen und eilte seiner Straßenbahn 
nach. Da aber war ihm, als habe er ihre 
Stimme hinter sicji gehört: :^Feter«. Es 

Wort. Gleich, als läge Angst und Furcht 
darin. Ach was, Frauen können sich ver­
stellen. 

Peter versuchte dieses Wort zu verges­
sen. Aber es klingt immer noch in seinen 
Ohren. Hundertmal gehen am Tag seine 
Finger nach der Nummemscheibe des 
Fernsprechers. Aber wie kommt er dazu. 
Soll sie doch anrufen. Seit Tagen läßt sie 
nichts von sich hören. Peter kostet es je­
den Abend viel Ueberwindung, nicht den 
Weg vor ihr Geschäft einzuschlagen. Er 
merkt, lange hält er es nicht mehr aus. 

Vielleicht hätte er doch nicht gleich so 
streng sein sollen mit Ihr? Aber es schien 
Gerda ja recht zu sein, daß alles so ge­
kommen war. 

Unfreundliches Wetter liegt Ober der 
Stadt. Die Menschen eilen ihren Heimen 
zu. Regen trommelt gegen die Scheiben. 
Peter hockt in seinem möblierten Zimmer. 
Eine Laune hat er, die sich ganz dem 
Wetter anpaßt. Mitten in sein GrObeln läu 
tet es an der Tör. 

»Fräulein Gerda«, meint die Wirtin und 
Öffnet die Tür zu seinem Zimmer. Wie sie 
vor ihm steht, hält er lange Ihre Hand in 
der seinigen. Peter findet die ersten Wor­
te. »Nun ist ja alles gut«. Er will sie an 
sich ziehen. »Nein«, wehrt sie ab. Er­
staunt schaut er sie an. Unruhig gehen ih­
re Augen in ihrem blassen Gesicht hin und 
her. Es ist, als suche Ihr, Blick einen Halt. 

war ein komiftchcr Klang in dii^m einen 1 »Gerda was Ist mit Dir, Ich weiß nicht. 

was zwischen uns ist, in den letzten Wo­
chen, ich kenne Dich nicht wieder. Nun 
dachte ich, alles sei gut»..«. 

»Wollen wir nicht ein wenig an die 
Luft gehen?« Das ist ihr erstes Wort. Die 
Lichter der Großstadt werfen ihre Reflexe 
auf den feuchten Fahrdamm. Autoschein-
werfer gleiten wie suchende Augen durch 
die Nacht. Grau liegt der Kanal, auf dem 
die Lastkähne schlafen. Peter weiß nicht, 
was das alles bedeuten solL Er hat Ger­
das heiße Hand zwischen seinen Fingern. 
Manchmal steigt eine fiebernde Röte in 
ihr Gesicht 

Jetzt bleibt er stehen. Er sieht sie fest 
an. So oder so. Klarheit muß zwischen 
ihnen sein. Nicht morgen und nicht Ober­
morgen, jetzt im Augenblick. »Was ist 
zwischen uns beiden, sag es mir frei und 
offen?« 

Gerda schluckt einige Male, dann sagt 
sie, »Wir werden drei sein.« 

Um sie brandet die große Stadt. Eilen 
die Menschen. Pulsiert der Verkehr. Peter 
hat im Weitergehen, fest seinen Arm um 
sie gelegt. Auf einmal ist ihr alles so 
leicht, so unendlich leicht. Der Regen hat 
aufgehört. Am nächtlichen Himmel steht 
die große Stemenpracht wie lauter kleine 
Freudenlichter. Und in den Abend gehen 
zwei Menschen, die in diesem Augenblick 
in der riesigen Stadt für sich beanspru­
chen: die glücklichsten zu sein. 
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N e w y o f k  ( A T P . )  
»Time is money« — Zeit ist Geld. Das 

alte englische Sprichwort beherrscht das 
ganze amerikanische Leben, zwingt ihm 
seinen Rhytmus auf und erklärt seine Ei­
genheiten und komischen Selten. 

Es gibt zwei Gründe, aus denen die 
Amerikaner ständig bestrebt sind, Zeit zu 
gewinnen: entweder wollen sie mehr Ar­
beit vollbringen oder ihre Mussestunden 
verlängern. Der Newyorker Geschäfts­
mann macht viel öfter Ferien als sein eu­
ropäischer Kollege. Stets findet er die 
Frist, mitten im Winter plötzlich eine kur­
ze Seereise nach Havanna oder den Ber­
muda-Inseln anzutreten. Alle Augenblicke 
nimmt er sich Zeit, Ins Gebirge auf Dflren 
jagd zu fahren oder einer der großen See-
en des Nordens mit seinen Angelruten 
unsicher zu machcn. Wenn er heimkommt 
ist er dann natOrlich mit Arbeit überlastet. 
Und hier kommt ihm nun die wunderbar 
praktische Organisation des amerikani­
schen Alltagslebens zu Hilfe. 

Einer der engsten Mitarbeiter jedes 
Chefs ist das Telephon. In Newyork tele-
phoniert man wie man atmet: ohne Unter 
brechung. Der automatische Apparat 
stellt in sechs Sekunden die Verbindung 
her. Keinerlei BegrOßungsformel beginnt 
oder beendet das Gespräch, Kein »wie 
geht es Ihnen, lieber Freund?... Was 
macht die Gattin?... Und die Kinder­
chen?« — Kein »Hatmich sehr gefreut... 
Hoffe Sie bald wieder zu sehen.. Ich dan 
ke Ihnen für den Anruf!« — All diese Wen 
düngen werden hier als verlorene Atem­
züge bezeichnet. Man sagt, was man zu 
sagen hat, und zwar so kurz wie möglich. 
Man hängt den Hörer ein, spricht schon 
in einer anderen Leitung. 

Der hiesige Kaufmann kann mit dersel­
ben Leichtigkeit mit seinen Agenten In 
Chicago, seinen Sozius in Washington, 
seinen Vertreter in Paris, seinen Bankler 
in San Franzisko telefonieren. Mit Frisco 
kann er fünf Minuten für neun Dollars re­

den. Und in fünf Minuten läßt sich aller­
hand sagen, wenn man auf Höflichkeit 
verzichtet. 

Ein Brief nach der kalifornischen H^flipt 
Stadt würde nur drei Cents kosten. Er 
müßte jedoch fünf Tage mit der Eisen­
bahn fahren, ehe er ankäme. Newyork \fX 
von San Francisko etwas mehr als 50CO 
Kilometer entfernt. Die gewonnene Zeit 
ist daher ihre neun Dollars wert. 

Außerdem wäre ein Brief ein Monolog, 
das Papier eine kalte, passive Sache. Man 
müßte weitere fünf Tage auf die Antwort 
warten. Das Telephon gibt sie unverzüg­
lich. Es überträgt auch den Klang der 
Stimme am anderen Ende des Kabels, den 
Tonfall, der allein die Musik der Worte 
ausmacht. Und zehn Tage sind gewon­
nen .. • 

Um schnell operieren zu können, muß 
man bequem angezogen sein. Es gibt kei­
nen Aufputz, keine vorschriftsmäßige Klei 
dung während der Arbeitsstunden. Der 
Herausgeber einer der größten Zeitungen 
Amerikas empfing uns in seinem Arbeits­
zimmer ohne Weste, Kragen und Krawat­
te. Er sah eher wie ein Tennisspieler aus 
als wie ein Industrie-Kapitän. Während er 
plauderte lehnte er sicli in seinen Sessel 
zurück und legte die Füsse auf den ach­
tunggebietenden Schreibtisch. Er vertraute 
uns an, daß er in dieser Haltung besser 
nachdenken könne. 

Im Büro dieses Mannes verkehren Ban­
kiers, Senatoren, große Fabrikherren. Kei­
ner benimmt sich förmlich; sie machen 
es alle genau so in ihrem »Office<K. Ein 
steifes Hemd, eine Krawatte, ja selbst 
eine Fliege sind In Amerika nicht imstan­
de, die Autorität eines Mannes zu erhö­
hen. Wirkliche Autorität erwirbt hier nur, 
wer etwas im Kopfe hat... 

Es läßt sich geradezu sagen, daß die 
Vernachlässigung der Garderobe in New­
york um so größer wird, je höher jemand 
auf der gesellschaftlichen Stufe steht. Die 
Industriemagnaten arbeiten in Hemdär­

meln, während der Portier am Eingang 
des Palastes in einer vergoldeten Livree 
umherstolziert. 

Die Fahrstljhle der Wolkenkratzer sind 
wie die Eisenbahn In Expreß- und Bum­
melzüge eingeteilt. Die Expreßzüge hal­
ten nur alle zehn Stockwcrke, die Bum­
melzüge in jeder Etage. Will man das 53. 
Stockwerk, so nimmt man erst einen Ex­
preß und für die letzten drei Treppen ei­
nen gewöhnlichen Fahrstuhl. Der Führer 
eines Fahrstuhls im Chrysler-Building, 
dem Riesenbau des Autokönigs, hat uns 
die genaue Zeit angegeben, in der er die 
sechzig Etagen des Hauses ;;urücklegt: 
der Aufstieg dauert sechzig Sekunden, pro 
Stockwerk eine Sekunde! 

Die Besessenheit, Zeit zu gewinnen, 
erstreckt sich auf die kleinsten Vorgänge 
des Alltagslebens. Wenn man sich zu ei­
nem Friseur begibt, nimmt man zwischen 
drei Personen Platz. Während der Barbier 
einem die Wangen rasiert, bemächtigt sich 
eine hübsche Maniküre der Fingernägel, 
und ein Neger im roten Frack verwandelt 
das Schuhwerk in eine Spiegelfläche. Wer 
sehr beschäftigt ist, nimmt seine Sekretä­
rin mit und diktiert ihr Briefe mit dem 
Schaum vor dem Mund. 

Im gleichen Augenblick, in dem man 
den Laden eines Friseurs betreten hat, 
hat man aufgehört eine selbständige Per­
sönlichkeit zit sein. Man ist auf Gnade u. 
Ungnade den drei guten Geistern ausge­
liefert, die aus Jedem einert neuen Men­
schen formen wollen. Will man ein übri­
ges tun, so zieht man während der Proze­
dur auch noch seinen Anzug aus. Er wird 
frisch gebügelt zurückerstattet, und um 
zehn Jahre verjüngt verläßt man die 
freundliche Stätt^. Man fühlt sich wie eine 
neue Ausgabe seiner selbst. 

.^Mch die Restaurants, vornehmlich in 
den Geschäftsgegenden, sind von Kopf 
bis Fuß auf Eile eingestellt. Beim Eintritt 
nimmt man ein Blllet, auf das die Summe 
gedruckt ist, welche die Mahlzeit im 

Höchstfalle kosten kann. Darauf geht man 
zum Büffet und bestellt in knappen Wor­
ten: »Ein Tomatensaft, eine Schinkenome­
lette, ein Stück Ananastorte und ein Glas 
Milch!« Zwanzig Sekunden später wird 
die Platte serviert, auf der sicii alle diese 
Dinge befinden. 

Ein hübsches Mädchen, das ganz weiß 
gekleidet ist, knigst das Billet. Man setzt 
sich an einen Tisch, oder bleibt stehen, 
wenn man es sehr eilig hat. Mitten in ei­
nem unerhörten Trubel schlingt man sein 
Essen hinunter. Am Ausgang zahlt man, 
Natüriich gibt man kein Trinkgeld, da die 
Bedienung fehlt. In sieben bis acht Minu­
ten ist man wieder auf der Straße. 

Eine große Anzahl von Gcscbältsleuten 
läßt sich den Lunch auch ins Büro kom­
men. Die Sekretärin telephoniert zum näch 
sten Speisehaus. Am Ende des Monats 
schickt dieses seine Rechnung, die inner­
halb von 10 Tagen bezahlt werden muß. 

Wenn man telegraphieren will, diktiert 
man seine Depesche in irgend ein Tele­
phon, und am 10. des folgenden Monats 
bekommt man die Quittung zugesandt. 
Wenn man ein Automobil kaufen möchte, 
bittet man, es ausprobieren zu dürfen. Es 
wird einem hingeschickt, und ohne jede 
Ueberwachunc» kann man eine kleine Rund 
reise von 300 Kilometern damit machen. 
Bei der Rückkehr in die Garage sagt man: 
»Ich nehme es,« oder »es gefällt mir 
nicht« Damit ist der Fall erledigt. 

Das gesamte amerikanische Geschäfts­
leben ist auf Vertrauen aufgebaut, Dk 
großen Gesellschaften haben Statistiken 
veröffentlicht, aus denen liervorgeht, daß 
die Mensciien in ihrer überwiegenden 
Mehrzahl ehrlich sind. Die wenigen Fälle 
von Mißbrauch wiegen bei weitem nicht 
die Leichtigkeit auf, die das Leben hier 
durch den Glauben an jedermanns Recht­
schaffenheit gewinnt. 

So kann es sich der Amerikaner durch 
die tausend Vereinfachungen seines Da­
seins erlauben, öfter auf die Jagd oder 
Yacht zu gehen als der Europäer. Es ist 
fraglich, ob sein System auf die Dauer ge­
sünder und einträglicher ist als die lang­
same und gewissenhafte Arbeitsweise der 
Alten Welt. Auf jeden Fall verleiht er den 
großen Städten der Vereinigten Staaten 
einen so intensiven und fieberhaften Rhyth 
mus, daß er selbst den Fremden erfaßt. 
Ihn verwandelt und nicht mehr losläßt. 
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Schlafzimmer 
foumiertc und getMchcne, schöne moderne Formen, 
beste AuflfDhntng zu günstigen Preisen zu verlcaofen. 

I V A N  K L A N C N I K  

MARfBOR, meJNA UUCA 6, Td. 28-19. 

REBEN EDELREISER edelster Rcbsorteo 

and Schaitlfebeii sMie Wniiel-

rebea Kober 5 Bß, Teleki 8 B, 
Riparia und Chasselas, garantiert 
rein und erstklassig liefern 

JBiiii«l>iai>iLiiiM.lmir 

VerUngel PrcIsliileBl 

' / '/hUf/' 'IJ! 

: k': ' • V 

F SCHNEIDER 
/ I' ' L y.' lU 

Pf ma 

iJiniEIIEI-IIEIt 
(lerualemer) 

wird von 5 Liter aufwärts 
verkauft bei SeaekotU, 
Dr. Krekova ulica 8 beim 

Koroiki kolodvor 

Danksagung 
Für die uns anläßlich de« schweren Verltntes 

zugekommenen Beweise warmer AnteiU 

nähme, für die vielen Kranz- und Blnmen* 

spenden sowie die überans zahlreiche Betei-

Hgnng am Leichenbegängnisse, wie aueb den 

werten Vereinen erlai^en wir nns auf dieaem 

Wege unseren aufrichtigen Dank zu sagen. 

Die tieftrauemdeu Familien 

Lisene, Erbezmk, Petek, Moroehuti. 

Vlal Qlttck dem Brautpaar 

Quie bettwarea Praktische Wobnziuner 
Moderne Küchenmöbel Dazu passende Temüche 
Scbflnt Soblafzinmer und VorbSnie 
erhalten Sie in schöner Znsamtnenstelluns: hn 
Fachseschäfte 

ff WEKA^Harlber 
Bitte besuchen Sie ohne Jeden Kaufzwang unser 
Hausi Sie werden den besten Eindruck von un­
serer Auswahl u, PrelswQrdiskeit haben. 

Neue oüfin 
nnd tfotiden '  aran* 
lltvi vei iaif'cti r 
Minderwert nen fiaafl 
«oeririsch turfcliwel« 
itn* et g«ht am Ihre 
Grsundhc t 

Gut erhaltene 

WEBSTUHLE 
für WoHstoff-Erzeugung, 5-Kastler, pik-a-pik, 170 cm 
A r b e i t s b r e i t e  f t t r  e l e k t r .  E i n z e l a n t r i e b ,  z u  k a u f e n  
gesucht. — Angebote unter Nr. 52178 an Pubticltas 
d. dn Zagreb, iiirica 9. 1177 

I Liudska samopomot 
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faglalifefte NliffafcatM hi Marlbor, atakMndrova casla 41 
Im «Igcne« Nsiim 

gibt die Todesfälle ihrer Mitglieder im Monat Dezember 1338 bekannt: 

Ooiob Monika, Private, öret p. Teharje. 
Rustja Rosalia, Private, Ljubljana, Zg. SiSka. 
Stehamik Maria, Private, Dobrova p. Meia. 
Deuter Anton, Winzer, Jareninski vrh p. Jarenina. 
Köpplinger Emilie, Private, Maribor. 
Potodnik Maria, Private, Brestemica pri Mariboru. 
Lorber Georg, Auszügler, Ojstrica p. Dravograd. 
Vodopivec Rudolf. Gärtner u. Besitzer, Cret p. Teharje. 
Rotter Johanna, Private, Maribor. 
Zako§ek Rosa, Holzerswitwe, Lobnica p, Ruse. 
Pogoreutz Georg, Private, Maribor-Pobreije. 
Oori§ek Therese, Auszüglerin, Amovo selo p. Artiie. 
Rajh Anton, Arbeiter, Ba£kova p. Sv. Ana v Sl. gor.. 
Aprisnik Ursula, Gendarmerie-Wachtmeistersgattin, Maribor-Tezno, 
Greif Franz, Besitzer, Tmide p. Sv. Janz na uravskem polju. 
Gosak Maria, Private, Maribor. 
Jelenc Anton, Besitzer, Maribor-Pobreije. 
SenekoviC Viktor, Besitzer, Sv. Ana v Slov. gor. 
Wusser Dora, Auszüglerin, Sladka gora p. Smarjc pri jelSah. 
Grandosek Maria, Auszüglerin, Podvinci. 
Erhart Katharina, Private, Maribor. 
Novak Anna, Besitzerin, Kamnik. 
Silk Maria, Besitzerin, Mari bor. 
Beliö Maria, Private, Ljutomer. 
üräej Ivan, Privatier. Vel. Misünja. 
Tarkui Maria, Ausziiglerin, Dol. Po^ehova. 
KbriC Franz, AuszOgler, Viöanci. 
Riiner Alois, Bahnpensionist, Formin p. Moikanjci, 
Jereb Franz, Schulverwalter i. R., Ljubljana. 
VtiC Therese, Auszüglerin, Stoperce pri Rogatcu. 
MIakar Agnes, Besitzerin, Slov. gradec. 
Pirih Anton, Gendarmerie-Feldwebel, Maribor. 
Aubrecht Agnes, Besitzerin, Lipje. 
Kriitof Johann, Schuhmachergehilfe, Maribor. 
Gomik Juliane, Besitzerin, P^graje p. Sv. Juri] ob j. i. 
Krepek fvan, Bahnpensionist, Maribor-Pobrezje. 
Kauworski Therese, Private, OreSje p. Ptuj. 
Zalokar Maria, AuszUglerin, ZamSlek p. Dobje. 
GlogovSek Arnia, Private, Gor. ObreJ p. Artice. 
Ceh Anna, Bahnpensionistens^attin, RoMnjeki brod p. Sv. Janz na Dr. p. 
Hudina Maria, FMründerin, Kn2an vrh. 
Schauta Karia, Forstratswitwe, Ljubljana. 
Kandri^ Franz, Besitzer, Drak$l p. Vel. Nedelja. 
Meznarii Martin, Auszügler, Zabovci p. Sv. Marko niae Ptuja 

Bei alten verstorbenen Mitgliedern wurde das auf sie entfallende Sterbe-
geM im Gesamtbeträge von 

Dm 393fl700* " ausbezahlt. 
Mitgliedern, die nach dem !. November 1933 beigetreten sind, wird 

das ganze Ster^geld — ohne Abzug — ausbezahlt. 
»Iki 

Nach Ennlandt 
Alleinniädchen (mit Koch-
kenntnlssen) gesucht. Hohes 
Gehalt Zeugnisabsch-iften u. 
Bild an Anglo German Agen-
cy. 53—54. Havmarkct. Pic-
cadilly Circus, London. 
S. W. 1. England. 6854 

Besuchen Sie 

FRANKREICH 
Dm bilügtte Land der WeH! 
Speilal-Babntarife » BenilDgiiUclielne 

Seinan Winlarspart 
UnvergleieliUcher AafeathaH 

Seine RIvIera 
Die Denkmller ongeilhlter Kanitstltten 

Seine Berge und! Seen 
Groftartigea StrafieDDeti 

Die sebSoaleB Therflud-Bldcr 

Seine Meere 

PARIS I 
Reisen Sie ohne Sorgenl 

ATr 

Leipziger Frühlahrsmesse 1939 
mit großer Technischen Messe und Baumesse vom 5« bis 13« NK^ 

Alle Auskünfte erleilt: 
Josef Bez'ak 
ehrenamtlicher Vertreter der Lei p* 
2i<jer Messe Maribor, Qosposka 
ul'ca 25 Tel 20-25 

Ing. Q. TÖnnls 
Ljub'jana, lyrSeva 33, Tei. 27-Ö2 

60% Fahrpreisermä-

ßioung aiit den deu* 

Ischen Reichsbahn-

sirecken undaut den 

übrigen Strecken bis 

53% 

oder die Oeschäfitstelle des Leipziger Messeamts für den Balkan, 
Beograd, Knez Mihajloye 33. Tel. 24.311 

^er noch nicht Mitglied der VolktselbsthiHe »Ljudska samc^moj^« ist, 
verlange unverbindlich und unentgeltlich die Beitrittserklärung. 

Obstziicliter! 
Avenarius: D t n d l l n  
A v e n a t i u s :  N e o d s n d l l n  
Avenarius: M l X d l l n  

Al le inve rkauf  fü r  Jugos lawien :  
Petai X fllovK, Ma»ibor 

De ta i lverkauf: Kemlnduslrlja, Maiibor, Alaksandrova csM 44 

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA^444^AAAAAailAAAAAAAAAA 

Für die Weiterführung der 
gut eini^etührten Baufinna 
W. Dongs. Ptuji wird 

Teilhaber 
Anträge an W. Deagg, Ptoj 

per sofort gesucht. — Verkauf nicht 
ausgeschlossen. 1189 

• 

HRANILNICA DRAVSKE BANOWNE MARIBOR 
ZMitrale: MÜRIBOR 

IM Moca 'tlovi aHca Filiale: CEUE SadfleklMh* iMrkam 

Übermnint Blalafea aof Heabal uad In Unfemler Reehmnif ta den güastigBleB ZloMftlMn. 

fldllriülllilfldll ^ diesem IntUtal das Oranbaul mit dem eesamteo Vermögeo und mit der ganieo Steuericraft hafet 
•S^SSwS VaV V WWSBBVUW de Einlateti alto DapÜUrisaher aind. Die Spertcasse fährt alle iaa Geldfaeh etoichUgiir«ii GesehSHe orompt und kulant durch 

L 



per Fabrik in Melje entwendet. — In ei­
nem hiesigen Kaffeehaus wurde dem Kell« 
ner Karl A u p r I c h ein neuer Winter­
mantel entwendet. — In den letzten Tagen 
verschwand eine Reibe von Türidinken 
aus Messing. Man glaubt, daß eine Diebs­
bande am Werke ist, die es auf Messing 
abgesehen hat 

m. In der Volksunivtrsittt spricht M o n 
tag, den 13. d. abends der Zagreber Uni-
versitätsprofessor Dr. Grga N o v a k 
Ober die »Ausgrabungen in Herculanum u. 
Pompeji«. Seine Ausführungen werden 
prachtvoll« Lichtbilder begleiten. — 

F r e i t a g ,  d e n  1 7 .  d .  C a n k a r a b e n d .  
lieber das Leben und Wirkep des vor 20 
Jahren verstorbenen großen slowenischen 
S c h r i f t s t e l l e r s  s p r i c h t  D r .  A .  H o d n j a k ,  
w ä h r e n d  d e r  S c h a u s p i e l e r  C y r i l l  D e b e -
vec aus L|ubijana aus seinen Werken 
vorliest, 

m. Für uitttre PetrlJOnger. Jene Mit­
glieder des Fischereivereines in Maribor, 
die auf ForellenbAche reflektieren, mögen 
sobald als möglich ihre diesbezügliche An 
meldung beim Vereinskassier Herrn Ferd. 
G r e i n e r, Gosposka ulica 2, vorbringen. 
— Der Fischereiverein teilt femer mit, 
daß Forellenjungbrut bereits erhältlich Ist 
und daß deshalb Bestellungen ehestens 
vorgenommen werden mögen. 

m. Abgängig sind seit mehreren Tagen 
der 13jährige Monteurssohn Othmar 
Zenz und sein gleichartiger Freund 
Branko L u t m a n. 

m. Burschenschlacht In Sv. Martin bei 
Vurberg kam es gestern zu einer folgen­
schweren Abrechnung unter angeheiterten 
Burschen, die erst dann zur Vernunft ka­
men, als der 18jährige Besitzerssohn Jo­
bann B a n d u r aus Ro§na mit eingeschla 
gener Schädeldecke bewußtlos zusam­
mengebrochen war. Bandur wurde ins 
Marlborer Krankenhaus überführt. 

m. Von einer Satt gebissen wurde beim 
Futtern die Mjähr'ge Besitzerstochter 
Anna 1? i z e k in Sv. Benedikt, wobei sie 
eine Pißwunde am Unken Oberschenkel 
erlitt. Sie wurde ins Krankenhaus über­
führt. 

m. Interessenten für den Besuch der 
Newyorker Weltausstellung, dieses größ­
ten Ereignisses des Jahrhunderts, mögen 
ihre Adressen im »Putnik«-ReisebUro ab­
geben, das ihnen das gesamte Informa-
tionsmaterial zur Verfügung stellen und 
außerordentliche Begünstigungen für die 
Fahrt und Visumbesorgung beschaffen 
wird. 

m. Nach 6raz fährt der »Putnlk<a;-Auto-
iius am Mittwoch, den 15. d. Anmelckm-
gen im »Putnik«-ReisebUro. 

RoäaStöftmm, 
Sonntag, 12. Feber. 

LJtiblJana 8 Uhr Frühmusik. 9.15 Kir­
chenmusik. 11.30 Mittagskonzert. 17 Land 
Wirtschaftsstunde. 17.30 Liedervorträge. 
19.50 A/lilitärkonzert. 21.15 Abendunter­
haltung. ~ Beograd 12 Mittagskonzert. 
17.15 Konzert. 20.15 BühnenauffUhrung. 
22 Abendmusik. — Prag 20.30 Konzert. 
— Droitwich 20.15 Konzert. — Pari» 
P. T. T. 20.30 Abendveranstaltung. — 
Straßburg 20.40 Konzert. — Rom 21 
Bühnenaufführung, sodaiin Konzert — 
Malland 21 Cellokonzert 22 Nachtmusik. 
— Wien 20.10 Wohltätigkeitskonzert. — 
Berlin 20.10 Abendkonzert — Breslau 

20.10 D'Alberts Optr »Tiefland«. — Mün 
chen 20.10 Sinfoniekonzert — Lelpcig 
20.10 Unterhaltungsabend. Stut^art 
20.10 Abendkonzert — Warschan 19.45 
Abendkonzert — Bukarest 20 Theater-
auffOhrung. 21.15 Al>cn<iunterhaltung. — 
Beromünater 21 Abendkonzert. 

Montag, 13. Feber. 
Ljubljana 12 Mittagskonzert 18 Vor­

trag. 20 Parma-Abend. 22.15 Nachtmu­
sik. — Beograd 12 Mittagskonzert. 20 
Uebertragung aus dem Theater, sodann 
Naclitmusik. — Prag 20 Bunter Abend. 
— Di'o!tw!ch 20 Bunter Abend, — Rad^o 
P&Tis 21.30 Sinfonjekonzert. — Straßbiirg 
20.30 Abendkonzert — Rom 21 Sinfo­
niekonzert. — Mailand 20.30 Operetten­
abend. — Budapest 19.50 Vokalkonzert 
23 ZiRCuncrniusik. — Wien 20.10 Jugo-
slawisciior Abt-nd. — Berlin 20.10 Leich­
te Musik. — Hamburg 20.10 Sinfoniekon 
rert — Leipzig 10 Abendkonzert. — Mlln 

llAtLtidttMt jQUS Mip. hiebei schwere äußere und innere Ver­
letzungen, sodaß er unverzüglich ins Kran 
kenhaus geschafft werden mußte. 

p. Dem P. T. PubUkiim von Ptuj und 
Umgebung wird höflichts bekannt gegc-

e. Bestattung. Im ümgebungsfriedhof um 21 Uhr 15 Ist große Schiffsparade, Montag, den 13. Feberuar 
wurde am Freitag nachmittags der Schul-,um 23 Uhr findet die feierliche Aequator- Gasthause »Pri poSti« (BerliC) eine 
Verwalter L R. Peter WUdler In das taufa statt. Die ganze zehnstünd ge Welt 
Grab gesenkt. Der Verewigte, der das umsegelung kostet (ohne Verpflegung u-"frischen Waschmaschine »Miele« vorgc-
hohe Alter von 87 Jahren erreichte, war Kajüte) bloß 10 Dinar. Für Seekranke j)jg Hausfrauen werden be­
im Jahre 1879 als Oberlehrer nach Ljub- wurde ein neues Mittel erfunden, wes-
no im Sanntal gekommen, wo er bis zu halb ein jeder Passagier das Fläschchen 
seiner Versetzung in den Ruhestand im'der Flaschenpost mitbringen möge. Wir 
Jahfe 1923 gewirkt hatte. Er war als Obst-1 werden . in den kommenden Taj^en über 
fachmann bekannt und geschätzt und die geplante Weltumsegelung am 18. d. 
wurde als Lehrer von allen seinen SchO- noch mehr berichten. 
lern tief verehrt. 

c. EvangcHflcher Oottesdlenst. Sonntag, 
den 12. d, findet der Kindergottesdienst 
um 9 Uhr, der Geme'ndegottesdienst um 
10 Uhr im Gemelndesaal des Pfarrhauses 
statt. 

deutscher Sprache. 

c. Kino MetropoL Samstag, Sonntag 
und Montag die lustige Posse im Schnee 

c. Volkshochschale, Ueber die Frage »Liebesbriefe aus dem Engadin« mit Luis 
»Sind für das slowenische Volk eugeneti- Trenlter, Karia Rust und Paul Heidemann, 
sehe Maßnahmen notwendig?« spricht am Das Kinopublikum licht sich tot über den 
Montag, den 13. Februar, im Rahmen der gaugroben Skilehrer Toni (Luis Trenker) 
Volkshochschule im Zeichensaal der Kna- und über die »saudummen« (um in der 
benbürgerschule Herr Univ. Prof. Dr. Bo- kernigen Sprache des Stückes zu bleiben) 
ris Z a r n i k aus Ljubl ana. Beginn um 5klgirls, die sich diesem Europameister 

sonders eingeladen, sich den praktischen 
Vorteil einer Waschmaschine anzusehen. 
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p. Landfeuer. In Sejanci bei Sv. Tomaz 
in den Slov. gorice brach im Wirtschafts­
gebäude des Besitzers Franz P o p 1 a t-

c. Kino Union. Von Samstag bis Mon- 'ni k ein Feuer aus, dem das ganze Objekt 
tag »Chikago in Flammen«. Dieser Groß- zum Opfer fiel. Der Schaden beträgt 
film wurde mehrfach ausgezeichnet — In 20.000 Dinar. 

p. HühnerdiebstahL In der Umgebung 
von Pobrezje bei Ptuj sind in letzter Zeit 
mehrere Hühnerdiebstähle vorgekommen. 
Der Gendarmerie gelang es nun zwei Tä-

8 Uhr abends. Mit Lichtbildern. 

c. TodesfalL In Arja vas bei PetrovCe 
starb nach 16 Monate langer Krankheit 

geradezu schamlos anbiedern, sogar im 
Nachthemd. Alles umsonst, der Toni fliegt 
nicht auf nackte Schultern solcher Pup-

im hohen Alter von 94 Jahren Frau Anna <^och? Hingehen und ansehen! 

D e b e l a k, Mutter von neun Kindern. 
Die älteste Tochter Ist bereits 72 Jahre alt 
und lebt in Amerika. Die Verewigte war 
die älteste Frau weit und breit. 

c. Spende, Für die Ausmalung der Stadt 
Pfarrkirche in Koöevje spendete Herr Da­
nfei Rakusch in Ceije 250 Dinar. 

c. Von der Oastwlrteverelnlgung. Ueber 
c. 65. Geburtstag. Montag, den 13. Fe-'die Jahresversammlung der Gastwirte in 

ber, vollendet Herr Diplom-Dentist Ema- Celje und über die Neubildung ihres Vor-
nuel H 0 p p e in Celje sein 65. Lebens- standes haben wir bereits berichtet. Ne-
jahr in voller Rüstigkeit Der Jubilar, dar ben dem Obmann (Georg Sanc) und sei-
In zahlreichen Vereinen, so insbesondere nem Stellvertreter (Franz Vodlan) gchö-
im Philatelistenverein »Celeja«, tätig oder ren noch folgende Vereinsmitglieder dem 
führend ist erfreut sich weit über die Gren Vorstande an: Josef Cajhen, Johann Ba-
zen Celles allgemeiner Beliebtheit und stevc, Matthäus Belaj, Frl. Maria Siliö, i a * * 3 -
Wertschätzung Aber auch das nationale Frau Anna PleSiv£nik, Franz Kolenc, Otto ru„g"dicnst übernehLn 
Leben hatte in ihm durch viele Jahrzehn- Lovrenc, Anton Robek, Direktor Dranfo 
te einen warmen Förderer. An seinem Eh- Kralj, Karl Perc, Josef Delakorda, Frl. ... 
rentag werden gewiß seine Freunde und PleSivcnik, Direktor Franz Jeriö und Frau bis cinschneßlich Freitag, den 
die vielen Patienten seiner In dankbarer Therese Plavc. 

O» internationale Sprunglau! ver-
wMl T»« ^cr große Sprunglauf des Ski­will diesen Tag nicht vorübergehen la»-

ter habhaft zu werden. 

p. Fahrraddlebstp.hL Vor dem Kranken­
hause in Ptuj kam der Besitzcrstochter 
Ursula Z r e e k aus Lcvanjci ein fast neu­
es Herrenrad Marke »Original« im Werte 
von 1500 Dinar abhanden . 

p. Rauferef. In PobreJje bei Ptuj ent­
stand zwischen angeheiterten Burschen in 
einem Gasthaus eine Rauferei, in deren 
V e r l a u f  d e r  B e s i t z e r s s o h n  J o h a n n  M e r c  
zwei Schüsse abgab, wobei Josef R 0 g 1-
n a Verletzungen am Gesicht davontrug. 

p. Wochenbereitschaft der Frelw. Feu-
erv/ehr. Vom 12. bis 19. d. versieht die 
dritte Rotte des ersten Zuj^es mit Brand­
meister Stefan MoCnik, Rottführer Franz 
Cernivec und der Mannschaft Simon Brun-
CiC, Bartholomä CundrC und Josef Knder 
die Feuerbereitschaft während Chauffeur 
Franz Prosnik, Rottführersteilvertrctcr 
Adalbert Hojket sowie Jakob PetroviC u. 

p. Den ApothekennachIsdienst versieht 
IS einschließlich Freitag, den 17. d. die 

Mohren-Apotheke (Mag. pharm. Molitor). 

p. Auf den RindermarUt am 7. d. wur­
den aufgetrieben 105 Ochsen, 305 Kühe, 

schieden sein! 

7 Fohlen, zusammen 760 
r;; I<l«bs In Celje Um die Meisterschaft des 18 Stiere, 41 Jungochsen, 75 Kälber, 20R 
sen und veranstaltet in abendlicner otun-, nr- j i t» * u Pfr-rdp und 
de Im ipubzimmer des Hotels wovon 171 verkauft wurden. Es ko 
eine kleine Feier. MOgen dem Gefeierten au. ünd''he Ochsen 3-5, Kühe 2-4, Stiere 
noch viele Jahre bester Gesundheit be- Beteiligung namnatter au.iann. 1350—4 lun^och^ieii 3 25 4 Kälber 3 

Sprungläufer auf der Dr. Julius Kugy-1jungocnsen 4, ivainer 0-
I Schanze in Lisce bei Celje stattfinden soll 4.50 Dinar pro Kilogramm Lebendgc 

c. vAthletlk« wieder ®ul dem grünen mußte mangels an Schnee auf den 26. 
Rasen. Am morgigen Sonntag findet auf pe^ruar verlegt werden, 
dem Sportplatz beim »Felsenkeller« ein 1 
Freundschaftswettspiel zwischen dem 
Athletik-Sportklub und dem Sportklub 
»Jugoslavija« statt Beginn um 15 Uhr. — 
Es wird bestimmt ein schöner und 
spannender Kampf werden. 

Am Jdui 
wicht, Pferde 300—5000 und Fohlen 70O 
—1500 Dinar pro Stück. Der tagsdarauf 
staltgefundcne Schweinemarkt vor 
zeiclinete eine Zufuhr von 215 Schweinen, 
wovon 90 Stück verkauft wurden. 6—12 
Wochcn alte Jungschweine kosteten 130 
—190 Dinar pro Stück, Mastschweine 7.50 
—8 und Zuchtschweine 6—6.50 Dinar pro p. Der Konsum von alkoholischen Ge 

c. Selbstmordversuch. In Cret bei Celje! tränken belief sich im Jahre 1938 im Kilogramm Lebendgewicht. 
Stadtbereich von Ptuj auf 2.111.07 hl p. 5 Mllltonen In d?e Luft. Der Tabak-
Wein, 590.25 hl Bier, 20.65 hl Branntwein, verbrauch hat im Vorjahre laut einer Sta-
4.45 hl Liköre, 4.62 hl'Rum und 3.64 hl (je|. Finanzkontrolle in Ptui allcia 
sonstige alkoholische Getränke. In der Um 5,825.499 Dinar verschlungen. Den größ-
gebung gelangten zum Ausschank 3.354.92 tcn Absatz fanden die billinoren Tabak-
hl Wein, 635 hl Bier und 80.95 hl Brannt- sorten. Verkauft wurden I2,870.ROO Stück 
wein. Mit Beschlag belegt wurden im Drava-, 2,640.100 Ibar-, 1,456.200 Zeta-, 
vorigen Jahr 266.79 hl Wein, 371 hl 52.8OO Hercegovina-, 1,009.000 Morava-, 

nächst dem Einkehrgasthaus Pi§ek wollte 
der stellenlose Arbeiter Rado Janeiij^ aus 
Cret freiwillig aus dem Leben scheiden 
und brachte sich eine Stichverletzung in 
der Brust bei. Der Stich saß aber nicht 
tödlich. Der Unglückliche lief nun zur Ei-
senbahnstrecke, um sich unter den heran­
nahenden Personenzug zu stürzen, kam 
aber zu spät. Der Lebensmüde wurde vom 
Rettungsdienst In das Krankenhaus ge­
bracht und sogleich operiert. Sein Zustand 
soll nicht hoffnungslos sein. 

c. Eine Seefahrt, die ist lustig .«. Nun 
sind die Einladungen zum 18. Feber in 
Form einer »Flaschenpost im Faschings­
dienst des Männergesangvereines Celje« 
ausgegangen u!d haben dort, wo sie be­
reits »angeschwemmt« worden sind, be­
rechtigtes Aufsehen erregt. Eine Einla- wurde von einem anderen Wagen tagsda-
dung In Form einer gut verpackten glä- | rauf desgleichen ein Sack Mehl gestohlen. 
sernen Flasche mit emem Pergamentröll- In der Bahnhofhalle bemerkte man kurz 
chen darin, also einer richtigen Flaschen- darauf einen Mann, der einen Sack Mehl 's^yg^ 65.40 Ämerikaner'^und Ti.388.50 kg 
po«t das hat es wohl kaum jemals ge- ' " " ' 
geben. Sehen wir uns nun die Rolle im 
Fläschchen etwas ntther an. Die Reederei 

Branntwein und 49 hl Liköre. 

p. Die Bftckerverelnlgung in Ptuj hält 
Montag, den 20. d. um 8 Uhr vormit­
tags im Gasthof »Beli kriz« ihre Jahresta­
gung ab. 

p. Diebsbande am Werk, in letzter Zeit 

36.800 Mirjana-, 15.200 Bled-, 77.100 Ne-
retva-, 47.000 Drina-, 11.500 Vardar-, 060 
Mi.fjfnon-, 2050 Sumadija-, 780 Strumica-, 
520 Kosovo-, 100 Jadran- und 20 Stück 
Karadjordje-Zif^aretten. An Zigarre.i wur­
den abgesetzt 20 Stück Flor de Havanna, 
30 Perle de Cuba, 190 Re^alitas, 640 Tra-

ereigneten sich in der Stadt un^glaublich ^uco, 9R0 Brilannica, 3040 Oner.^s, 10..10(1 
dreiste Diebstähle. Vor einigen Tapn ver Kuba, 3700 Virginias, 28.300 Portorico. 
schwand von einem Wagen im Brasilika, 1150 Vlrg^nosn, 340.000 
Hotels ein Sack Mehl. Auf .ilmliche Weise jremijjiitj. ausli'ndische, 43,300 kurze In-

ländische und 2900 Cif^arillos. An Tabak 
wurde verbraucht 300 kg Trebiniac, 8400 
kg Neretvanac, 28.50 kg Zcta, 3826 kg 

des Männergesangvereines am Sannkn'e 
gibt bekannt, daß der Faschingsamstag 
1939 am 18. Feber in aller Stille auf das 
nach Mitternacht sinkende Schiff des 
Männergesangvereines verladen wird. 
Um 21 Uhr gehen alle Mann an Bord, 

chen 20. 10 Musikalischer Abend. — Stutt 
jjart 20.10 Bunter Abend. — Warschau 
21 Oratorium von Haydn. — Bukarest 
20.10 Abendkpnzert ' *7--^ Beromtttster 
10.40 Unterhttltung^onzert. 

bcllcf sich auf 88.324 Dinar. 

davonschleppte. Als man ihn festnehmen Außerdem wurden verkauft 
wollte, ließ er die Beute liegen und eilte jieo.so k^ Kautabak und 45 kg Schnunf-
davon. Schon am nächsten Tag ereignete (a^ak. Der Konsum an Zigaretlenpapier 
sich ein dritter solcher Diebstahl. Bisher 
blieben alle Nachforschungen nach der 
frechen Bande ergebnislos. 

p. Im Stadtkino gelangt Samstag und 
Sonntag der Abenteurerfilm »Gauner im 
Frack« mit Camilla Horn und Marl Mar- Spielte Karten. Mit Minna, dem .Mädche.i 

QBitj unD ÄKUüior 

Der neue Gärtner saß in der Küche. 

teil in den Hauptrollen zur Vorführung, 

p. Vom fahrenden Auto gestürzt. In Sv. 

und Kitty, der Küchin. 

Der Hausherr erschien. Stand starr: 
Lovrenc hängten sich mehrere Jungens ^Aber ich habe Ihnen doch gesagt Fritr, 
an den rückwärtigen Teil eines Lastautos Sie sollen die Oän«:e rupfen?« 
um dann wieder abzuspiiogeiv Der 8jäh-' Der Giftnec HraliUe: »Das tue ich docn 
rige Be&itzerssohn Johann Krizan erlitt gcp-adejc 



^uf iö fungen  aw  öcr  

Irrten 3*iatfei-<Stfe 
Kreuzwortottbenräteel. 

Von links nach rechts: 1. Igel, 2. Ha-
wai, 4. Lese, 5. Liane, 7. Ali, 8. Emu, 9. 
Oboe, 10. Linde, 11. Rose, 12. Turin, 13. 
Pensa, 14. Anis, 15. Fulda, 17. Insel. 18. 
Remo, 19. Page, 20. Legende, 21. Nogat, 
22. Samara, 24. Ave, 25. Degen, 26. Ka-
morra. 

Von oben nach unten: 1. Italiener, 2. 
Hase, 3. Italienerin, 4. Lene, 6. Amu, 7. 
Abo, 9. Ode, 10. Linse, 11. Rosa, 12. Tu­
nis, 13. Pendel, 14. Ader, 15. Esel, 16. 
Primo de Rivera, 17. Inge, 18. Regen, 19. 
Palisade, 20. Legat, 21. Nora, 23. Magen. 

Bilderrätsel. 

»Kein Ucbcl wird tausend Jahre alt!« 

Inhaltsreich. 
>Der wahre \Veg z-ur Klugheit ist, sich 

belehren zu lassenk 

Kreuzworträtsel. 
Von links nach rechts: 1. Dosis, 5. Eis, 

6. Blatt, 9. ia(h), 12. Bande, 14. Reise, 
16. elf, 17. ein, 18. Nauen, 20. Tibet, 23. 
Duell, 26. Heu, 27. Kurve. 

Von oben nach unten; 2. Oel, 3. Siam, 
4. ist, 6. Bad, 7. Tee, 8. Abend, 9. Insul, 
10. Liebe, 11. Rente, 13. Ala, 15. sie, 19. 
Eid, 21. III, 22. Meer, 24. Uhu, 25, Luv. 

Spiel mit Silben. 
Aberglaube. 

Selbenrätsel. 
1. Dante, 2. Adelheid, 3. Saturn, 4. Ae-

bchylus, 5. Rarität, 6. Orüpsnecht, 7. So­
fia, 8, Tiefland, 9. Estremadura, 10. Wi­
sent, n. Ingostadt, 12. Sorge, 13. Siegel­
fing, 14. Emalie, 15. Nasenbein, 16. Trag­
bahre, 17. Rodel, 18. Aechzen, 19. Gulden, 
20. Thalia, 21. Straße, 22. Iser, 23. Chat-
ham, 24. Lache, 25. Erich. — »Das Aerg-
stc wissen, trägt sich leichter, als das 
Aergste fürchtenl«- (Shakespeare.) 

Irrgartetipfoblent. 

Sport 
beginn ößr 
12 NATIONEN AM START — ERSTER WETTBEWERB-ABFAHRTSLAUF DER 

MANNER UND FRAUEN — RADIOÜBERTRAQUNG 

Heute, Sanl^ta^ werden im polnischen 
W'interkorort Zakopane in der Hohen Ta 
tra die FIS-Kämpfe 1939, die offiziellen 
Skiweltmeisterschaften, mit dem feierli­
chen Einmarsch der Auswahlmannschaf­
ten der beteiligten 12 Nationen in das 
Winterstadion eröffnet. 

Als erste Konkurrenz gelangt am Sonn 
tag, den 12. d. der Abfahrtslauf für Män­
ner und Frauen zum AuStrag, dem am 
Montag der Staffellauf über viermal 10 

Kilometer folgen wird. Der Slalomlauf 
folgt dann erst am Dienstag. Die Resul­
tate werden auch durch den Rundfunk 
bekanntgegeben werden. Die jugoslawi­
schen Stationen werden die erste Repor­
tage erst am Sonntag zwischen 20 und 
20.15 Uhr übermitteln." An allen Konkur­
renzen beteiligen sich auch Jugoslawiens 
Repräsentanten, denen unsere besondere 
Aufmerksamkeit gilt. 

6ft.£lu6liana al6 (S^aft 
»2ELEZNICAR« STELLT DEN GEGNER. — »RAPID« GEGEN »SLAVIJA« IM 

VORSPIEL. 

Für Spieler. 

BüHtetsHuui 
b Schirokko — und der Heiner weg. 

Eine dalmatinische FahrtengescWchte 
von Herbert Oertel. Preis gebunden 90 
Pfennig. Verlag Ludwig Voggenreiter, 
Potsdam. Zeltblicherei. Zwei Hambarger 
Jungen gehen auf die Fahrt nach Dalma-
tien. In eigenartiger südlicher Landschaft 
bestehen sie im Kreise guter Kameraden 
viele Abenteuer. Dies alles wird mit viel 
Humor und guter Kenntnis von Land und 
Leuten in diesem Buch erzählt. 

b »Die WunSchlandreise«. Roman von 
Felix Riemkasten. 250 Seiten. Geheftet 
2.40 Mark, Ldnen 3.0 Mark. Verlag 
Scherl, Berlin. — Felix Riemkasten hat 
diesen Roman leicht und sehr leicht ge-
^^ohrieben, aber es ist keine platte Ko­
mik, sondern er scWWert Menschen aus 
Fleisch und Blut mit ihren Fehlem und 
Wünschen, nicht boshaft, sondern m^it 
verständnisvoller Liebe. Und so ist das 
Lachen, das beim Lesen der »Wunsch-
landreisec immer wieder aufsteigt, be­
freiend und herzhaft. 

b Wolgadeutsches Schicksal. Erleb­
nisse einer Ausländsdeutschen, die sich 
aus dem Untergang ihrer vom Bolsche­
wismus vernichteten Heimat retten konn­
te?. Von Anna Janecke. Verlag Koehler & 
Amelang, Leipzig. Diese Aufzeichnung 
einer Jungen Frau, die, einem reichbe­
güterten Bauern geschlecht an der Wol­
ga entstammend, aus Ihrer vom Bolsche­
wismus mit der Vernichtung bedrohten 
Heimat flicht, erzwingen mcht mir als 
persönliche Erlebnisschilderang aller-
stärkste Anteilnahme, sie sind zugleich 
fypisch für das Schicksal der Wolga-
deutsclien itberhanpL 

im »2elezniöar«-Stadion geht am mor­
gigen Sonntag als erstes offizielles Match 
der neuen Fußballsaison ein Treffen zwi­
schen den Sportklubs »L j u b 1 j a n a« 
und »2 e 1 e z n i ö a r« vor sich. »Ljub-
Ijana« wurde verpflichtet, ihr komplettes 
Ligateam zu entsenden, sodaß man wie­
der einmal die populärsten Fußballer der 
Metropole Sloweniens, darunter auch 
einige Bekannte aus Maribor, wird be­
grüßen können. »2elezni2ar« bereitet sich 

mit besonderem Eifer auf diese bedeu­
tungsvolle Kraftprobe vor, die letzten 
Endes auch einen Einblick in die Spiel­
stärke der führenden Mannschaften des 
LNP gewähren wird. Das Spiel beginnt 
um 15 Uhr. 

Um 13 Uhr treffen im Vorspiel »Rapid« 
und »Slavija« aufeinander. Auch diesem 
Kampf sieht man mit ungeteiltem Interesse 
entgegen. 

Seftgrlrgte Sraffen 
Der 6tQatömeifierf(J^aft 

ABFAHRTSLAUF AUF DER ING. LENARCIC-TRASSE — SLALOM AUF DEN 
WESTHANGEN BEIM »SENJORJEV DOM« 

Der technische Ausschuß des Maribo-
rer Wintersport-Unterverbandes hat be­
reits die Wahl der Trassen für die Staats 
mefeterschaften In den alpinen Diszipli­
nen am 4. und 5. März am Bachern ge­
troffen. Der Abfahrtslauf wird auf der 
neuen Ing. LenarCiC-Abfahrtfestrecke zum 
Austrag kommen, die um ein beträcht­
liches Stück verlängert wurde und so bis 
in den Taleinschritt des Burggraf-Gra-
bens hinabführen wird. Die Gesamtlänge 
beträgt 4950 Meter bei einem Höhenunter 
schied von 800 Meter, Der Start befindet 
sich nächst des Ribmca-Sees unterhalb 
des »Jezerski vrh«. In meltreren Schlei­
fen wird der erste Steilhang bewältigt, 
dann folgt ein längeres welliges Stück, 
worauf in einer mächtigen S-Kurve der 

berühmte Ausschlag im Buchenwald er­
reicht wird. Ansehließend überquert die 
Strecke eine lange Hochalmwiese, die ei­
nen großartigen Auflauf bietet. Nach et­
wa 200 Meter wird die zweite Wiese er­
reicht, von wo die Trasse in mehreren 
Schneisen die unteren Wiesengründe pas 
siert und unaufhaltsam dem Endziel zu­
strebt. Das Ziel befindet sich etwa 20 
Minuten von Rifonica, so daß es von Zu­
schauern leicht erreicht werden kann. 
Die Slalomstrecke wird auf den West­
hängen des kleinen »6ml vrh« ausge­
steckt werden, die die günstigsten Mög­
lichkeiten einer technisch erstrangigen 
Trasse in sich bergen. Beide Trassen 
werden nach den neuesten Prinzipien mar 
kiert werden. 

spänc legt, sie in einen warmen Raum 
stellt und ständig gelinde feucht hält. 
So erzielt man Riesenemten! 
.. . daß die ersten herbstlichen Nacht­
fröste vielen Gemüsearten mehr nüt­
zen als schaden, da sie zur schnelleren 
Reife beitragen. 
. . . daß man nichts wegwerfen soll. Alte 
Körbe z. B. sind immer brauchbar, man 
kann sie u. a. über Rhabarberpflanzen 
stellen, sobald im ersten März-Sonnen­
licht di'c jungen Triebe hervorkommen. 
Mit Rei«ig überdeckt, geben diese Körbe 
sogar warm. 
. . . daß Hornspäne und Haare 
(tierische und menschliche) zu den her­
vorragendsten Düngemitteln gehören. 
.  .  .  d a ß  d a s  ü b e r m a n g a n s a u r e  
Kali (kleine bläuliche Kristalle, die in 
Wasser aufgelöst werden und äußerst 
sparsam im Verbrauch sind) auf müde 
und welkende Pflanzen und Setzlinge wie 
ein Lebenselixier wirkt und der Pflanze 
zu neuem Ansehen verhilft. 
. . . daß man B o h n e n in aller Mor­
genfrühe ernten soll, weil sie dann ihr 
Aroma t>ehalt«i. Stangenbohnen bringen 
größere Ernteerträge (durchwegs dop­
pelt soviel), aber Buschbohnen kann 
man zwei bis vier Wochen früher ern­
ten, 
. . . daß Maikäfer, getrocknet und 
zerstampft, das wirksamste Düngemittel 
für fruchttragende Pflanzen (Gurken, To 
maten, Kürbis usw.) darstellen, 

. daß man Spagatreste aufhebt und 
haltbar macht, indem man sne 24 Stun­
den in eine Lösung von Alami und Was­
ser legt, dann zum Trocknen aufspannt 
und sie später itn Garten wie Bast ver­
wendet. 
. . .  d a ß  B e e t e  a m  b e s t e n  v o n  S ü d e n  
nach Norden angelegt werden, auch die 
Rillen für kleine Setzlinge, die dadurch 
von den darüber hinstreichenden Ost- und 
Westwinden nicht so arg in Mitleiden­
schaft gezogen werden. 
. daß Zwiebeln Mäuse abhät­

ten und daß man darum an von dieser 
Plage gern heimgesuchten Beeten viel 
Zwiebeln sät oder setzt. 
. . .  d a ß  e i n  P a a r  H a u s m ä u s e  n n  J a h ­
re bis zu 480 Nachkommen haben kann 
und daß also deren Vertilgung Pflicht ist. 
Diese Mäusenachkommenschaft kann jähr 
lk:h rund 20 Zentner Speck oder 25 Zent­
ner Getreide vertilgen. 
. . .  d a ß  d i e  S c  h a t t e n  m o r e l l e  ( d i e  
Sauerkirsche) der anspruchloseste Obst­
baum ist, der selbst im Schatten und in 
ungünstigem Boden noch gedeiht und gu­
te Ernte bringt. Die beste Schattenmorellc 
ist die große lange LotkirscRe. 

(SfinalaeqiMr 6er <2f<iyotfeQ-

Bei den Eishockey-Weltmeisterschaften 
stehen nunmehr bereits die Finalgegner 
fest. Es sind dies Kanada, die T s c h e-
choslowakei, die Schweiz und 
USA. In den Zwischenrunden gab es noch 
folgende Ergebnisse: Kanada—Deutsch­
land 9:0 und Schweiz—Ungarn 5:2. In 
der Züricher Gruppe postierten sich: Ka­
nada mit 6, Tschechoslowakei mit 3 (4:3), 
Deutschland mit 3 (2:10) und England 
ohne Punkt, während In der Basler Grup­
pe die Reihung lautete: Schweiz 6, USA 
4, Polen 2, Ungarn 0 Punkte. Im Trost-
tumier siegte Italien im Endkampf gegen 
Lettland mit 2:1, Jugoslawiens Auswahl 
wird als SK. Ilirija in Schaffhausen und 
in Wlnterthur antreten und auf der Rück­
reise in Innsbruck und Kitzbühel spielen 

: SK. Rapid (FuBbBttsektkMi). Sonntag 
um 13 Uhr haben im »2eleznicar«-Stadion 
spielbereit zu sein: Zelzer, Belle, Gustl, 
Fuikar, Stipper, Xandl, Kreiner, Hery, 
Achetz, Krischantz, Jurgec, Kristof und 
Csaszar. 

: SK. Rapid (Wintersportsektion), Der 
Slalomlauf als zweiter Teil der alpinen 
Kombination um die Klubmeisterschaft 
gelangt am 19. d. zur Austragung und 
zwar für Senioren, Junioren und Damen, 
worauf insbesondere alle Teilnehmer des 
Abfahrtslaufes aufmerksam gemacht wer-
dao. 

: Marinko und Hexner placierten sich 
bei den internationalen Tischtennismeister 
Schäften In Bukarest an 8. bzw. 5 Stelle. 
Als Endsieger ging der Ungar Soös her­
vor, der im Viertelfinale Marinko mit 21: 
17, 22:20, 21:19 knapp niederrang. Dage­
gen errangen Marinko-Hexner im Doppel 
den zweiten Platz, nachdem sie der Reihe 
nach die bekannten Paare Popovici-Spitz 
(Rumänien), Grünwald-Glamez (Polen) 
und Hamr-\nadone (Tschechoslowakei) 
geschlagen hatten. Im Finale unterlagen 
sie gegen die ungarische Meisterkombina 
tion Soos-Tiel mit 21:18, 20:22, 18.21, 
17:21. Im Dameneinzel wurde die frühere 
tschechoslowakische Weltmeisterin Kett­
ner von der Rumänin Adelstein überra­
schend geschlagen. 

Pit jfftfrtftittf 

MlidkAiisdiis 

$>er (35artenbeP r̂ 
niu§ roiffen... 

. . . daß Geflügel m ist zwar am 
nährstoffreichsten ist aber im frischen 
Zustande unangenehme Naohwarkungesn 
hal)en kann. Darum muß er vor Verwen­
dung albgelagert oder m Wasser aufge­
löst werden. 
. . . daß man GurkensetzHnge 
selbst heranziehen kann, werwi man die 
&unen anianes Märs in toichte Säî -

d. Wirlmog der essigsaitrefi Tonerde, 
Die essigsaure Tonerde, die gern zu Um­
schlägen entzündeter Krankheitsherde ver 
wendet wird »unterstützt die Entleerung 
der feinen Hautblutgefäße und wirkt da­
durch entzindungswidrig. Auch hat sie 
den Vorteil, daß sie das Aufweichen und 
Wundwerdeo der Haut verhütet, was bei 
reinen Wasserumschlägen gelegentlich 
vorkommt. Denselben Schutz der Haut 
erzielt man, wenn man dem Umschlag-
wasser Alkohol, Borsäure, Borax oder 
Gerbsäure (Abkochungen von verschiede­
nen herben Kräutern, Kamillen, Salbei, 
Käspappel) zusetzt. 

d. Htilkriltttertees, Umschläge und Ein­
reibungen gegen Rheuma und Ischias. Ur­
alt wie diese Plagegeister der Mensch­
heit sind, hat es auch schon die alte Volks 
medizin versucht, ihnen mit den verschie­
densten Heilkräutern beizukommen. So 
gilt als vorzügliches Mittel gegen Ischias 
1 Schale Tausendguldenkrauttee ohne 
Zucker warm genommen, einige Wochen 
lang fortgesetzt. Als probates Einreibe-
mittel gegen Ischias gilt eine Mischung 
von Arnikatinktur mit Beifußtinktur. Letz­
tere erhält man gleichfalls in Apotheken 
oder Drogerien oder bereitet sich die Tink 
tur selbst, indem man 60 Gramm Beihiß-
kraut (Artemisia) mit 20 Gramm Kalmus­
wurzeln, 20 Gramm Zitronenschalen und 
60 Gramm Zimtrinde in IV4 Liter Brannt­
wein ansetzt und die Mischung unter öfte­
rem Schütteln etwa 14 Tage der Sonnen­
oder Ofenwärme aussetzt. — Gegen hart­
näckigen Rheumatismus macht man täg­
lich einen warmen Wickel von Heublu­
menabsud abwechselnd mit Fichtennadel-
absud« 
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VERNICXLUNQ, 
VERCHROMUNQ 
jeder Art Oexens ände Kut 
und billig bei »Ruda«. Mari-
iior, Trstenjakova ul. 5. 703 

jMriSkon'Koslüme in schöner 
sroßer Auswahl werden bil­
ligst ausgelieheti. Qosposka 
uiica 2811. 662 

Gutsehendes Qemlsch.wareo 
fceschäft In gröfieresi Mark­
te d«s Dtafltoles loiort tu 
vcrpachtcn. even.velf samt 1 
Stock bobem Haas zu var* 
kaufen. Anzufraua ' unter 
»Drautal« an die Verw. 1132 

Sammelt AbUUletI Altpapien 
Hadern, Schneiderabschnitte 

Textilabfälle, Alteisen, Me­
talle, Glasscherben kauft u. 
/.aliJt bestens. Putzhadern, 
Putzwolle, gewaschen u. des 
injiziert, liefert jede Menge 
billigst Arbeiter, Drarska 16 
Telephon 26-23. 

lleberzeugeo Sie Sick n. Sie 
werden sagen, daß wirklich 
sehr gu e Weine im »Preiern 
Keller»« Qosposka uilca, aus-
$;eschenkt werden. 1269 

Radloreparalarea u. Röhren 
nrompt beim fachmann. Be-
zooSek, Radiotechfliker, Ve-
trini^a 17/1. 

Kompagnoonlfl für ein altes 
$;ut cingefQhries Strumpf- u. 
Strickwarengeschäft mit et­
was Kapital wird gesucht. An 
träge unier »Qutes Unterneh­
men« an die Verw. 1259 

Schnitte nach MaQ und alle 
Modelle anerkannt addeiios. 
ajourieren, enteln« Knöpfe 
pressen, plissieren, raschest 
bei >Luna<i, Marihor, nur 
«jjavni trg 24. ^ 

Ein elternloses Klttd.Mäderl 
5 Jahre alt, wird für eigenes 
segeben. PlinarniJ^ka ul. 19 

1121 

Das QiÜck sucbt Sie! Ver­
säumen Sie nicht und geben 
Sie uns noch heute, für Sie 
unverbindlich, Ihre Adresse 
bekannt, damit Sie im Stan­
de sein werden, alle Unan­
nehmlichkeiten von äich fer­
ne zu halten. An.wortmarke 
beilegen. Posliach 1* IMari-
bor. 1151 

Suche eine einfache Frau 
mit etwas Geld zur jnitbHIe 
Im Qescbftft. Anträge unter 
vElnfacb« an d. Verw. 1156 

Lampensebirme. der modern 
ste Schmnck für jedes cle-
?an'e Heim. Svetloba, Can-
twjeva 15. 1178 

MKarbelterdn) bis 5000 Din 
für Geschäft gesucht, Woh-
tning, Kost im Hause. Unter 
»Sichergestellt« an die Ver­
waltung. 1185 

Wurstsohmaus. Soantag, den 
12. d. M. im Gasthause Rot-
ncri BLs'rica. Alle Heben Qä-
sie .sind höflichst eingeladen. 

1199 

Zigeuner kapelie spielt zum 
Tanz Samstag. Sonntag, bei 
Plaue. 12r4 

ElniamiUenTflla, sonirig, gro­
ßer Garten, DIn 185.000. — 
MehrereKlelnkäeser von Din 
15.000 aufwärts. Prachtvolle 
Villa. aUen Komfort, 430jOOQl 
Schönes Oeschäfttfcaasi Mari 
bor» 260.000. Mltkänfer ge­
sucht ffir scMnes Zinhaiis. 
notwendig 20(M)00. Schönes 
Hans bei Rogatec« Wohnun­
gen, Werks'ätte, Garten, Wald 
3000 m'. Qescbflltsbaiit, Slov. 
Bistrica 55.000—180,000. — 
Qastbaofibedlz mit 9 Joch 
Oekonomie in Kirnten Mark 
15.000. Schönes Hotel sowie 
Gasthatn, Gelagen^eltskanf. 
Baoplitze für Villen, Häuser. 
Industrien. RapIdbQro, Mari-
bor, Qosposka 28. 1^0 

Bauplätze» schöne, sonnige, 
staubfreie Lage. Anzufragen 
Strma ulica 14 (Drausteg). 

906 

Deettz von 1053 in® in Rad-
vaiue zu verpachten oder zu 
verkaufen. Maribor. Koro&ka 
48, Trafik. 1324 

Schönes ZwelfamlUeohaus» 
stark gebaut, mit groB. Obst-
und Gemüsegarten zu verkau 
fen. Adresse in der Verw. 

^143 

Zwellaaililealiau». neut ver­
käuflich. Zg. RadvanJe 97, ne-
ben_ Fabrik. 1152 

Neugebautes Wirtsctiaftsge-
bätidei, KQche, 2 Zimmer, bil­
lig zu verkaufen. Anzufragen 
Gozdna ul. 10, Maribor. 1170 

Haus mit 5 Wohnungen, tro-
ßem Garten. In StudencI, bei 
der Autobusbarestellc, Mo-
natserträgnfs Din 1600.— zu 
verkaufen. Adresse Verw. 

1169 

Kaufe ZlosbSos in Maribor. 
Unter >Haus« aii die Verw. 

1106 

Schöne, staubfreie Bauplätze 
mit BaubewIlUgung, gleich 
hinter l\(authoer in Radvanle 
sind zu verkaufen. Anzufra­
gen; TraHk Denzet, Betnav-
ska c*_nO. Maribor. 1187 

Villa, schöne, sonnige Lage, 
Nähe V. Hauptbaimhof, güti-
stig zu verkaufen. Anzufra­
gen in der Verw. 1200 

Bauparzelle In der Stadt zu 
verkaufen. Schriftliche Anträ­
ge untff »SchÖae Lage« ao 
die Verw. 1201 

Prtragrelcbar Beeltz, arron­
diert, Flachland, meistenteils 
Wiesen, 38 Joch, 8 km von 
Maribor entfernt, «flnstlg zu 
verkaufen. AuskÜnf'e: Kreko-
va 32, Siudenci, im Lokal. 

1212 

Zweifamilienhaus mit groBem 
Garten und Brunnen In Po-
bre2je zu verkaufen. Adresse 
'n der Verw. 1281 
Ein ren.ables Zinsbaus oder 
Villa in Maribor oder Umjie 
bung gegen bar zu kaufen 
gesucht. Gell. Anträge an die 
Verw. unter »Käufer«. 1280 

»Luua«-Mieder machen ele­
gant. ijchlank« wird nach Maß 
binnen 6 Stunden angefertigt, 
BüstcnhäLer neueste Model­
le in großer Auswahl bei 
»Lora«, Maribor, nur Glavnl 
trg 24. 1273 

Kaufe altes Gold. Stiber-
krönen, falsche Zähne m 
Höchstpreisen A. Stonpl 
Gotdarheiter KoroSka c 8. 

Besitzungeul Häuser von 
35.0ÜO aufwärts, Villen, Gast­
häuser, Zinshäuser verkauft 
l^caiitätcnbüro. — Maribor, 
AIcksandrova 33. 1351 

Beim St. Woliganjc am Ba-
chcrn ist eine Parzelle von 
10.000 m' samt üuelle zu ver­
kaufen. Informationen: Dem-
Sar. AIckasndrova 61. 1228' 

Einstöckige neue Villa mit 
Terrasse, ruhige, sonnige La-
KC, 5(in m- Harten in Marlhor 
/iun f^igcripTwis xw verkaufen. 
Anträge unter an die 
V«rw. 1350 

OKW»Anlo. gut erhalten, 
zu kaufsn gesucht. Genaue 
Beschreibung und Preisange 
böte an die Verwalt. un*er 
»DKW«. • 1128 

Kauf n. UiiitaaBcli 

von Gold. Uhren. Ketten, 
Ringen. Zähnen, Versatzschei 
nen. M, Ilgeriev sin, urar, 
Marlhor. Gosposka _|5^ ^401 

»Lexikon des geheimen Wis­
sens« von Verlag Hntter, 
Wien, zu kaufen gesucht An 
träge mit Preisangabe un er 
AVisscn> an die Verw. 1127 

Leere Flascben. Liter u. 
Bierflaschen Vt Liter kauft 
r^rogerie Kanc. 1118 

Harter Scbubladekas^eo zu 
kaufen gesucht Adr. Verw. 

1123 

Kaufe alte SchaLdose für 
Opejwayen. Stobia ullca l/l., 
reonts. 1229 

Kaufs nerrea-Lederrock ge­
gen bar. Unter ^»Sofort an die 
Verwalttin g. 122Ä 

Kraakenfahrstahl za kaufen 
gesucht Marmontova 9. 1130 

Kaufe Planioo oder StatzOfi« 
gel gegen bar. Unter »Brez-
ne« an die Verw, 1188 

Kaufe Krenpelniascbtne, Al-
ia^eva 25.^ 1302 

Gut erhaltener tiefer Kinder­
wagen zu kaufen gesucht. — 
Adresse in der Verw. 1209 

Möbel, Matratzen. Koffer ü. 
andere Sachen billig zu ver-
kaufen. KamnISka 22, 12tf 

SchrelbnMscliiiie zu vorkau­
fen, nur 1000 Din. Stolna ul. 
l]l., rechts. 1230 

Wegen Abreise verkaufe MA* 
bei, Schlafzimmer und Küche 
sowie einen neuen Radioap­
parat, 5 Röhren, Marke Phl-
lipsi SlomSkov trg 14, §etlna 
Mirko. 1231 

Gebrauchte Radioapparate In 
jeder Preislage auch zu gün­
stigen Raien bei BezenSek, 
Radiotechniker, Vetriniska uL 
17/1. 124S 

Kulsohlcrwagen, Steirerwagen 
in gutem Zustande, sowie Sä­
gespäne zu verkaufen. R. Ur-
zer, Scssclfabrik, Maribor. 
CvetWena ul. 36. 1252 

2 schöne Lu&ter preiswert zu 
verkaufen. Anzusehen aus 
Gefälligkeit bei Zoratti, Go­
sposka ul. 1253 

Komfrie tes Schlaf- •, Spelse-
zlmmer» Teppiche. Porzellan, 
fllberbesteck und Verschie­
denes zu verkaufen. Auskunft 
aus Gefälligkeit im Geschäft 
R. Tipel. KraWa Petra trg 9. 

1260 
Schworc Lederklubjiarnitur 
weg.' Platzmangels zu ver-

fen. Anfragen unter: »Fast 
neu« an die Verw. 1261 

KlSeiiilitl 
I'D fllen Größer bllHf;«-tl 

Besieliligvn Sie des Sch^u-
fco.ter bei 

„OBNOVA" 
F. NOVAK 

Juröiöeva uHca 6 

Aerzteeioriclitiittii Ordination 
und Wartezimmer wegen Ab 
reise billig zu verkaufen. Ma­
gazin. Meljska c. 29. 1203 

Gut erhaltener Korbsitawaten 
Gehschule und Wiege za ver 
kaufen. Anzufragen Hutaalon 
»Elegance«, Aleksandrova 13 

1213 

Dobermann abzugeben. Ru-
Ika cesta 7. 1214 

Acb.ung! Zwei moderne 
Schlalzlmner zu ermäßigtem 
Preis zu verkaufen. Studenci, 
Aleksandrova 1. 1282 

Moderner Kinderwagen, sehr 

Sit erhalten« zu verkaufen. 
vetli5na 9-II1. 1283 

Eine moderne KUchenelorlch-
tung unter dem Preis zu ver­
kaufen. Studenci. Krekova 42 

12&4 

Abendkleid, Maskenkostüm, 
Mantel. Kostflm etc. prelsw. 
zu verkaufen. Anzufr- Franko 
panova 37, Part, links. 1285 

& Wimfrifü 

Dreizimmerwohnunxi Hoch­
parterre, vollkommen abge­

schlossen bis 15. Feber oder 
1 März zu vermieten. Anfr. 
Trubarjeva 5. Hausmcisterln. 

1080 

Zwei fast neue Zimmerkachel 
ölen tmd 4 Oleander preis­
wert verkäuflich. Adresse in 
de^Vecw. 1262 

Ford Las;wagen. Modell AA, 
Tragfähigkeit 3000 kg, gene-
ralrepariert« billig abzugeben 
bei Autowerks'äte Nikoia Mi-
Sljenovi^ Maribor. Aleksan­
drova 57. 1019 

2 Federplateau wagen zu ver­
kaufen. (1200 und 2000 kg 
Tragkraft) und eine Kellerlel-
ter. Uebernehme auch alle in 
mein Fach einschlägige Ar­
beiten. Willi Gadi. Schmid, 
Slovenfika ulica 25. 1366 

Sehr schöner, modemer Kin­
derwagen, weiß, zu yerkau-
fcn. Vrbanova 29, Parterre. 

1367 

Achtung! Gutgehende Qe-
mlschtwarenhandlung verkauf 
lieh. Zuschriften »Glücksgriff« 

1271 

Prina gepreltee Heu und 
S'.roh stets lagernd. Ploi, 
Maliska cesta 9. 976 

Kinderwagen und eine Violine 
bilHg zu verkaufen. Ma5ck. 
Meljska c, 34. 171 

Tiefer Kladerwagen. sehr bil 
Hg, 350.— Din, zu verkaufen. 
Magdalefl.<tka uL 37. 1172 

Qlg zu verkaufen, eventuell 
gegen S eirerwagen zu tau­
schen. Oskrbnlltvo graiCine 
Neukloster, Sv. Peter v Sa-
\^ski dolini. 1174 

Jazz-Trompete preiswert zu 
verkaiifeii. Anzufragen in der 
Vorw. 1189 

Verkaufe guterhaltene Zither 
um 280 Din, Meljska 12/11. 
Tür 10. 1159 

Langhaar-Dackel mit Stamm 
bäum, 18 Monate alt, zu ver* 
kaufen. Juwelier Adamus-
Graz. 1190 

Schöner schwarzer Herren­
anzug günstig zu verkaufen. 
Kette^a IM. tflr 4. 1375 

Möbl. Zimmer mit separ. Ein 
gang ab 1. März abzugeben. 
Mejelkova 21. 

Zweizimmerwohnung sofort 
zu vermieten. Magdalenska 
33. 1232 

Möbliertes Zimmer mit separ. 
Eingang zu vermieten. Gre-
gorCieeva 7/1. _ _ 1233 

Im ruhigen, rsiuen Hause ist 
ein schön niübiiertas Zimmer 
sonnig, abzugeben. Adresse 
Verwaltung. 1234 

Schönes sonniges Zimmer zu 
vermieten. KoroSöeva 2/1., 
rechts, Tür 3. 1238 

Venniet möbliertes Zimmer, 
Tattenbachova 24. Tür 8, 

1193 

VBlenwoinung, 3 Zimmer, 
Bade- und Dienstbotenzimmer 
I. Stock, zu vermieten. Can-
karjeva 32. ][149 

Sonnige Wohnung« Zimmer 
und Küche, trocken und rein, 
vollkommen separiert ab 15. 
iL oder 1. UL zu vergebe. 
Pobreije. Tezenska 3. 1161 

Möbliertes Kabinett, 150 Din 
monatlich, zo vermieten. Adr. 
Verwaltung. 1163 

Zweizimmerwohnung» sonnig, 
Parkettboden, ab 1. April ab­
zugeben. Bischof, Melle, Ka-
cijanerjeva 22. 1191 

MöMiertcs, se{)ar. Zimmer mit 
oder ohne Frühstück zu ver­
mieten, Aleksandrova 55, Par 
.erre rechts. 1192 

Möbliertes Zimmer im Stadt­
zentrum zu vermieten. Adr. 
Verw, 1204 

Separ., häbsch möbliertes 
Zimmer gleich abzugeben, 
Wildenreinerjeva 6/1.» 5. 1205 

Feines, sonniges, niübliertes 
Zimmer zu vermieten. Fro-
Sernova 20/llL Anzufragen 
Hutsalon »Elegance«. 1215 

Parkettierte Zweizimmerwoh 
nung mit Kabinett und eine 
Zweizimmerwohnung samt 
Zu'behör sind zu vergeben. 
Anifragen bei Baumgartner 
Valvazorjeva ul. 36/1. 1216 

4 oder 8-zimmrIge Wohnung 
mit günzem Komiort ab 1. 
April zu vermieten. Anträge 
unter »Sonnig« an die Verw. 

1239 

Hoflckal sofort zu vermieten. 
Krekova 14/1., links. 1240 

Großes, scliünes Zimmer, 
möbliert (Badezimmerbenüt-
zung) im Zentrum zu vermie­
ten. Adresse Verw. 1243 

Möbliertes Zimmer an soli­
den Herrn ab 15. i M. abzu­
geben. FranöiSkanska 21/11. 

1349 

Elegantes Zimmer samt Bade 
zimmerbenützung wird an 
eine oder zwei Personen so­
fort abgegeben. Anzusehen 
nachmitags. Adresse Verw. 

1254 

Möbliertes Zimmer ist zu ver 
geben. Ruäka c. 25, 1268 

Ein oder zwei elegant möb­
lier.e Zimmer mit Bad zu ver 
mieten. ZrinJski trg 3, Parter­
re rechts. 1258 

Komfortable abgeschlossene 
Villenwohnung im 1. Stock, 
Ecke Betnavska und Parmo-
va ul., 3 Zimmer, Kabinett. 
Bad, alle Nebenräutne , Gar-
•en per 1. April preiswert zu 
vermieten. Besichtigung 3—5. 
Au^unft JTomanova 5. 1255 

Elegantes, sonniges Zimmer 
im Zentrum mit Badezimmer-
benützimg wird vermietet 
Anfr. Verw. 1272 

—  • • .  —  '  •  ^  

Vier schöne, helle, trockenc 
Magaziaeräume ab 1. April 
zu vermieten. Anzufr. Holz-
und Kohlenhandlung Govediö 
Presernova 19. 177 

Schöne, abgeschlosseue Wob 
nung zu vermieten. Adresse 
Verwaltung. 1321 

Zweibettiges Zimmer zu ver­
geben, separierter Eingang, 
Jenkova uU 5. 1222 

Schöne Einzimmerwohnung, 
parkettiert hofseitig, ab 1. Hj. 
oder 15. III. zu vermie en. 
Slovenska ul. 26. I. Stock. 

1226 

Möbliertes Zimmer, separ. 
Eingang zu vermieten. Me-
telkova nl. 53/1. Stock, Mag­
dalena 1094 

Schöne, große Wohnung, mit­
ten der Stadt, mit allem Da-
zngeliftrigen bilUg zu verge­
ben ab 1. Mörz. Adresse in 
der Verw. ' '1147 

Mitbowohaerln zu Beamtin 
wird für ein schönes Zimmer 
in der Razlagova ul. 24-11 mit 
oder ohne Kost für 15. II od. 
1. in. gesucht Anzufr. Im Ge 
schäft »Kosmos«, Maribor, 
Kralja Petra trg. 1276 

Möbl. Zemmer, separ. Ein­
gang. zu vermieten. Salon 
»Stefaniia«. Graiski trg 6. 

1286 

Schönes Zimmer, möbl., se­
pariert, Parkaussicht zu ver 
geben. Adr. Verw. 1287 

Moderne Einzimmerwohnung 
zu vermieden. Anzufr. Melj­
ska 57, Pavalec. 1288 

Leeres und möbliertes Zim' 
mor zu vermieten. Aleksan­
drova c. 55-11. 1289 

Ulm 1 lateiiiiiiiiiiiit 

Larocfcide 

Lyonettseide 

TarUtan 

Tülle und Spitzen 

Maschen,Flitter usw. 

TexUana Blidefeiill 
Maiibor, Gosposka 14 

Junger Speisenträger sucht 
Stelle. Adr._Verw. 1194 

Krankenpllegerln inii lang­
jähriger Praxis, sucht Stelle 
in Sanatorium oder Privat. 
Anträge unter »316« an die 
Verw. 1217 

Fräulein, deutsch, slowenisch 
mit mehrjähriger Praxis in 
der Lederbranche, sucht 
Stelle, kann auch Maschin­
schreiben, Zuschrif'en unter 
»Maribor 25« an die Verw. 
erbeten. ni5 

Beamte der Textilbranche m, 
administrativer und techni­
scher Leitung vollkommen, 
vertraut, sucht Dauerposten. 
Unter »Selbs'ändige Kraft« 
an die Verw. 1122 

Braves, tüchtiges Mädchen 
mit guten Zeugnissen. 17 Jah­
re ait, sucht Posten als Mäd­
chen für alles bei besserer 
Familie, Maria Pc-roviö, Sllv-
nica pri Mariboru. 1164 

Junges Kinderfräulein für al­
les wünscht Stelle wechseln 
nach Marlbor. Anträge an 
Doroty Sinkovec, Liubljana I. 
poste rest n81 

Vereinslokal für ca. 20 Per­
sonen gesucht. Anträge unt 
»Abgeschlossen« an die Ver­
waltung. 1290 

iwiCtoi fttuM 
Aelterer Staatspensionist, 

sprachenkundig, sucht einfa­
ches Zimmer mit Verkösti-
gung. Gefl. Zuschr. an die 
Verw, unter »Stadtnähe Ma­
ribor. PtuJ etc.«._ 1051 

Aelteres, rüs'iges Ehepaar oh 
ne Kinder, in geordneten Ver­
hältnissen, sucht passende 2-
bis 3-Z'ninicrwnhnung oder 
Haus mit genügend Garten In 
der Nähe einer Stadt oder 
größeren Ortschaft in ange­
nehmer Gegend zu pachten. 
Zusagende Vennitlung wird 
honoriert. Gefl. Zuschrif en un 
ter «Frühling 1939« an die 

StBatsangestellter sucht möb 
liertes Zimmer mit ganzer 
Verpflegting. Zuschr. an die 
Verw, unter »Pünktlicher Zali 
ler«. 1364 

Suche Wohnung, Zimmer, Kü 
che, für 1. März oder frü­
her. Angebote mit Proisan-
Tabe un er »M. M.« an die 
Verw. 1265 

Sonnige Zweizimmerwohnung 
per Apr'l oder Mai gesucht. 
Anträge unter 2 Erwachsene« 
an die Verw. 1173 

SparherdzlDuner gesucht. An 
gebo'e an die Verw. unter 
»Linkes Drauufer«. 1206 

Alleinstehende Beamtenswit-
we sucht iVa—2 Zimmer wob 
nung, bis längstens Mai. An­
träge nnt 'Rein« an die Ver­
waltung, 1210 

Intellig. Fräulein, selbständig 
in Wirtschaft Nähen ii. Hand 
arbeit sucht passende Stelle, 
tiefl. Zuschriften unter »Freu 
de für Krankenpflege« an die 
Vorw. 123,=i 

Perlekte Köchln für alles, ver 
läßlich, rein, langiähr. Zeug­
nisse wünscht Posten wech-

16Jähriges Mädel aus gutem 
Hause, deutsch und slowen., 
mit halbjähr. Büronraxis, JVla 
schlnschreiberin u, deutsche 
Stenograpbia, wünscht in so­
lidem kaufmänn. Un «rneh-
men oder Fabrik womöglich 
mit Kost und Quartier oder 
erjtsprech. Gehalt als Büro-
Iräuleln unterzukommen. Zu­
schriften unter »Strebsam« 
an die Verw. 1278 

Kanzleikralt, 17jähr. Praxis, 
der Landessprachen sowie d. 
deutschen Sprache vollkom­
men mächtig, in allen Büro­
arbeiten versiert, war 3 Jah 
re selbständige Buchhalterin 
eines großen Industrieunter­
nehmens, möchte die Stelle 
wechseln. Gesch. Anträge uti 
ter »Selbständige Arbeiterin« 
an die Verw. erbeten, 1291 

Suche zu meinen 7- und 9-
jährigen Mädchen eine Er­
zieherin mit Jahreszeugnis­

sen, welche in der sarbisch, 
und deutschen Sprache per­
fekt ist Bevorzugt ist jene, 
welche englisch oder franzö­
sisch spricht Gut man Da­
niel. Bajmok, Dunavska bano 
vma. 1096 

Lehrlunge oder -mädcben 
wird für Modewarengeschäft 
in der Stadt Maribor sofort 
aufgenommen. Adr. Verw. 

1158 

Kanzlei - Praktikantin, gute 
Rechnerln. slowenisch und 
deutsch, gesucht An räge un 
ter "»Tüchtig« an die Verw. 

1116 

Winzer mit 4 Arbeitskräf en 
is'esucht. GregorÖiCeva ul. 8-1-
Puh. 1J56 

Mädchen für alles gesucht. 
GregorCiCeva 8-1, rechts. 1257 

Verläßlicher, selbständiger Ta 
-^ezierergehllfo gcsucht. Adr. 
Verw. 126.^ 

Mädchen ffir alles, das etwas 
kochen kann und schon in 
größeren Häusern war, ge­
sucht. Cankarjeva 14, Hoch­
part. rechts. Tür 3. 12.^ 

Junges Mädchen, slowenisch-
deutsch sprechend, wird für 
Büfett aufgenonnnen. Büfett 
»Slavija«. gcgemiber Bahnhof 

1243 

Gär;ner für Gemüsegarten in 
Polskava für 1—2 Tage wö­
chentlich gcsucht. Schriftli­
che An'räge an BlailC, poste 
restante Pragersko. lOy.S 

sein nach Maribor. Doroty Lehrmädchen wird aujgenom 
I Sinkovec, Liubljana I., poste Imen. Friseur NovSak, Ptujska 
restante. 1183 ce^c 3. 1098 



Um allen unseren geschätzt Kunden den günstigen Einkauf von Weißwaren zu ermöglichen, verlängern wir die 

Weine Woche Handtücher - Tischwäsche Tekstilana Bfidefeldt 
bietet äusserst günstig .  

Wolldecken - Steppdecken 
Taschentücher u. s. w. Moatfoe« taifwfca mUm 

HandelsaiisesteUte. flink, nett, 
mit foinem Kundenumgang, 
findet sofort oder später Auf 
nähme k ^em Parfümerie-. 
Kosmetik- nnd DrosenKe> 
scliäft. Zuschr. erbeten unter 
»VerläOlicbe Kräfte aa die 
Vcrw, tl38 

OlfMe SteUan 
Herrea die sich beruflicli dem 
Uörsenfach widmen wollen, 
finden dauernde Existenz u. 
ständig hohes Einkommen. 
Offerte an: B. P. Kranz, Bank 
diaponeot, Bratislava, VaJy 
IL CSR. 1106 

Suche anjtlndixds Midelieii 
das kochen icann. Anzufragen 
Vetrhijakt vUca 13, Jermov« 
ifik. 113$ 

Jttofferas Frinlein. nur aus 
Kutem Hause, zu 5-iAhrigem 
Mädchen nach Proi^nzstadt 
aesuciit. Angenehmer Dauer-
posten in sehr xutem Hause. 
Nur unbedingt kinderllebende 
auf Ordnung und Sauberkeit 
«;ewfiJmte« möglicbst nicht be> 
ruisiDäßiee Bewerberinnen 
arischer Herkunft wollen sich 
mit Lichtbikl melden unter 
»500« an »Sedma Sila«* Beo-
«rad. 1140 

Crzieberio zu zwei Kindern 
wird nach Beograd gesucht. 
Serbl&che und französische 
Spraciikeantoisse sind Be-
(ilngvfig, Klavierunterricht er 
wfioscht. Angebote mit Qe-
haitsanspruch und womöglich 
Photo werden erbeten: Insp. 
Aladar Pleiner, Petrovgrad, 
Dr. Cmila Qavdls ud. 10. 1142 

Rnhlfes Präoleli mitleren 
Alters zur kranken Dame 
aaf*s Land zur Pflege gesucht 
Antr. erbeten unt. »Deutsch-
brechend« an die Verw. 

1141 

Ernstes, deutsch n. serbisch 
sprechendes Mädchen, wel­
ches auch im Haushalt mit-
liiift zu zwei Kindern für 15. 
Peber gesucht. Jtriius Riesz* 
Kaufmann* Senta. 1218 

Tüchtige Zthlkellntrbi wird 
aufgenommen. Anzufr. Kavar 
na Promenade, Kr^evtna. 

1157 

Reyco-Vertretor fflr den Ver­
kauf von Patent-Holzschu­
hen gesucht gegen Provision. 
Rührige Leute schreiben un­
ter »Ottt und billig« an die 
Verwaltung. 1166 

Zwei ime Herren, armer Di 
plomhirist und vermögender 
selbständiger Kaufmann, wtin 
sehen zwecks Vervollständi­
gung in der deutschen Spra­
che die Bekanntschaft zweier 

selbständiger vermögender 
jüngerer Damen. Zuschriften, 
womöglich mit Lichtbild, an 
die Verw, unter »Uspehc. 

1292 

Staatlich geprüfter 

f j 
ausgelemter Schlosser mit Meisterprüfung, mehrjähriger 
Dampfturbinen-, Dampfmaschinen- und Die^motorpraxia, 7 
Semester Elektro-iy^schinenbau-Oewerfoeschule, verwendbar 
fflr Betrieb und Bdro, guter Zeichner und Rechner, sucht sei­
nen Posten zu verändern Anträge erbeten an: Scheucher, Ma­
ribor, Frankopanova 7,1. St 773 

Brennholz- u. Kohlenaeidiäft M. Leban 

KALORIE 
5150-5450 

Am Lager vollwertige Glanzkohle Pefovaik für 
Haiu- und faidiistrlegebraach. Sortiert feroehloa. 

Veftietuflg 
üm Beigwerfcsgesellichaft ,»BOHeMUA' in Celje 

Prima Buchen- u. Bundholz zu ermässigten Preisen 

MAßlDOß 

KALORIE 
5150-5450 

KopallSka 8 

Mmi" 
»erooospora-Sprlizeo 

ie besten auf der Welt 
n dieser Saison beson-

ermiUgte Preise 
Generalvertretung 

ftarsel d. d. 
aaboflica 

ttberali erhältlich. 
Verlangst Preisliste 

PlatzvertreCer der Parfume-
riebranche wird gesucht. An­
träge unter »Agil« an die Ver 
waitnng. 1163 

Suche Bekaaatsckaft mit jün­
gerer Dame, welche sich mit 
kl. Kapital an photogr. Ate­
lier beteiligen möchte. Mit 
guten Pact^enntnissen bevor 
zugt. QefL Anträge mit Bild 
anter »Lebenssteilung« a. die 
Verw. 1081 

Fräuleliit welches Klavier 
spielt (perfektes Spielen nicht 
notwendig), bis 26 Jahre alt, 
von jungem Kapellmeister ,Ju 
goslawen) zwecks Ehe und 
gemeinsamer Tournee ge­
sucht. Gesch. Anträge mit 
LichtbUd unter »Kapehdk« an 
die Verw. 1246 

Witwe, 47 Jahre alt. gut 
taiert. intelHgent, sympathi­
sche Erscheinung. Mnderlos, 
wünscht Ehebekanntschaft m. 
ebens<4chen älteren Herrn 
unter »Diskretion Ehrensa­
che« an die Verw. 1195 

Damensalon sucht Schnslde-
rbi oder Schneider, perfekte 
Kraft, für KostUme und Män­
tel Ebenso oine fleißige Oe-
hidJin fUr Kleider. Dauerpo-
ston. Anträge unter »Mode­
salon 10« an die Verw. 1223 

Hansbealtzerln. bemittelt, Pen 
sionistin« 50 Jahre, sucht bes­
seren Pensionisten zwecks 
gemeinsamen Haushalts. An­
träge unter »Einsam« an die 
Verw. 1208 

Outer Frenildl Schreiben we­
gen Lehrer erhalten. Ermög­
liche persönliche Ausspräche. 
Versichere Diskretion und 
Dainkbarkeit. K. 1207 

Wünsche Bekaonlschaft mit 
einem Staatsangestellten* wo 
möglich Eisenbahner, von 50 
Jahren, kann Witwer mit ei­
nem Kind oder kinderlos sein 
Besitze Einfamilienhaus nahe 
Maribor. Anträge unter »Na-
da« an die Verw. 1197 

Qfticksenterbte. Mit feinfühli­
ger, schicksalbeschwcrter, all 
verlassener auch kränkelnder 
wirklicher Kulturdame, Vier^ 
zig über, mit Donririlwunsoh 
Dalmatien ehrenhafte Kor­
respondenz gesucht Religions 
frage gegenstandslos. Unter 
»SchicksaJsmeisteningc, An­
noncenbüro 58*. Maribor. 

1196 

Bessere Fraa mit 160.000 Dln 
Bargeld sucht besseren Herrn 
zum gemeinsamen Haushalt. 
Unter »S. 15« an die Verw. 

1196 

Gdokd ito0C|p 
bei Kranzahlösen. Vergld-Vergld-
chen und ähnlichen Anlässen 
der Antltaberknlosenllfa fai 
Marlbor! — Spenden über­
nimmt auch die »Mariborer 
Zeitnng«. 

Die UfltorolilstoftC der Mariborer Ganäxon um 
vtmitaiun asNiBiM tf* 
in Mm RSmun dct .Albhdbm» ein 

B»güm Bin 30 U/tr 
Ea $fUH ik »fifiUMnipelki 

TmnikränEthmn 

FUr die Faschingszeh 

1168^^ W. 

offeriere ieh billigst: Aalfische, Russen« 
Heringe, Sardinen, Kfise, Salami u. g 

Toni O&IaK 
Deltkalessengeseliäft, Glavni trg 17, 

tff" 

I 

All« für don Export bottlmm-
tM Kifftm mlliem mit 
WaroRMiclMii octor Schuti-
hmnIc« vmoliM soin. 

Das iJfWOFANIA*'-System allein ist 
für diesen Zweck geeignet, da es das 
Uebertragen von Ein- und Mehrfarben­
druck in einem einzigen Arbeitsg^ange 
auf rohes und bearbeitetes Karton, 
Jute sowie jedes andere porose Material 
enn5glicht • Verlangen Sie noch heute 
Prospekte und unverbindlfche Offerte. 

Matiboesfia tisäarna d. d. 
Maribor, KopaHika idica i • Telaphon 25-67, 3S48, 2S-f9 

Leset 
und verbreitet 

die 

Miniig 

Fernruf: 25-67 
26-68 
25-60 

bei 

MARIBOR/KA ri/KARNA S: 
Merlbor. Koom§i9km ullta 6 

Verkauft wird 
5 km entfernt von PTUJ — lastenfreie maschinell 
eingerichtete, im Jahre 1923 neuerbaute, gut er­
haltene 

Rliiolei-Ziegellabrik 
Nlr orslklassigo 

Strangfalz- und llauerz^esel 
in schöner roter Farbe, die sehr gut überwinteni 
und sich nicht blättern. Anfragen erbeten an die 
Eigentümerin Firma 
F. P. Vldlc & Komp., Ljubljana, Preiemova nl. 3 

tattiAw Nr kdndsciK amie Hl 
wird für das ?^boratorium eines größeren Eisenhüttenwerkes gesucht. Be­
dingung ist Erfahrung in Metall-, Erz-, Heizwert- und Gasanalysen. Vorzug 
haben Bewerber mit metallographischen Kenntnissen. 

Handschriftliche Angebote mit Zeugnisabschriften unter Angabe der 
Honoraransprüche sind unter dem Kennwort »Chemiker 1930« zu richten an 
Pubdeitas d. d^ Zagreb» ülca 9. 1277 

ür die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme anläßlich 
des so schweren Verlustes, sowie für die zahhreiche Betei­
ligung am Leichenbegängnisse danken tiefgerührt 

FamiKen Habmann, Hobacher u. Lah 

Ghcfrodakteur und Sur die Hedaktiou verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der „Mariborska Uskarna'* in Maribor« — Für den Herausgeber und den Druck 
verantwortUch Direktor SXANIU) D£T£LA, — Beide wohnhaft in Marlbor. 


